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Donnerstag, 23. Sept. 1926

Hranzöſiſche Bedingungen
Ein Havaskommentar zum geſtrigen

franzöſiſchen Miniſterrat
Paris, 22. September. Die „Agentur Havas“ beſchäftigt ſich

in einer offiziöſen Auslaſſung mit den Verhandlungen, die im
geſtrigen Miniſterrat geführt wurden. Obwohl ſich keinerlei
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Miniſteriums gezeigt
hätten, ſei darauf hinzuweiſen, daß die Verhandlungen in Thoiry
nicht den Rahmen von Allgemeinheiten überſchritten hätten. Bezüg
lich der Räumung des Rheinlandes und der Rückerſtattung des
Saargebietes habe ſich der franzöſiſche Miniſter des Aeußern
wohl gehütet, irgendeine Verpflichtung zu übernehmen oder auch
nur den W Vorentwurf eines Abkommens auszuarbeiten.Nach Arte 1 des Friedensvertrages von Verſailles könne die

Räumung der Rheinlande nur erfolgen, wenn Deutſchland alle
ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. Was die Reparationen betreffe,
ſo erfülle das Reich bis jetzt getreu die Verpflichtung nach demDawesplan, aber es ſcheine nicht daß auch hinſichtlich der Ent

waffnung das gleiche Ergebnis erzielt worden ſei. Die Regierung
werde deshalb e ben, in welchem Maße ſie die Fort
ſetzung der Beſetzung als Sanktion rechtfertigen könne. Angeſichts
der vielen techniſchen Schwierigkeiten, die eine teilweiſe Mobiliſie
rung der Reichsbahnobligationen mit ſich bringe, ſei es natürlich,
daß ſich die Regierung mit allen unerläßlichen Garantien umgebe.

Eine Berliner Anmerkung
Berlin, 22. September. Jn Berliner politiſchen Kreiſen wird

dieſes HavasKommuniqué, das die franzöſiſche Verſtändigungsbereitſ ausdrückt, als ein erfreuliches Zelchen angeſehen. Das

Kommuniqusé enthält jedoch in der allgemeinen Aufzählung des
Arbeitsprogramms eine Stelle, die Bedenken erregen muß.
Wenn in der tzöſiſchen, der Regierung naheſtehenden Auslaſſung
davon g wird, Deutſchland ſeinen Reparationsver-
pflichtungen erfolgreich en ſei, ſo entſpricht das den

Tatſachen. Wenn aber zugleich behauptet wird, daß dies bei den
Abrüſtungsverpflichtungen nicht der Fall ſei und daß noch feſtzu
ſtellen ſei, in welchem Maße die Beanſtandungen, die die Rhein
landbeſetzung weiter rechtfertigen, ſo kann nur geſagt werden, daß
es ſich hier um ganz belangloſe Bagatellen handelt
gegenüber der ungeheueren Rieſenaufgabe der Abrüſtung eines
60 MillionenVolkes. Zudem ſteht die Rheinlandbeſetzung gar nicht
auch nur in unmittelbarem Zuſammenhang, da nach Art. 431
des Verſailler Vertrages das Rheinland geräumt wird, wenn
Deutſchland alle Verpflichtungen erfüllt hat. Zurzeit ſchweben
noch Verhandlungen über die Vereinigung der Rechtspunkte in der
Abrüſtungsfrage und man hat auf deutſcher Seite den Eindruck,
daß dieſe Verhandlungen ſehr gut vorwärtskommen. Man darf
annehmen, daß der Ausdruck „Sanktion“ in dem Havas-
Kommuniqué nicht in dem ſchärferen Sinne des franzöſiſchen
Wortes gemeint iſt, ſonſt wäre darauf hinzuweiſen, daß nach dem
Locarno- Abkommen Sanktionen überhaupt keinen Sinn mehr
haben.

Um Eupen-Malmedy
Berlin, 23. Sept. Wie dem „Lokalanzeiger“ von einem

Gewährsmann, der mit belgiſchen Bankkreiſen in enger Fühlung
ſteht, aus Brüſſel berichtet wird, bietet die Frage der Ablöſung
des belgiſchen Anſpruches auf Eupen und Malmedy durch finan
zielle Leiſtungen Deutſchlands gute Ausſichten zu einem
Erfolge. Man will in belgiſchen Bankkreiſen wiſſen,
daß der Reparationsagent, Parker Gilbert, dieſer Löſung zu
ſtimmend gegenüberſtehe, da er die hierdurch für Deutſchland
entſtehende finanzielle Mehrbelaſtung für nicht ſehr erheblich
hält. Dagegen ſei Parker Gilbert der Auffaſſung, baß die
Mobiliſierung der Eiſenbahnobligationenfinanziell zurzeit nicht tragbar wäre. Jn dieſer Frage fän
den naturgemäß ſeit längerer Zeit Verhandlungen mit den maß-
gen franzöſiſchen Stellen ſtatt, die aber nicht recht vom Fleck

men.

Abſtimmung im Sauargebiet
Streſemanns Abſchieösrede in Genf

Genf, 22. September. Dr. empfing heute in der
Mittagſtunde die in Genf anweſenden Preſſevertreter aller
Nationen. Er erklärte, daß er gekommen ſei, Abſchied zu nehmen,
da er nach Berlin zurückkehren müßte, wohin ihn die Einbe-
rufung des Miniſterrates früher als beabſichtigt rufe. „Jch bin
in den letzten Tagen über meine Genfer Eindrücke vielfach be
fragt worden. Jch mache kein Hehl daraus, daß es Eindrücke der

ſind. Das Gleiche glaube ich auch für die Mitglieder
der deutſchen Delegation ſagen zu können. Jn allen Fragen, die
uns beſchäftigt haben, iſt die deutſche Delegation ſtets einer Auf
faſſung en. Daraus mögen Sie die Gewähr entnehmen, daß
die von uns verfolgte Politik ſich ſtützen kann auf die große Mehr
heit des Parlaments und darüber hinaus aber beſonders auf die
große Mehrheit des deutſchen Volkes. Jch habe es abgelehnt, in
der Beurteilung der Wahlen zum Völkerbundsrat von deutſch
freundlichen oder deutſchfeindlichen Völkern zu ſprechen. Jch habe
empfunden, daß diejenigen Unrecht haben, die davon ſprechen, daß
der Völkerbund der Ausdruck ſei von Mächtekonzernen,
die ihn vollkommen beherrſchen. Jch muß jedoch noch Gelegenheit
nehmen, zu einigen Gerüchten Stellung zu nehmen, die hier ge
rade in Jhrem Kreiſe ſich geltend gemacht haben ſollen inbezug auf
eine Anſprache, die ich geſtern vor der deutſchen Kolonie gehalten
habe. Jch habe darauf hingewieſen, daß wir in Genf einen großen
Schritt vorwärts gekommen ſind. Jch habe dieſen großen Fort
ſchritt darin geſehen, daß in den Beziehungen zwiſchen Frankreich
und Deutſchland heute nicht mehr verhandelt würde über die
Ziffer von Beſatzungstruppen, oder die Verminderung dieſer Be

um irgendeine Ziffer, ſondern um die ganze Frage der
Rheinlandräumung und weiter um die Frage der Rückkehr des
Saargebietes zu Deutſchland.

Jch habe darum keine Jndiskretionen begangen, da mir Havas
meldungen über den geſtrigen franzöſiſchen Miniſterrat vorliegen,
in denen ganz offen von dieſen Fragen geſprochen wurde, und ich
habe im Zuſammenhang mit der der Saarfrage geſprochen
von dem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, damit die vorausſicht
lich ſtattfindende Abſtimmung im Saargebiet über ſeine Rückkehr
zu Deutſchland andeutend. Meine Herren, was iſt daraus gemacht
worden? Ein Mailänder Blatt ſoll heute angeblich davon ſprechen,
daß ich die Eingliederung Oeſterreichs und die Annektion von
Tirol an Deutſchland geſtern verkündet hätte, und es wird gefragt,
ob das alles mit Herrn Briand in Thoiry durchberaten worden ſei.
Thoiry war ſehr ſchön. Pſychologiſch und, wie ich hoffe, auch in
der Politik. Aber wenn Sie glauben, daß dort Europa verteilt
worden iſt und irgendeine Neuregelung beſchloſſen worden iſt, dann
bitte, überſchätzen Sie den Umfang nicht, den dieſe Diskuſſion
gehabt hat. Jch glaube, wir alle können uns vom Geiſte des
Völkerbundes aus der Fortſchritte freuen, die die Verſtändigung
der Nationen gemacht hat. ſeit dem Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund und ich freue mich beſonders des Fortſchrittes, den die
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland
macht, weil ich darin den Kern ſehe der großen Frage der europäi-
ſchen Verſtändigung. Aber gerade wer dieſe Verſtändigung will,
der möge ſie nicht ſtören durch ſolche Senſationen und durch ſolche
Gerüchte, die in den Tatſachen keinerlei Beſtätigung finden. Man
hat an mich die gerichtet, ob Deutſchland einen ſtändigen
Vertreter in den Völkerbund delegieren würde. Jch darf darauf

erwidern, daß das nicht in der Abſicht der deutſchen Regierung
liegt und daß ich Wert darauf lege, die Vertretung im Völkerbunds
rat ſelbſt zu führen, um auf dieſe Weiſe auch die perſönlichen
Beziehungen zu verſtärken, die mich mit den Perſönlichkeiten ver
binden ſollen, deren große Erfahrungen bisher den Völkerbund ge
führt haben und mit denen ich zuſammen zu arbeiten habe. Jch
glaube deshalb auch annehmen zu dürfen, daß ich in beiden
Tagungen des Völkerbundes und des Völkerbundsrates, ſoweit ſie
in Genf ſtattfinden, Gelegenheit haben werde, wieder hier zu ſein.“

Das Echo der Streſemannrede in Paris
Paris, 23. September. Jn der Moxgenpreſſe macht ſich faſt

allgemein eine ruhigere Auffaſſung über die Rede Streſemanns
Fr. Der „Petit Pariſien“ zieht als einzige Lehre aus derede den luß, daß man nur Schritt ſt Schritt und
mit der größten Vorſicht auf dem Wege von Thoiry vorgehen
könne. Der „Avenir“ ſchreibt, die Erklärungen Dr. Streſe
manns ließen den Schluß zu, daß in Thoiry noch etwas anderes
als die Räumung des Rheinlandes und des Saargebietes be-ſprochen worden ſei. Das „Journal“ ſagt, die Erklärung Dr.

Streſemanns mache eine Berichtigung durch die franzöſiſche Re-
gierung notwendig. Marcel Ray ſtellt im „Petit Pariſien“
feſt, daß man keineswegs von einem Zwiſchenfall ſprechen könne.
Es genüge, wenn man ſage, daß ſich Dr. Streſemann durch ſir
Temperament habe dazu hinreißen laſſen, gewiſſe
unkluge Worte zu ſprechen. Er ſei in ſeinem Beſtreben,
alle Welt zu beruhigen, ein wenig weit gegangen. Er habe ja
auch ſelbſt ſeine Rede abgeſchwächt und berichtigt. Hutin teilt
im „Echo de Paris“ mit, ihm ſei von einem Mitgliede der Regie
rung erklärt worden, Poincaré werde am kommenden Sonn
tag in St. Germain wiederholen, daß an dem Verſailler
Vertrage nicht gerüttelt werden dürfe. Weiter
ſagt das „Echo de Paris“, Streſemann habe nicht vergeſſen, daß
im Verſailler Vertrage die Schuld Deutſchlands am
Kriege ausgeſprochen wurde, obwohl die Zulaſſung
Deutſchlands zum Völkerbunde als möglich hingeſtellt worden ſei.
Die finanziellen Fragen werde Finanzdirektor Seydoux mit ver
ſchiedenen techniſchen Beiräten beſprechen. Auch die militäriſchen
Sachverſtändigen würden herangezogen wenden. Sauerwein
meint in einem Telegramm aus Genf, daß Deutſchland wachſende
Hoffnungen auf Vorteile hege, die es aus ſeiner neuen Lage
ziehen könne, ſei klar. Das Ziel Frankreichs ſei aber nicht, die
Deutſchen zu ändern, ſondern ſich mit ihnen zu verſtändigen.

Paris, 22. Sept. Gegen die geſtrigen Erklärungen Streſe
manns vor der deutſchen Kolonie in Genf wird heute im „Jour-
nal des Debats“ ſchwerſtes Geſchütz aufgefahren. Das
Blatt ſpricht von einem merkwürdigen Umfall und bezeichnet es
als ſehr ſeltſam, daß Streſemann gerade in dem Augenblick der
artige Aeußerungen gemacht hat, in dem die Verhandlungen mit
Briand eingeleitet worden ſind. Wenn der deutſche Außenminiſter
dieſe Verhandlungen zum Scheitern bringen
wollte, ſo hätte er nicht beſſer vorgehenkönnen. Beſonders ſcheint dem Blatt die Erklärung Streſe
manns über die Schuldfrage und über das Selbſtbeſtimmungsrecht
der Völker, hinter der es eine Anſpielung auf den öſterreichi-
ſchen Anſchluß vermutet, auf die Nerven gefallen zu ſein.
Das Blatt ſagt, dieſe Aeußerungen ſeien unglaublich kühn,
um keinen draſtiſcheren Ausdruck zu gebrauchen. (l) Zwiſchen dem
r Deutſchlands in den Bund und der Schuldfrage beſtebe

Eigene Berliner Schriftleitung. Verlag u. Druck von Otte Chiele HalleSaale.

Was geht in Spanien vor?
Die Meldungen vom Bevorſtehen entſcheidender Um

wälzungen in Spanien wollen und wollen nicht aufhören.
Es iſt zwar eigenartig und erhöht nicht gerade das Ver
trauen in die Glaubwürdigkeit dieſer Nachrichten, daß ſie
alle aus franzöſiſcher Quelle ſtammen und immer nur ein
antidiktatoriſches, ein demokratiſches Echo finden auch
ſtützen ſie ſich auf wenig greifbare Tatſachen, aber ſie er
reichen entſchieden einen Zweck, nämlich den, Unruhe in
betreff Spaniens in der ganzen Welt zu erregen. Man
muß ſich von vornherein klarmachen, daß es eine völlig
internationale Geſinnungs gemeinſchaft gibt, der jede Dikta-
tur, ganz gleich, ob ſie in der Türkei, in Griechenland,
Italien oder Spanien beſteht, unſympathiſch iſt und die auf
Grund dieſer Antipathie ſogar gewiſſe außenpolitiſche
Intereſſen einzelner Länder gegenüber den diktatoriſch re
gierten Staaten in den Hintergrund treten läft. Alle Nach
richten über Unruhen in Spanien tragen ganz deutlich den
Stempel dieſer Tendenz, die gerade jetzt wieder ſo klar in
Erſcheinung trat, als ſich die franzöſiſchen Großlogen in
einer öffentlichen Entſchließung gegen den Diktator
Muſſolini wandten und für die Aufrechterhaltung des Aſyl-
rechtes der politiſchen Flüchtlinge in Frankreich eintraten.
Muſſolini iſt und bleibt ja nun einmal der gegenwärtig
klaſſiſche Ausdruck des Diktators und man kann von der
Haltung gewiſſer Kreiſe ihm gegenüber auch auf die Ten
denzen dieſer Kreiſe gegenüber einem Primo de Rivero
ſchließen.

Des weiteren aber muß auch berü
Primo de Rivera keinen er en mit ſnn vet die

uſſolini ſelbſt iehetunn als Im
wahren Diktators machen kann.

anderen Diktatoren um das Mi mitationen“ ſeiner ſelbſt bezeichnet. imo ahggt aber auch
ſelbſt gar nicht den Anſpruch auf die ärte Diktatur.
Gewiß, er hat einmal gewiſſe Beſtimmungen der ſpaniſchen
Verfaſſung außer Kraft geſetzt und eigene Machtbefugniſſe
an deren Platz geſtellt. Primo de Rivera aber hat ja längſt
den Weg der Rückkehr zu jener Verfaſſung beſchritten, und
der Streit um ihn und ſeine Diktatur iſt eigentlich ein
Streit um Tempounterſchiede. Die Volksabſtimmung über
das Vertrauen zu ſeiner Regierung war noch ganz ein
ſeitig, die kommenden Wahlen zur Nationalvertretun
nähern ſich ein gut Stück mehr der freien Wahl, die do
nun einmal das letzte Jdeal jeglicher Demokratie iſt
und man darf nicht daran zweifeln, daß die dann folgenden
weiteren Wahlen ſchon wieder die abſolut freie Meinungs-
äußerung geſtatten. Eigentlich iſt alſo die Aufregung der
internationalen Demokratie über Primo de Rivera recht
überflüſſig es ſei denn, daß man unbedingt den ruhigen
und organiſchen Abſchluß der diktatoriſchen Periode eines
Landes verhindern will, weil die vielleicht „ein böſes Bei-
ſpiel“ abgäbe.

Demgegenüber betonen nun ſämtliche Berichte ruhig
denkender Augenzeugen, daß in Spanien wohl einige Un
ruhe herrſche, daß aber an irgendwelche Wirren nicht zu
denken ſei. Vor allem wird darauf hingewieſen, daß die
Maſſe des ſpaniſchen Volkes an Politik völlig unintereſſiert
iſt und daß das einzige Werturteil und die einzige
Meinungsäußerung des Volkes über Politik ſich nur in
dem mehr oder weniger ſtarken Applaus einer Volksmaſſe
für eine politiſche Perſönlichkeit ausdrücke. Man kann alſo
hier eigentlich nicht von Revolutionsſtimmungen, ſondern
nur von Povularitätsgraden ſprechen. Es ſoll nicht be
ſtritten werden, daß es volitiſch intereſſierte Kreiſe gibt,
aber deren Umfang und damit auch deren Einfluß iſt be-
ſchränkt. Die Anti-Primo-Kampagne, die ihren Sitz in
Paris hat, fühlt die Schwäche ihrer Poſition und verfolgt
nun ein ganz merkwürdiges Ziel:

Man will den König gegen den Diktator ausſpielen.
Man weiß, daß Alfons ein kluger Kopf iſt, in dem ſchon
ganz ſolide eigene Gedanken wohnen. Darum das Orakel
von dem Aufruf von Offizieren, Politikern und Gelehrten
aller Parteien, der dem König die Feindſchaft anſagt und
die Republik fordert. Man weiß, wenn der König den
Diktator fallen läßt, iſt es aus mit ihm. Aber gerade hierin
liegt doch auch wieder das Eingeſtändnis von der Schwäche
der Prophezeiung einer republikaniſchen Umwälzung, denn
der König iſt eben noch eingeſtandenermaßen der aus
ſchlaggebende Faktor in Spanien. Gerade eine politiſch
unintereſſierte Maſſe würde am wenigſten für einen Sturz
der Monarchie übrig haben.

Alfons XIII. hat ſich gewiß nicht auf Gnade und
Ungnade in die Hände des Diktators gegeben. Gerade, weil
die Krone über der Tagespolitik, auch über der der Dikta
tur ſtand, ſollte man es jetzt unterlaſſen, ihm, wie es auch
deutſche Zeitungen verſuchen, mit der Diktatur zu identifi-
zieren. Man erweiſt durch die Teilnahme an ſolchen Agi

tationsfeldzügen einer nutzbringenden deutſchen Außen
politik gewiß den ſchlechteſten Dienſt.

ckſichtigt werden, daß



Die Vorbereitungen für die Atlantic
Jeppelin linie

22. Sept. Dr. Eckener wird demnächſt zum
erhandlungen über die e des trans
ftrerkehrs nach Madrid reiſen. Wie der

Dienſt“ weiter hört, wird ſo auch eine Expedition

m r die
druck gearbeitet, um. jetzt, dem die Entſcheidung gefallen das itsineh bald fertigzuſtellen. n
fünf will man mit der Herſtellung des Gerippes be
ginnen m dü etwa ein Jahr vergehen, ehe daserſte Ozeanpaſſagierluftſchi zu den Probefahrten bereit ſein
wird. Die Verwendung des Zeppelinluftſchiffes als reines Paſſa-
gier und eförderungsmittel machte konſtruktive Neuerungen
nötig. Die Löſung dieſer techniſchen Fragen kann als außer
ordentlich gelungen bezeichnet werden. So findet im Gegenſatz

ätzlich eine Trennung der t

Mitte zu die
Kabine Unte

eug laſſen die Sitze län. ſtets zwei Paſſagiere in einem Abteil der Paſſa-
giergondel Unterkunft ſwaden, Eine große elektriſche Küche wird

während der 3 a die Verpflegung ſorgen. Beſonderer
wird auf usſtattung der Bordfunkſtation gelegt

erden.
Die Reichweite der Funkapparate ſoll ſo groß ſein, daßder n e Verbindung mit den Kontinenten auf

Die Länge des Luftſchiffes ſoll 2830die Breite 01 und die Höhe 80 Meter betragen An

we je drei zuſammen alſo ſechs Motoren
rend eine ſiebente Maſchinengondel unter

f in der des Hecks hängen wird. Die ſieben bei
Au enen Motore entwickeln0 P. 8. Unter dem ganzen Schiff werden mit

acht, die einmal zum Ausgleich
ilung dienen 5 en, zum anderen auch ein Nieder

n auf die che erleichtern werden. Die Hallen
e der Luftſchiffe werden vorausſichtlich unmittelbar
errichtet werden.

luftverkeh cher Beziehung würde die Schaffung
der panien-Südamerika bedeuten, daßungefähr dreiviertel des geſamten Erdballs in
unünterbrochenem Anſchluß umflogen werden könnte.

Bekanntlich iſt bereits für das Jahr 1927 die Weiterführungder h De ecen mae Spanien vorgeſehen, und zwar
wird die neue Linie entgegen anderslautenden Meldungen nicht
über Paris, ſondern von Stuttgart über Baſel--
Genf nach Marſeille und von dort über Barcelona nach
e rer aete fns ſece ſwen geblchen der ſetert net

n Flu oweit gediehen, ofort nat n der Meldungen über den endgültigen Vertrags-
abſchluß aus Madrid, der in Kürge zu erwarten iſt, die für dieſe
Linie vorgeſehenen deutſchen Maſchinen, und zwar dar nkers
Großflugzeuge und Dornier-Wal-Flugboote,nach Spanien abgehen werden. Die Schaffung einer Luftlinie
Madrid Sevilla mit Anſchluß an die Transgatlantic-Luftſchiffe
würde n nicht die geringſten Schwierigkeiten bieten. Da
auch die FernoſtLu en vor ihrer Verwirklichung ſtehen, ſo
würde ein du nder Zubringerdienſt von Oſtaſien durch
ganz Europa bis in den ſüdweſtlichſten Ronehee
geſchaffen ſein, an den dann die TransatlanticLinie anſchließen

würde.Aber auch auf der anderen Seite in Südamerika iſt ein

rgeſtellt. Luftverkehrslinien beſtehen zur
rgentinien, in Volivien und in Columbien, das die wich-

en beſitzt. Der Luftverkehr wird dort von der
„Sociedad ColomboAllemana de Transportes Aereos“ (Soadts)
mit DornierWal Maſchinen und Junkers Flugzeugen betrieben.
Die „Seadta“ unterhält auch Beziehungen zur Deutſchen Luft
hanſa. Der Ring der Luftverkehrslinien um den Erdball würde
dann nur einer Luftverbindung über den Stillen Ozean
ſa3 Südamerika nach Aſien bedürfen, um völlig geſchloſſen zu

n.

Bericht vor dem Reichspräſidenten
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 28. ember. Die Sitzung des Reichskabinetts
iſt nunmehr auf Freitag feſtgeſetzt worden, do der Außenminiſter

r. Streſemann ziemlich unmittelbar nach ſeiner Rückkehraus Genf dem ſRieichbr ſidenten ſeinen Bericht abſtatten und auch

den Verſuch einer Klärung unternehmen wird, wie es gpr
Stimmabgabe der deutſchen Delegation für
Polen gekommen iſt. Bei der Beſprechung dürfte neben den
allgemeinen politiſchen Fragen, die ſich bei der Unterhaltung von
Thoiry ergeben haben, der Proteſt der öſtlichen Rand-
ſtaaten berührt werden, den dieſe gegen die Locarnoer Inter
pretation erhoben haben. Die von der ommiſſion angenommene
Reſolution, daß diejenigen Staaten, die nich Unterzeichner des
Locarnoer Abkommens ſind, ſich die Jnterpretation der Locarnoer
Mächte nicht werden zu eigen machen, bedeutet für Deutſchlandunbedinat eine weſen tliche Entwertung dieſes Abkommens

und läßt die ganz beſonders auch vom Reichspräſidenten er
kannten und geäußerten Bedenken gegen den Artikel 16 des Ver
ſailler Vertrages erneut in den Vordergrund treten. An der Be
ſprechung zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem Reichscußen
miniſter nimmt der Reichskanzler Dr. Mary teil.

Keine Neubelaſtung des Deutſchen
Reiches

Berlin, 22. September. Jm Zuſammenhang mit den bevor
ſehenden deutſchfrangöſiſchen Verhandlungen, ſind in der Preſſe
Aeußerungen verbreitet, die u. g. von einem Löſegeld zur
Befreiung des Rheinlandes, beſtehend aus vier Jahresraten, in
Höhe von je zwei Milliarden Mark, wiſſen wollen. Es
wird alſo eine Neubelaſtung des Reiches angedeutet. Jn unter
richteten Kreiſen haben dieſe Erörterungen umſomehr Aufſehen
erregt, als nach dem Stande der deutſchen Finanzlage von einer
Mehrbelaſtung des Reiches über die Dawesannuitäten hinaus
wohl kaum die Rede ſein kann. Zwar iſt der deutſch
franzöſiſche Verſtändigungsplan noch nicht bekannt. Es darf
jedoch als ausgeſchloſſen gelten, daß in dieſem Zuſammenhang
eine Verſchärfung der lau Dawesbelaſtung überhaupt zur
Sprache gekommen iſt.

Vor der Einberufung des Reichstages
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Bexlin, 22. tember. Nachdem das Kabinett am Donners-
tag abend oder vielleicht auch erſt am Freitag morgen den Bericht
Dr. Streſemanns entgegen und zu ihm Stellung genommen hat,
wird der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages voraus-

chtlich in den erſten Tagen der nächſten Woche zuſammentreten,
um auch ſeinerſeits die notwendigen Jnformationen über die
Genfer Verhandlungen zu empfangen. Von dem Verlauf dieſer
Beſprechungen wird es abhängen, ob den Parteien eine vorzeige Einberufung des Reichstages, der an ſich
erſt am 2. November zuſammentreten ſoll, notwendig erſcheint
oder nicht. Von kommuniſtiſcher Seite wird bereits ein Antrag
auf die ſofortige Einbe nung des Reichstages vorbereitet, der

Zubringerdienſt durch zahlreiche Flug

Attentat auf den Zug Halle Halberſtadt
Wieder ein Kinderverbrechen gegen

die Eiſenbahn
Gatersleben, 23. September. Drei 12--13jährige Schüler

führten am Mittwoch auf der Hauptſtrecke Aſchers leben
Halberſtadt einen frevelhaften Anſchlag aus, deſſen Aus
wirkung glücklicherweiſe verhindert werden konnte. Aus dem Stein
ſchlag der Gleisdeckung ſuchten ſie die größten Steine aus,
legten ſie auf die Schienen und packten Drahtſtücke dagegen,
um den Hinderniſſen Halt zu geben. Während ſie auf den Gleiſen
von Nachterſtedt nach Gatersleben mehrere aneinanderliegende
Störungsſtellen auf zwei Schienenlängen verteillen, errichteten ſie
auf den Gleiſen Gatersleben--Nachterſtedt ſogar eine ſolche von

5 Meter Länge, ſo daß die Züge beider Fahrtrichtungen der
Hauptſtrecke, die am Tatort im Gefälle liegt, in größte Gefahr ge
bracht wurden. Der Perſonenzug 536 Halle Halberſtadt
überfuhr gegen 6 Uhr abends die Hinderniſſe des Gleiſes Nachter
ſtedt--Gatersleben, ohne glücklicherweiſe zu verunglücken. Von der
ſchweren Maſchine, die lebhaft erſchüttert wurde, wurden die Steine
zermalmt und beiſeite geſchoben. Auf die Meldung des Zugführers
hin unternahmen ſofort Beamte der Station Gatersleben eine
Unterſuchung und konnten die übrigen, größeren Hinderniſſe noch
beſeitigen, ehe Unheil eintrat.

Erhöhter Sicherheitsdienſt bei der
Reichsbahn

Berlin, 22. Sept. Der Generaldirektor der Reichsbahngeſell
af hat ſoeben eine h an alle Dienſtſtellen erlaſſen, in

r es heißt: Nach dem Attentak von Leiferde ſind weitere Bahn
frevel verübt worden. Der Streifdienſt iſt daher überall
alsbald ſo zu verſtärken, daß alle Strecken des Bezirks wöchent-
lich mindeſtens einmal bei Nacht vom Streifdienſt mög
lichſt mit Polizeihund begangen werden können. In der Ver-
fügung wird dann die notwendige Ausbildung der betreffenden Be
amten berührt und erklärt: „Die bisherige ſtille Arbeit des
Streifdienſtes ſoll jetzt auch nach außen in Erſcheinung treten.“
Deshalb ſollen die eine beſondere Dienſtkleidung und
eine Armbinde mit dem Aufdruck. „Bahnpolizei“ erhalten
und wie es heißt, der Strecke, auf allen größeren Bahn-
höfen und in den der Perſonenbeförderung dienenden Zügen zur
ſtändigen Erſcheinung werden.“ Ferner werden in der Verfügung
Richtlinien für die Zuſammen arbeit mit der Krimi-
nal- und Schußtzpolizei, über das Alarmſyſtem und die
Abhaltung von P alarm, die Austeilung von Belohnungen
uſw. gegeben. Die Verfügung ſchließt: „Wir erwarten, daß die
Streifdienſtkräfte durch taktvolles Auftreten mit dazu beitragen,
b ihr Dienſt auch als Dienſt an der Allgemeinheit anerkannt
wi

Kataſtrophe des Tokio-Sibirien-Expref
London, 28. September. Der Spprebaug Tokio--Sibirien iſt

W r entgleiſt, wobei es 20 Tote und 100 Ver-
etzte gab.

a. h äänaber zur Wirkſamkeit der mere ernrg eines Drittels der Ab-
geordneten bedarf. Auch die Mehrheit der deutſchnatio
nalen Abgeordneten dürfte eine vorzeitige Einberufung
des Reichstages für wünſchenswert halken, doch will man,
wie wir hören, erſt die Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes und
die Stellungnahme des Kabinetts abwarten, ehe man eine dahin-
er Aktion einleitet oder unterſtützt. Durch den offiziellen

avaskommentar iſt dem Beſchluß des franzöſiſchen Miniſter
rates eine Deutung gegeben worden, die neue deutſch
franzöſiſche Spannungen vorausſehen läßt und gegen
über der Dr. Streſemann ſchon mit poſitiven Unterlagen auf
treten muß, wenn er darauf rechnet, daß der Reichstag ihm auf
ſeinem neuen Wege ohne Bedenken Gefolgſchaft leiſtet. Wenn
auch die Preſſe der Weimarer Koalition, ohne authentiſch über
den Jnhalt der Beſprechungen von Thoiry unterrichtet zu ſein,
bereits von einer ſicheren Mehrheit für Streſemann
ſpricht, und wenn auch Dr. Breitſcheid in Genf dem Außen
miniſter verſichert hat, daß die Parteien der Großen Koali-
tion hinter ihm ſtänden, ſo machen ſich doch nicht nur im rechten
Flügel des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei, ſondern
auch bei dem ſüddeutſchen Flügel der Deutſchdemokratiſchen
Partei heute ſchon gewiſſe Bedenken und Mißſtimmungen be-
merkbar. Es iſt demnach ſehr wohl möglich, ein Antrag auf
Einberufung des Reichstages die genügende Zahl von Unter-
ſchriften findet, und daß Dr. Streſemann gegebenenfalls ge
wungen iſt, die in Genf begonnene Politik in „offener Feld
chlacht“ zu verteidigen oder zu fallen

Der Landesverrat des Reichsbanners
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 22. September. Der Landesverband Groß-Berlin
des „Stahlhelms“, Bund der Frontſoldaten, veranſtaltete
am Dienstag abend im w. eine öffentliche Kund-
gebung unter dem Thema „Der Entwaffnungsverrat des Reichs
banners“. Nach einleitenden Worten des Stahlhelmführers
Oberſt v. Stephanie ergriff als Referent Walther Korodi,
der ſich um die Aufdeckung des unerhörten Treibens pazifiſtiſcher
Kreiſe bereits außerordentliche Verdienſte erworben hat, das
Wort. Er betonte, daß gewiſſe poliiſche Kreiſe ſeit Jahren
offen die Geſchäfte der feindlichen Kontroll-
kommiſſionen beſorgten, indem ſie über „geheime
deutſche Rüſtungen“ Enthüllungen veröffentlichten, die Reichswehr der eng einer ſt ſervearmee beſchuldigten und die
ſofortige Apflöſung er vaterländiſchen Verbände forderten. Jn
erſter Lini- ſeien die Führer des Reichsbanners
Schwarzrotgold an dieſem ſchändlichen Verrat beteiligt. Als
Beweis dafür führte der Redner an, daß die Reichsbannerführer
von Schönaich, derr s Perſius, Lange undLehmann-Rußbüldt dem Feindbund zur Rechtfertigung des
Kölner Rechtsbruchs mit einer Denkſchrift Deutſchlands ge
heime Rüſtungen“ zu Hilfe geeilt ſeien. Dieſe Denkſchrift ſei im
Auftrage der Deutſchen Liga für Menſchenrechte verfaßt und, wie
es entgegen den Behauptungen Freymuths in dem r
Tätigkeitsbericht der Liga zugegeben werde, an die geſamte
Preſſe des Auslandes verſandt worden. Die Reichs
bannerzeitung habe ferner mehrmals die re Regierung be
üglich des Vorhandenſeins geheimer Waffenlager öffentlichLügen geſtraft und dem Feindbund ſo trefflich in die Hände ge

arbeitet. Als beſonders ſchamlos bezeichnete der Redner unter
ſtarkem Beifall der Verſammlung, daß das Organ des Reichs
banners die Aufſtellung einer zuverläſſigen Entwaffnungspolizei
gefordert habe. Der „Stahlhelm“ werde dem pazifiſtiſch und
international eingeſtellten Reichsbanner die nationale Maske
herunterreißen. Jn einer Entſchließun wurde vom Reichstag gefordert, daß bei einer ſolchen ber Schädigung der
deutſchen Intereſſen durch derartige Enthüllungen eine ſtrenge
ſtrafrechtliche Verfolgung auf Grund des Landesverrats
paragraphen Platz greife. Es wäre wirklich zu wünſchen,
daß die deutſche Oeffentlichkeit, die allzu lange mit Gleichmut
dem landesverräteriſchen Treiben der Reichsbannerhäuptlinge
zugeſchaut hat, endlich ſich zum Handeln aufraffte!

Bürgerliche Arbeits gemeinſchaft
in Thüringen

Weimar, 22. September. Heute fand in Weimar eine Be
ſprechung der e Partei, der a Volkspartei, der Deutſchnationalen Volkspartei und der eichspartei
des Mittelſtandegn (Wirtſchaftspartei) ſtatt, in der das künftige
Vorgehen zu den Landtagswahlen in Thüringen beſprochenwurde. Mit Ausnahme der Deutſchdemokratiſchen Partei, die ſich
eine ſpätere Stellungnahme vorbehielt. ſtimmten die übrigen
Parteien grundſätzlich einem gemeinſamen Vorgehen zu.

Die Arbeiten der Abrüſtungs-
kommiſſion

Genf, 22. September. Die vorbereitende Kommiſſion für
die Abrüſtungskonferenz trat heute vormittag in Genf zu
ſammen. Hierbei ſtellte der amerikaniſche Vertreter
Gibſon den Antrag, daß mit den Kommiſſionsarbeiten neu be
gonnen werden müſſe, da insbeſondere die Kommiſſion A bei
ihren Arbeiten in zu weitem Ausmaße ſich von politiſchen
Geſichtspunkten leiten laſſe, ſtatt ſich auf militäriſch
techniſche Fragen zu beſchränken. Dieſer Vorſchlag des ameri
kaniſchen Vertreters erregte lebhaftes Aufſehen und wird den
Anlaß für eine umfaſſende Debatte bilden. Von dem Vorſitzen
den wurde im Laufe der Sitzung mitgeteilt, daß Spanien ſich
an den Arbeiten der Abrüſtungskonferenz beteiligen würde,
während von Braſilien eine abſchlägige Antwort vor
liegt.

Konzentration polniſcher Truppen
an der litauiſchen Grenze

London, 22. Sept. Wie die „Central News“ aus Kowno be
richten, hat die litauiſche Regierung alle ihre Geſandten im Aus-
lande inſtruiert, die Aufmerkſamkeit der Regierungen, bei denen
ſie akkreditiert ſind, auf die Konzentration polniſcher
Truppen anderlitauiſchen Grenze zu lenken. Jn dem
Memorandum, das die Geſandten den betreffenden Regierungen
vorlegen ſollen, wird Polen beſchuldigt, den Frieden Europas
durch ſeine Truppenkongzentration zu gefährden.

England verſtärkt ſeine Oſtaſienflotte
Berlin, 23. September. Wie die „D. A. Z.“ aus London

meldet, hat die im Mittelmeer ſtationierte dritte Torpedoboots-
flottille Befehl erhalten, ſofort zur Verſtärkung der
Chinaſtation in See zu gehen, Der Befehl war ſo dringend,
daß die Flottille ohne Ergänznuug der Munitionsvorräte das
Mittelmeer verließ, nachdem der Flottillenchef zwei Boote nach
Malta detachiert hatte, die die Ausrüſtung für die ganze Flottille
nachbringen ſollen.

Schwere Erkrankung des Königs
von Rumänien

Bukareſt, 23. Sept. Kömg Ferdinand iſt ſeit einigen Tagenerkrankt. Der Geſundheitszuſtand verſhlinmerte
ich im Laufe des geſtrigen Tages devart, daß man im Königlichen

Schloß eine Aerztekonferenz zuſammentreten ließ. Es wurde feſt
n daß eine Blutadergeſchwulſt aufgetreten ſei, die die ſo
ortige Vornahme einer Operation notwendig machte. Ein

am Abend veröffentlichtes Bulletin beſagt, daß der Zuſtand des
Königs befriedigend ſei.

Gerüchte um Enver Paſcha
Damaskus, 22. September. Jn den letzten Tagen ſind

neuerdings Nachrichten aufgetaucht, daß Enver Paſcha noch am
Leben ſei. Führende arabiſche Perſönlichkeiten, die über gute
Beziehungen nach Perſien verfügen, glauben nicht nur dieſe
Nachrichten beſtätigen zu können, ſondern wollen weiter wiſſen,
daß Enver Paſcha wiederum energiſche Verſuche mache, aktiv in
die Politik einzugreifen. Er befinde ſich bei dem Scheich eines
turkmeniſchen Nomadenſtammes an der perſiſch
türkiſchen Grenze, bei dem er nach ſeiner im Kaukaſus er-
littenen ſchweren Verwundung Zuflucht gefunden habe. Enver
Paſcha habe dem Schah von Perſien mit der Bitte um Geheim
haltung ſeines jetzigen Aufenthaltsorts ſeine Dienſte für die
Reorganiſation der perſiſchen Armee angeboten.

Der Typhus in Hannover
1730 Erkrankte, 104 Todesfälle.

Hannover, 23. September. Seit geſtern abend ſind 36
Neuerkrankte in die ſtädtiſchen Krankenhäuſer aufgenommen
worden. Die Zahl der Toten hat im Laufe der heutigen
Nacht um 11 zugenommen und beträgt ſomit 104.
35 Perſonen ſind aus den Krankenhäuſern entlaſſen worden.

Kleine Nachrichten.
Auf der Marinewerft Wilhelmshaven fand die Weihe und der

Stapellauf der beiden letzten Zerſtörer der Möwe-Klaſſe ſtatt.
Der Feierlichkeit wohnten Truppenabordnungen der Marine und
der Küſtenwehr ſowie Traditionsvereine bei. Der Leiter der Wil
helmshavener Marinewerft hielt eine längere Rede, in der er auf
die Verdienſte der beiden alten Kolonialkreuzer „Falke“ und
„Kondor“ zu ſprechen kam.

Kapitän Delanay, der Kommandant des amerikaniſchen
Kreuzers „Memphis“, des erſten amerikaniſchen Kriegs-
ſchiffes, das nach dem Kriege einen deutſchen Hafen anlief, traf
mit zweien ſeiner Offiziere Mittwoch nachmittag 4.15 Uhr in
einem Sonderflugzeug der Deutſchen Lufthanſa in Tempelhof
ein, wo ſie Direktor Wronski von der Deutſchen Lufthanſa be

Admiral Wells kommt erſt morgen nach Berlin, da er
vorher noch nach Hamburg fährt.

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, erwartet man

das Eintreffen des neuen Botſchafters Großbritanniens Sir Robert Lindſays für den 2. Oktober.
Der bisherige Botſchafter Lord d'Abernon wird Berlin einige Tage
vorher verlaſſen. Das genaue Datum ſeiner Abreiſe ſteht jedoch
noch nicht feſt.

Der deutſche Finanzminiſter Dr. Reinhold wird in Madrid
Sanhuas einen Beſuch abſtatten. Doch wird vorausſichtlich nichts
offigzielles verhandelt werden.

d

Den Kapitänen der ikaniſchen Dampfer, denen bisher
erlaubt war, an Bord des Schiffes auf hoher See Trauungen
u vollziehen, iſt dieſe Befugnis nach einem Bericht des „Daily

preß“ aus Southampton entzogen worden.
t

Berlin, 22 Sept. Wie die Morgenblätter aus Koblenz
melden, ſind alle an den Unruhen der Winzer in Bernkaſtel be
teiligten und verurteilten Perſonen mit Vewährungsfriſt be
gnadigt worden.
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Die Fiquidiernng der Reichs
getreideſtelle

zyre Rufgaben und ihre Bedeutung Eine Rede haslindes
Vor einigen Tagen hat in Berlin die letzte Aufſichts

jatz ſitzung und die letzte Geſellſchafterver-
ſammlung dex Reichsgetreideſtelle ſtattgefunden, in der die
e nidationsSchlußbilanz genehmigt und dem Liquidator Ent
ung erteilt worden iſt. Damit iſt die Auflöſung der Reichs
reideſtelle endgültig vollzogen, nachdem ihr Betrieb bereits ſeit
m Jahre 1921 entſprechend der Begrenzung ihrer Aufgaben
hortlaufend immer mehr eingeſchränkt worden war.

Man wird heute, rückblickend auf die Kriegs und Nach
triegszeit, ſagen können, daß die Reichsgetreideſtelle ihrer
uptaufgabe, der Aufrechterhaltung und Sicherſtellung der
Trotverſorgung des deutſchen Volkes, unter den verſchieden
artigſten und ſchwierigſten Umſtänden ſtets gerecht geworden iſt.
die Mängel, die ſich im einzelnen ergaben, waren durch dieWngelauſige Umſtellung der deutſchen Getreidewirtſchaft auf

die Selbſtverſorgung aus der nach Menge wie Beſchaffenheit
gleich unzureichenden Eigenerzeugung bedingt. Die deutſche
Zrotverſorgung hat auch unter den ſchwierig-
len Verhältniſſen nie geſtockt, weder im Kriege, als
z. B. in dem Mißerntejahr 1917 nicht viel mehr als die Hälfte
er gewohnten VorkriegsBrotgetreidemengen und nur ein
Drittel des durchſchnittlichen Vorkriegs-Futtergetreides in
Deutſchland zur Verfügung ſtand, noch auch zur Zeit der Staats
umwälzung und des Zurückflutens der deutſchen Heeresmaſſen,
und zuletzt a dann nicht, als in den ſchlimmſten Zeiten desWie ne beerſalles zumal während der Ruhrbeſetzu im

Veſten, die e n Sieg M tewiſe ein ge
rdnetes Wirtſchaftsleben unmög machten.Welche Sehr die Reichsgetreideſtelle im Wirtſchafts

leben ſpielte, erhellt aus den Zahlen ihres Umſatzes: 4 his
z Millionen Tonnen Getreide, alſo Werte von bis 1 Milliarde
Goldmark, hat ſie zur Zeit der Markenbrotwirtſchaft durch
ſchnittlich t im Jnlande oder nach dem Kriege auch mit
Hilfe der Einfuhrgeſellſchaft aus dem Auslande aufgekauft,
gelagert, auf den Mühlen verarbeiten laſſen und dann den Ver
teilungsſtellen im ganzen Deutſchen Reiche zugeführt. Das
Drei- bis Vierfache dieſer Menge wurde außerdem noch durch
die Verteilungs- und Ueberwachungsorganiſationen der Reichs
etreideſtelle erfaßt. Gegenüber der großen Ausdehnung undLergwergung der Geſchäftsbeziehungen waren die General

unkoſten des geſamten Betriebes ſtets niedrig, ſie erreichten im
Durchſchnitt für die Tonne des umgeſetzten Getreides noch nicht

1 v. H. des Vorkriegsroggenpreiſes. Auffig
n der Schlußſitzung gab der Vorſitzende des Aufſichtsrats,Sieg ſſelreiat D. Dr. Hagedorn, eine ausführliche

Ueberſicht ber die Tätigkeit der Reichsge-
treideſtelle. Hierbei wies er auch auf die Verdienſte aller
der Perſönlichkeiten hin, die an leitender Stelle der Reichs
getreideſtelle von ihrer Gründung an ihre Kräfte gewidmet
haben. Auch der Reichs miniſter für Ernährung
und Landwirtſchaft, Dr. Haslinde, der an der Auf
ſichtsratsſitzung teilnahm, würdigte in einer Rede die Bedeutung
der e de für die Kriegs und Nachkriegszeit. Es
ührte etwa folgendes aus:f Mit der Liquidierung der Reichsgetreideſtelle ſei der uß

punkt zu einem beſonders bedeutſamen Kapitel der deu T
Kriegs und Nachkriegs eit geſetzt worden. Die Aufgabe der
Reichsgetreideſtelle ſei ſchwer und verantwortungsreich geweſen,
und ſo oft ſie auch, wie die ganze Kriegewirtſchaft, die natur
gemäß eine Not- und Mangelwirtſchaft habe ſein müſſen, in der
Heffentlichkeit angegriffen worden ſei, ſo ſtehe doch feſt, daß dank
der Reichsgetreideſtelle die Brotverſorgung unſeres Volkes nie
mals geſtockt habe. Zweifellos ſei auch im Unterbewußtſein der
Bevölkerung ſtets das Vertrauen vorhanden geweſen, daß die
Tätigkeit der Reichsgetreideſtelle die Gewähr r eine ge
regelte Brotverſorgung biete. Weiter gedachte Reichs
miniſter Dr. Haslinde auch ſeinerſeits mit Dankbarkeit der
ſpäteren Reichskanzler Michgelis und Cuno ſowie der anderen
Perſönlichkeiten, die an leitender Stelle der Reichsgetreideſtelle
gewirkt haben. Auch dem Präſidenten Merz widmete er warme
Worte des Nachrufes. Der Miniſter ſchloß damit, daß nach
allem die allgemeine volks wirtſchaftliche Bilanz der
Reichsgetreideſtelle mit einem erheblichen Gewinn
ſaldo abſchlöſſe. Erfreulich ſei aber das Bild, das die
kaufmänniſche Bilanz aufweiſe, da ſie im Gegenſatz zu den
Bilanzen faſt aller r m einen nicht unerheblichen
Millionenüberſchuß aufweiſe. eſer Ueberſchuß geſtatte in
einer reichsgeſetzlichen Form, die ſchwerringende Landwirtſcha
die nicht zuletzt durch die angswirtſchaft gelitten habe, ineiner Weiſe mit produktionsfördernden Maßnahmen zu unter

ſtützen, wie dieſes ſonſt nicht möglich geweſen wäre.
Aus Anlaß des Abſchluſſes der Liquidation der Reichs

getreideſtelle ſandte der Vorſitzende dez Aufſichtsrats an den
Gründer und erſten Vorſitzenden der Geſellſchaft, den ſeiner
zeitigen Unterſtaatsſekretär und ſpäteren Reichskanzler
Nichaelis, und an den Mitbegründer und erſten Leiter der
Geſchäftsabteilung der Reichsgetreideſtelle, Reichskanzler a, D.
Cuno, ein Begrüßungstelegramm, das auf die Verdienſte der
Genannten um die Errichtung der Reichsgetreideſtelle und da
mit um die Sicherung der Brotverſorgung des deutſchen Volkes
hinwies. Reichskanzler a. D. Michaelis gab telegraphiſch ſener
beſonderen Freude darüber Ausdruck, daß der Aufſichtsrat der
Reichsgetreideſtelle in der Schlußſitzung ſeiner gedacht habe.

Mühle Rüningen A.G. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, der am 16. Oktober ſtattfindenden ordentlichen Haupt
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 10 Proz.
(wie im Vorjahre) nach reichlichen Abſchreibungen in Vorſchlag
zu bringen.

Konſervenfabrik Julius Roever in Braunſchweig. Der ſich
aus dem Geſchäftsjahr 1925 nach reichlichen chreibungen er
e Verluſt von 68 548 Rm. i. V. 67 687 Rm.) ſoll dur
derabſetzung des Aktienkapitals von 600 000 Rm. auf 4800

Rm. gedeckt werden. Die durch die Zuſammenlegung herein-
gekommenen Mittel werden nach Beſeitigung der Unterbilanz
mit dem reſtlichen Betrag von 56 452 Rm. zur Bildung einer
außerordentlichen Rücklage dienen.

C. T. Hünlich, A.-G., Wilthen in Sa. Die Geſellſchaft hat
bekanntlich in dem am 30. April beendeten Geſchäftsjahr einen
Verluſt von 1 229 189 Rm. (i. V. Reingewinn 9574 Rm.) bei
1740 300 Rm. A.K. erlitten, ſo daß zu teilweiſer Deckung der
Reſervefonds in Höhe von 174 000 Rm. verwendet, das A.K. im
Lerhältnis von 2:1 zuſammengelegt und der dennoch ver
bleibende Reſt von 185 180 Rm. für 1926/27 vorgetragen werden
ſoll. Jn der Bilanz haben ſich unter den Anlagewerten
das Gebäudekonto durch Verkauf von Grundſtücken von 579 000
Rm. auf 453 851 Rm. und das Faſtagenkonto durch größere Ab
reibungen von 108 400 Rm. auf 49 949 Rm. vermindert, die

renvorräte ſind von 2678 412 Rm. auf 87 088 Rm. zurück
gegangen, die Beteiligungen figurieren mit 214000 Rm.
(209 000 Rm.). Den Debitoren, die eine Abnahme von 1 049 919
Rm. auf 628 588 Rm. erfahren haben, ſtehen Kreditoren gegen
über, die einen Rückgang von 2 414 856 Rm. auf 1 558 587 Rm.
geigen. haben von 516 850 Rm. auf 3027 Rm, ab
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genommen. Das Konto Monopol und Zollverwaltung erſcheint
mit 209517 Rm, und das der Delkrederekonto unverändert mit
100 000 Rm., Jn der Gewinn und Verluſtrechnung iſt der
Waren-Rohgewinn von 1 674 272 Rm. auf 107 585 Rm. geſunken,
Die Unkoſten haben ſich von 16588 907 Rm. auf 868 439 Rm.
und Abſchreibungen von 127 590 auf 119 634 Rm. vermindert.
Zinſen beanſpruchten 278 749 Rm. und Delkredere-Rückſtellung
94 027 Rm, Jn ſeinem Bericht geht der Vorſtand auf die be
kannten Umſtände ein, durch die die Geſellſchaft mehr als
die Hälfte ihres A.-K. verloren hat. Wenn die am 7. Okt.
ſtattfindende o. H.-V. die vorgeſchlagene Maßnahme genehmigt,
glaubt die Verwaltung in Verbindung mit der vorſichtigen
Bilanzierung dem Unternehmen wieder eine geſunde Grund-
lage gegeben zu haben, auf der ſich die Weiterarbeit gedeihlich
und gewinnbringend entwickeln kann.

Schwartauer Honigwerke und Zuckerraffinerie, A.“G,. Bad
Schwartau, Die Geſellſchaft, deren Aktien bekanntlich an der
Börſe zu Hamburg gehandelt und notiert werden, hat in dem
am 80, Juni beendeten Geſchäftsjahr zuſammen mit dem Vor-
trag aus 1924/25 einen Rohgewinn von 1657 021 Rm. (6512 984
Rm.) erzielt. Nach Abzug der Generalunkoſten, die von 524 893
Rm. auf 1 455 929 Rm. geſtiegen ſind, und der Abſchreibungen
in Höhe von 75 538 Rm. (54 966 Rm.) ergikt ſich ein Rein

ewinn, der beinahe vier Mal ſo groß iſt wie der des Vor
jahres, und der ſich auf 125 553 (33 624) Rm. ſtellt. Hieraus
ſollen 8 Proz. Dividende 96 000 Rm, verteilt, 12 408 Rm.
als Tantieme zur Verfügung geſtellt und 17 144 Rm. für 1926/27
vorgetragen werden. Jn der Bilanz ſind die Warenvorräte
von 248 204 auf 341 257 Rm. geſtiegen. Die Debitoren zeigen
eine Abnahme von 812 922 Rm. auf 616 895 Rm. JFhnen ſtehen
Gläubiger gegenüber, die ſich von 448 679 Rm. auf 415 057 Rm.
verringert haben. Ebenfalls zurückgegangen ſind die Akzeptver
pflichtungen, und zwar von 234 241 Rm. auf 58 832 Rm. Das
A.-K. beträgt bekanntlich 1,2 Mill. Rm. Jm Bericht geht der
Vorſtand auf die vertraglich feſtgelegte Zuſammenarbeit mit der
ſeit über 40 Jahren beſtehenden Firma T. G. Tickler, Ltd..
GrimsbyLincolnſhire und Southall, MiddleſexLondon, und
deren Tochtergeſellſchaft, der Crosbie Pure Food Com-
panh, Ltd., Southall, ein, wodurch eine weitere Entwicklung des
Marmeladengeſchäftes gefördert werde. Falls nicht unbvorher
geſehene Ereigniſſe eintreten, dürfe bei vorſichtiger Geſchäfts
führung mit einer ſtetigen Entwicklung des Werkes
gerechnet werden.

Aßö J
Eiſenhüttenwerk Keula bei Muskau Kkt.Geſ.

Jn der go. H.-V. war ein Stammaktienkapital von 1 242 000
Rm. mit 8280 Stimmen und ein Vorzugsaktienkapital von
21 400 Rm. mit 500 Stimmen vertreten. Vor Eintritt in die
Tagesordnung gab ſeitens der Verwaltung Direktor Lauritz
Mahler einen Ueberblick über die bisherige Entwicklung des
Geſchäftsjahres 1925,26:

Nach dieſem Bericht ſei ein beſſeres Ergebnis als für 1924/25 zu er
warten, obwohl die Konjunktur im allgemeinen zurückgegangen ſei. Ein
Ausgleich ſei lediglich durch rationelle Ausnutzu der Betriebsanlagen,Steigerung der Arbeitsleiſtung und Ausbau dere on welae ge
ſcha worden. Die Geſamterzeugung Kbertrefſe die es Vorjahres um etwa
1000 Tonnen. Vom Frühjahr 1926 ab habe die Stabilität angehalten, und
im Auguſt ſich ſowohl der Verſand als auch die Produktion geſteigert. Der
September ſei bis jetzt ähnlich verlaufen. Die weitere Entwicklung des
Unternehmens hänge in der Hauptſache von dem Aufhören der Kredit
einſchränkungen ab, die zum größten Teil auf die Streitigkeiten zwiſchen
den beiden Aktionärsgruppen (Frenkel und FriedrichSiemens A.G. zurück

r ſeien. Sodann ging Rechtsanwalt Dr. Ruge auf die bekannten
rgänge ein, die zu den Beſchlüſſen der einzelnen Hauptverſammlungen im

87 dieſes Jahres geführt haben, und machte Mitteilung, daß der
Friedrich temen z A.G. für die Ueber laſſung vonAktien an Lauritz Mahler ein Betrag von 47 790 Rm., die mit 9 Prozent
verzinslich ſein ſollen, hypothekariſch ſichergeſtellt worden v Hiergegen wandte

ſich die Oppoſition unter Führung on JuſtizratBernſtein und Juſtizrat Elsbach, die darauf hinwies, daß ſie
dem Erwerb der Prenzlauer Fabrik des Direktors Mahler nur zugeſtimmt
habe, wenn keine hypothekariſche Sicherſtellungen vorgenommen würden, da
ſie bevorrechtigte Forderungen in Höhe von etwa 85 000 Rm. an das Eiſen
hüttenwerk Keula habe. Juſtizrat Bernſtein und Juſtizrat Elsbach,
ſowie die übrigen Opponenten gaben Proteſt zu Protokoll. Ein Zuſatz
antrag des Aktionärs Dr. Detmann, der die Behauptung aufſſtellte,
der Verluſt bei Keulg weit höher, als ſeinerzeit angegeben, ſei und ſich a
etwa 750 000 Rm. belaufe, wurde ebenfalls abgelehnt. Zn dieſem An
trag werden Vorſtand und Aufſichtsrat aufgefordert, von dem mit Dir. Mahler
abgeſchloſſenen Vertrag unverzüglich zurückzutreten.

Sodann kam es zu einer lebhaften Debatte über die Ein
ſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes zur Prüfung der Ge-
chäftsführung bei dem Unternehmen., Man einigte ſich ſchließlich

hin, die Kommiſſion durch die Verwaltung von Kenla er
nennen zu laſſen unter der Zuſicherung des Aufſichtsrates, einen
von der Oppoſition vorgeſchlagenen Reviſor nach Möglichkeit zu
dieſen Arbeiten hinzuzuziehen. Der Bericht dieſer Kommiſſion
ſoll der Oppoſition mindeſtens zwei Wochen von einer zu ſeiner
Entgegennahme anberaumten H.-V. vorgelegt werden. Die
übrigen Punkte der Tagesordnung wurden abgeſetzt, da ſie durch
den Bericht evtl. ihre Erledigung finden.

Eiſenhüttenwerk Keula, A.-G. in Keula bei Muskau. Die
unliebſamen Debatten in der H.-V. der Geſellſchaft haben ſich
auf den Aktienkurs bereits ausgewirkt. An den
Maklertafeln erſchienen für das Papier geſtern Minuszeichen, da
durch die Verkauforders und die nur zu erheblich niedrigeren
Kurſen vorhandene Kaufneigung ein Druck auf die Notiz aus
eübt wurde. Die amtliche Notiz gelangte ſchließlich mit 50 Proz.
r. zur Feſtſtellung, nachdem ſie einige Zeit mangels Nachfrage

geſtrichen war. Gegenüber dem letzten Kurs bedeutet dies einen
Rückgang von etwa 524 Prozent, d. h. 10 Proz. des geſamten
Preiſes der Aktie.

Friedr. Krupp A.-G., Eſſen- Ruhr. Die r Krupp A.G.
beabſichtigt, aus Gründen der Rationaliſierung den Bau
von Dieſelmotoren örtlich zuſammenzufaſſen. Während die ört-
lich feſten Motoren bisher in Eſſen und die Schiffsmotoren in
Kiel hergeſtellt wurden, ſoll die Fabrikation beider Arten künftig
in der Maſchinenbau- Abteilung der Germaniawerft in
Kiel erfolgen. Die Eſſener Betriebseinrichtungen werden, ſo
weit erforderlich, zu dieſem Zweck nach Kiel überführt.

Gothaer Waggonfabrik, A.-G., Gotha. Die Aktien der Ge
ſellſchaft konnten in den letzten Tagen an der Berliner Börſe
nicht notiert werden, da infolge der beantragten
Kavitalzuſammenlegungſſtärkeres Angebot vor-
lag, für das keine Aufnahmefähigkeit beſtand. Es ſoll nunmehr
verſucht werden, wieder eine Notiz zuſtande zu bringen. Man
ſchätzt den gegenwärtigen Kurs auf ca. 27 Prozent gegenüber dem
letzten offiziellen Stand von 89 Prozent.

Die Auflegung der Siemens-Anleihe. Wie dem DHD. aus
Newhyork gekabelt wird, wird die 63prozentige Anleihe des
Siemens-Konzerns am Mittwoch oder Donnerstag durch
Dillon Read u. Co. zur Zeichnung aufgelegt werden. Für
Newyork iſt ein Betrag von 18 Mill. Dollar vorgeſehen, während
6 Millionen Dollar in Holland, in der Schweiz und in Schweden
emittiert werden ſollen. Die Anleihebonds werden mit einem
Gutſchein ausgeſtattet ſein, der für jedes Prozent, um das die
Stammaktiendividende von 7 Prozent überſchritten wird. einen
Gewinnanteil von 83,33 Dollar für je 1000 Dollar Bonds ge-
währt. Die Laufzeit der Anleihe iſt auf 25 Jahre bemeſſen. Wie
noch verlautet, ſoll ſich der Ausgabekurs um pari herum
bewegen.

Volkswirtschaftlicher Teil der „hialleschen Zeitung“
Die Braunkohlenförderung der Welt

Die Geſamtförderung der Welt an Braunlkohle bedeutet
mit einer Jahresmenge (1925) von rund 188 Millionen Tonnen
eine immerhin ſehr beachtliche e der
b z m We r T m umſo wichtiger, als die Braun

en wird. tieſekehle manche et hat, die der Steinkohle fehlen, was
namentlich bei der Gewinnung von Nebenergzeugniſſen bei der
Weiterverarbeitung zur Geltung kommt.
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Die beiden Produktionszahlen ſind inſofern nicht unmittelbar
miteinander zu vergleichen, als Braunkohle einen bedeutend ge
ringeren Heizwert als Steinkohle hat. Jm allgemeinen rechnet man
m Braunkohle des Heizwertes von Steinkohle; bei beſonders
ochwertigen Sorten, wie ſie z. B. in der r euneten

473 werden, kann man dieſes Verhältnis auf r
auf der anderen Seite kann man bei den zum Teil recht minder-
wertigen Braunkohlen, die jetzt in Deutſchland verwertet werden,
das Verhältnis für deutſche Braunkohle im Durchſchnitt nich! höher
als annehmen.

Der Menge nach hat Deutſchland, wie das Schaubild
zeigt, einen durchaus überwiegenden Anteil an der Weltproduktion.
Selbſt wenn man (für 1925) den deutſchen Anteil in dem genannten
Verhältnis 2:9, den tſchechiſchen wie 2:8, den der übrigen Länder
wie 1:3 umrechnet, wobei ſich als GeſamtAequivalent die runde
Zahl von 650 Millionen Tonnen Steinkohle ergibt, macht die
deutſche Braunkohlenförderung immer noch
62 Prozent der Weltproduktion aus. An zweiter
Stelle ſteht die Tſchechoſlowakei, ſodann Ungarn und Oeſterreich

Gebietsumfang); die Förderung aller übrigen Länder zu
ammen hat nur untergeordnete Bedeutung. Jn den Vereinigten

Staaten, wo wir ſonſt Bodenſchätze aller Art im Ueberfluß zu
finden gewohnt ſind, hat die jährliche Förderung vor dem Kriege
nur 400 Tonnen, in Kanada nur 200 Tonnen betragen; obwohl
dort die Förderung erheblich ausgebaut worden iſt, kommt ſie im
Rahmen der Weltproduktion doch nur wenig zur Geltung.

Hedwigshütte, Anthracit- Kohlen- und Kokewerke James
Stevenſon, A.-G., Berlin-Stettin. Die o. H.-V. genehmigte den
bekannten Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925/26 und beſchloß,
aus dem Reingewinn von 285 761 Rm. u. a. 5 Prozent
Dividende auf die Stammaktien zu verteilen und 31 061 Rm. für
1926/27 vorzutragen. Das Unternehmen befaßt ſich in der
Hauptſache mit der Einfuhr engliſcher Kohle nach Deutſchland.
Durch den engliſchen Kohlenſtreik hat dieſer Geſchäftszweig ſehr
gelitten. Um die hierdurch entſtehenden Ausfälle wett zu machen,

man ſich an der Ausfuhr deutſcher und fremder Kohle rach
ngland und anderen Ländern beteiligt. Falls keine unvorher

geſehenen Ereigniſſe eintreten, ſei für das laufende Jahr
mit einer ähnlichen Dividende wie für dagz ver
gangene Jahr zu rechnen.

Die Entwicklung der polniſchen Kaliinduſtrie. Geſamtprodukticm

und Abſatz in der polniſchen Kaliinduſtrie ſind im erſten Halb
jahr 1926, wie aus den jetzt veröffentlichten Statiſtiken hervorgeht,
geſtiegen. So hat die Produktion der Stebniker Kainitgruppe
um 43,2 Prozent zugenommen. Die Produktion der Grube in
Kaluſch iſt um 9,1 Prozent zurückgegangen. Die Geſamt
produktion hat ſich um 83,8 Prozent erhöht. Der Export
nach der Tſchechoſlowakei und Rumänien iſt um 4422 Tonnen auf
etwa 12 000 Tonnen geſtiegen. Die Vorräte am Ende des Halb
jahres ſind um 834 Prozent kleiner als im Vorjahre. Der Geſamt
verbrauch iſt auf 28000 Tonnen geſunken. Der Jmport iſt um
77 Prozent zurückgegangen, beträgt alſo nur noch etwa
11 000 Tonnen.

BVedburger Wollinduſtrie A. G. Nachdem die Geſellſchaft
bereits im Februar d. J. zur Deckung des Verluſtes von 1,t Mill.
Rm. aus dem Geſchäftsjahr 1925 eine Sanierung durch Kapi-
talzuſammenlegung von 2,5 Millionen Rm. auf 1,25
Millionen Rm. vorgenommen hatte, wird nunmehr mitgeteilt,
daß der am 16. Oktober ſtattfindenden Generalverſammlung
unter Aufhebung des Beſchluſſes vom 27. Februar eine Kapital
r m im Verhältnis 4: 1 auf 625 000 Rm. vorge-ſhlegen wird. Das reduzierte Aktienkapiial ſoll dann ſofort

wieder auf 2 Millionen Rm. erhöht werden, wobei die neuen
Aktien zur Abtragung der Debitoren dienen ſollen. Es ver
lautet, daß die Finanzgläubiger auf einen Teil ihrer Forde-rungen verzichtet haben. Die weiter erforderlichen Kredite
werden aus Kreiſen der Verwaltung zur Verfügung geſtellt. Der
vor einigen Monaten in den Vorſtand delegierte Aufſichtsrats
Vorſitzende der Gladbacher Wollinduſtrie A.-G. wird
weiterhin im Vorſtand verbleiben und auch die Geſchäfte künftig
leiten. Nach Durchführung der Sanierung rechnet die Verwal
tung bei Wiederbelebung des Textilgeſchäftes mit einem ange-
meſſenen Gewinn.

Gladbacher Wollinduſtrie A.G. vorm, L. Joſten in München
Gladbach. Die Verwaltung ſchlägt der auf den 18. November
einberufenen o. H.-V. die Verteilung einer Dividende von
6 Prozent für das Geſchäftsjahr 1925/26 vor. Auch das neue
Geſchäftsjahr habe ſich befriedigend angelaſſen. Die Beleg-
n betrage jetzt 1100 Mann, die Werke ſeien faſt voll be

äftigt.
Sächſiſche LuftverkehrsA.-G., Dresden. ordentlichen

Hauptverſammlung wurde der Abſchluß für 1 einſtimmig
genehmigt. ekanntlich wurde die Geſellſchaft unter Mit
wirkung der Sächſiſchen Staatsbank undder Elektro A. G., der Kraftverkehr Freiſtaat Sachſen
und der Junkers-Flugzeug A.G. vor zwei Jahren ge
gründet.

Hamburg-AmerikaPaketfahrt Geſellſchaft und Norddeutſcher
Lloyd, Generalvertreter der Lufthanſa. Wie verlautet, ſteht der
Abſchluß eines zehnjährigen Vertrages zwiſchen der Hapag und
dem Norddeutſchen Aohd einerſeits und der Lufthanſa anderer-
ſeits bevor, der Hapag Lloyd die Generalvertretung der
Lufthanſa für Deutſchland überträgt.-
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Zum Verkauf des „Kaiſerhofs“ an das Reich
Ueber den Verkauf des „Kaiſerhofs“ an das Reich und dieſonſtigen Pläne im Berliner Hotelgewerbe gibt die Berliner

e folgendes Communiqué aus:eich und der Berliner Hotelgeſellſchaft iſt es als erſteAuswirkung der et niehage im Berliner Hotelgewerbe zu einem Ab
kommen hinſichtlich des „Kaiſerhofes“ gekommen. Sanntig hat das Reich

Berliner BVörſe
Berlin, 28. September. Infolge der Ultimonähe kam an den

Aktienmärkten keine nennenswerte Geſchäftstätigkeit auf. Außer
leichten Realiſationen verhielt ſich die Spekulation abwartend, ſo
daß die ſchwächere Tendenz bereits in der Luſtloſigkeit und derb-
ſtarken Einengung des Marktes eine ausreichende Begründung

ſeit langem unſch. das Regi Wilhelmsp laß fand. Am Deviſenmarkt erholten ſich die Frankenvaluten auf
herum, die in allen Teilen der Stadt zerſtreuten Betriebe der4 rates des Reiches zweas ſach un perſenlicher Erſpar 173,5 Gr e und 180,75 für Brüſſel. LondonMailand wart Dieſer Wunſch ſoll Erwerb des bekannten mit 131 gleichfalls befeſtigt. Der Dollar notierte gegen diede den Der Kaiſerhof in aiaggtiagg Zeite a Mark 4. 1980.

er einen e unGrößenverhältniſſen aufs beſte dieſen Zwecken zu dienen. Die za Berliner DeviſenKurſe
liner Hotelgeſellſchaft konnte ſich zu einer Verwertung des 50 Jahre in ihrem
Beſitz befindl Hotels Der t bei einem erheblich unter Friedens d r Auszahlung en an 23 9 232. 9.wert liegenden Preiſe von z 8 250 000 nur entſchließen, weil ihr durch Peutseb land, Reichsb. Disk. 8“ o Diskont Geid Brief r Briotden kürzlich erfolgten Erwerb der nie der Hotelbetriebs A.G. durch Buenos Aires 1 apier Pevo 17051 1,703 1705 1709
das ihr befreundete Bankhaus Gebr. Arnhold aleichzeitig die Möglichkeit ge apan Pen 7.5 2.040 2.044 2.043 2047geben wurde, vollwertigen Erſatz zu erhalten, und weil bei den jetzigen Ver Konstantinopei I türk. Pfund 2 2.186 1 2.195 2.18 2.19
h ältniſſen im Hotel „Der Kaiſerhof“ ohne IJnveſtierung neuer, ſehr erheblicher ndon 1 Lstr. 5 20,355 20,405 20,341) 20.891
Mittel den Aktionären keine ſichere ſt geboten werden kann, die zu be New Tork 1 Dollar 4 4192 4,202 4,193 4,208
wirtſchaftenden Räume Subſtanzwert des Kaiſerhof Betriebe in Be Rio de Janeiro 1Ailreis b o. 6s6 o 638 0633 0.6865ziehung zu Die bezüalichen Weritsge ſind vorbehaltlich der Zuſtimmung Amsterdam 100 Gulden 3 168.02 168438 167 2 168.34
der geſehg chaften und der Generalverſammlung der Berliner Sthen Drachmen 10 533 488See et en. In Abwicklung der ganzen Transaktion werden Hrüsse) 100 Franken 7 1128 1122 10.32 10.96

de Oslo 100 Kronen 5 9188 982.1291,84 9204r alverſammlung, nachdem der Berliner Hotelgeſellſchaft lediglich dasSee „Baltte an Steine Vobnef verbleitt, die Vorſalzae ger die Art Be 1 Hulden Wer W
der Zuſammenfaſfung mit der Hotelbettiebs A.G.. die in unver ltan n grors 3 finv. M. 5 10. 55 10,548 10.558
änderter der e als ſelbſtändiges Unternehmen weitergeführt werden wird, 2 Lire 15. 16. 15 21 15 25unterbreitet werden. Jugoslawien 100 Dinar 7 7.41 748 7.418 7.488Bei der Schwierigkeit der Materie iſt jetzt noch nicht ent n e e 3 Ha es i
n ob eine de eine v gri unter Faris i kranken z 5 u z ue u von Aktien otelbet s an die Berliner rag ronen 11. 2 12.452Hotelgeſellſchaft zuſtande kommen wird. Die zu ergreifenden 39 en ier e ren T
Schritte werden zur Zeit noch in den Gremien der beteiligten Ge- Sanien 18 Leegten 54 33 63.74 68. 90

ekholm ronen 112,08 112 112.08 112.46ſellſchaften beraten. Budoapest 100000 Kronen 587 b 6867 6887
Oesterreich abgst. 100 Schillpg 7 59,14 589,28 69.,12 69 26Der Ankauf des Hotes „gaſſerhof r das Reich hat eine Kanada 1 Kan. Doll. 4195 4206 4193 4,208

beiſpielloſe Erregung ſelbſt unter den eigenen Vruzauy 1 Gold-Peso F 4.20 4.21 4.19 4,20Parteifreunden des nhkrotiſchen Reichsfinanzminiſters Leipziger Börſe
hervorgerufen. Das „Berliner Tageblatt“ ſtellt, ebenſo wie wir
das geſtern taten, mit Verwunderung feſt, daß eine verminderte 28 9. 23. 9. 28. 9. 22. 9
ahl von Beamten in einem vereinfachten Reichsfinanzminiſte 126 5 126.7 F 7. 676rium doch unmöglich mehr Raum für ihre Arbeit brauchen z 1687 i n 1490 149,0

könnten als mehr Beamte in einem angeblich komplizierteren all. 1110 1180 uMiniſterium. Man weiſt auch darauf hin, daß das Reich Raum Uansteld 1115 1130 Wern u. z le
enug im a der Wilhelmſtraße hätte. Der ganze u 37 z F kg W. s62 5082 60ude des preußiſchen Kriegsminiſteriums etmenn an. l r t 150.0 160 0ſtehe e zur nd mit unmißverſtändlicher Schärfe Sermanis Chema. 84 89 25 Guua. Zucker 7en das verken in einem faſt ſenſationell auf. Actwans Chemn. 42 4260 alle Zucker 72 65 70

n Spitze e ß die Reichsre e r R krer“ r u 136 0 126.0ne ckenloſe rer fi über r eute dem Reich eittler is1.o 1810 Chromo Naſork
und dem preußiſchen Staat gehörenden Gebäude 1100 1110 Srolwits igo so
und ihre Verwendung geben möge. Die finanzielle An See W in 66. 65r iſt die zweite Seite des Reinholdſchen Kaufes: Der rer o de u Gisuehss 7

reis von 8 Millionen liegt zwar unter dem Friedens otan 42 ZBaptelo w.wert Hotels, aber er iſt faſt doppelt ſo hoch wie der an 42.50 42 60 a. 94 95in der Vermögensaufſtellung der bisherigen e W Cbemn. wegew
Beſitzerin ausgewieſene Wert. Schließlich befürchtet Ghews. 7576 77.- Ünaner 44.50 4
man, daß die g des v S ügtelepel. de Partei Buer Walther 67.Konzern der anderen Berliner Hotels die Möglichkeit gebe, die aſkeustem 87 9 107 5 107,
Preisgeſtaltung diktatoriſch zu beeinfluſſen. n z e e c 837 sr Börſe Ton Baumwolle re rei iltere ös ſchwächer. Lpa. CLawmgarn 1210 1200 ehlits e t61 60 63. 25Halle, 28. September. e Lage landſchaftliche Pfandbriefe R heze it c C G
waren heute bei einem Kurſe von 14 Prozent geſucht, ohne r Wolle 1040 1040 imne dtelra 128'0 1800
z Material herauskam, trotz Nachfrage von intereſſierter Seite. eerade Kamng u Funkas y

un ſprechen von einer Teilungsmaſſe von 21,6 C h r 95ktien waren unverändert. Bergwerksaktien Nordd. Vollo ids 1455
maßen durchweg alle her hergeben. e 8tönr 162 0 154 6
weiter feſt, waren geſu Material kam nicht heraus ilenburger ten bei 2 Went höherem Kurſe Aufnahme. Getreide und Produkte

e 21. 9. 23 9 21. 8. Berlin 23. 9 22 9 28. 9 22. 9e e 125. Hall. Aaseh. 148,5 0 142. tn an et n.Uandkroditd. 90. G 90 6 Aildedr. Anhble v 5460 65. Werzen, m. t 260 264 262 266 Acker bonnen 2
Bank 60 d 50. 6 NMorits ab 15 13 Roggen m. t 210 215 212 217 Wicken113 26 d 115 26 Gebr. Jenteged 48 Gerste, 1 t 206- 248 206- 248 Lupinen, have mPrebl. A. G. 155, G 1651 25 0 Kaiserd. Schmiede berg 60.- G 60 b Hater, mört., I 170-183 171 184 Lupinen. gelbeRiebeek Myntanu, 150. B. 145 KCörbied. Zueker Mais Zir. 184 486 184 186 Serradella, ahe

eeh. Feis Ies 50 Fr. l r e e hapskucnen 14.40- 14 6014.40 146050 d oggenm. t apskuche .40- 14 60 14.40e 176 0 r r Kalk c 4628 We kenkieie 1000- 10.1010.(0 10.10 Lehnkuche, 19,00 19,2 19 00 19 20
Orölw o 111. 6 tadtm. Alnl, 59 68 6 Roggenkleſe 10.80 10.9010.80 11.00 rockenschn. 940 940 -9.70Könne i 100. 0 100 6 eeter 47 47 250 Raps 610- 815 310-8150 Soyaschrot 19.30- 15.801930 19.40nen Laune 70, d 68. Wegelin a. EBad. 95 75669626 beinsaat, 1 i 7 Iorfmelasseen 27 21 rer d. e 2 10 Victoriaerds. a8 00- 60.0048 o0- o Kartoſſes-
r. Aimm. Go. 12,- 6 12 Tuet. R. le 65- G 68. Kl. Speiseerbs. 32 00- 86.0082.00- 82. 00 flocken 18.20 18,80 18.20 18, 80
Giaua Zwei. e H. Hette. R. a. 50.- 48 6 Puttererbsen 23. 00-29,0023 00 29.00 Kart., w., 1Ztr. cUalle Mals 145 0 148 Feluschken röte. 1ZtrDer Freiverkehr war umſatzlos. Es notierten: Bühring Berlin, 23. September. Weizen per September 2902,
26 G., Cäſar u. Loretz 7 G., Czarnowang 48 G., Hanfimport Oktober 2865, Dezember 282, März Mai 291; Roggen: per
60 G., Krügershall Mansfeld 112 bz., ortland 108 G. September 22838, Oktober 2293, März Mai 2885.

Zucker.
Magdeburg, 23. September. Prompte Lieferung: 30

Okt. Dez. 2916, 2924. Tendenz: feſt. Terminpreiſe inkluſiv
Sack: September 15,50--15,30; Oktober 15,30-15,20; November
15,15--15,10; Dezember 15,25-15,15; Okt. Dez. 15,25-—16,15;Jan. -März 15, 50 15,40; März 15, 60 15,50; Mai 15 85-—15,80
Auguſt 16, 15- 16,05. Tendenz feſt.

Metalle
(Berliner Notierungen.) Hreise ad vager in Deuischland für 100 Kilo

Elektrolyt- 28. 9, 22. 9 Or. H. Alum. 23. 9. 22. 9,kupfer 186, 135 25 i. WalzdraniOrig.-Hütten- od. Dranhtb.Rohzink 99 90 245 250 245 250im fr Verk. 68,75 69.25 69,00- 69,60 Reinnickel (08

Remehlit.- Plat- dis 99 90) 340 850 340 850ten Zink 60. 00 61. 0060, 00--61.00 Antimon R. 120--125 125 130
Orig.-Hütten- Silber i. Barr.,Alumin.Bl. ca. 900 eini. d. V BI. dr. 235 240 235 240 für 1 kg 82.50-—88. 5082, 50-—88, 50

Vieh.
Leipzig, 28. September. Auftrieb: 93 Rinder. davon 6 Oehsen,22 Bullen, 17 Kalven. 48 Kühe, 727 Kälber, 363 Scoafe, 1009 Schweine

zusammen 2192 Tiere Außerdem von Pleischern direkt zugetübri
62 Rinder. 7 Kälber. Schafe. 120 Schweine.

Fs wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert:

23 920. 9. 28 9 20., 9,Oechsen 9 o I. 59 61 Kälber l.2 4- z 89 90 84 8946 382-88 79 884 35s 46 4 75—681 74-78Bullen v 5 1. 68 56 53 6 Schafe r e l. 61-62 62 64
2 55 64—57 21 61 62 633.1 45 52 45 52 3. 48 60 60 62Käühe e l. 56 69 Sehweine 1. --87 81--882. 45 65 45 57 T -8884 85s 36 44 85 44 3 86 87 80- 824, 25- 834 25 84 4 80-86 79 80
b 81-84 70-80

Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Rhederei
der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
20. September abends: Kahn Nr. 8878, Sr. Damm von Hamburg;
Eildampfer „Alsleben“ mit Stückgut von Hamburg.

Amerikanische Börxenheriehts
(Funkdienst)

New Vor 42. 9. 21. 9. Oslo (100 Kr.) 21.92 31.9Taglickes Oelta 65 6838 U00Kr,) 26.57 36.57
London (Qable Trof-) 4.86.44 486 Brag 2.96 2.8660 e «61.13 C81 Wien (100 Kr 14.25 14.25
Paris Z74 3.72 Budapest (M0 Kr.) e 0.0014brüezel ch PFree 2.63.50 3.60 Belgrad 1.779 177
Rom (100 Iire) 8.71.50 3.64 Athen 447Madrid (100 Peseta) 15,25 1619 Japan 4368 4868bern 100 Fres 19.88 109.82 Buenos Afres 40.72 (40.70Ameterdam (100 VI.) 2007 a Bio de Janeiro a. 16. 20
Stockholm (100 Kr.) 3675 86.75 Berlin 28.82 33.81
Slver, ausländisches 60.87 60,50 Talg Extra loko 9. 9.
Kaſfee, Sant. Nr. 4 loko 232.25 23,82 Baumwollesstöl, loko 1025 12 25

Rio Nr. 17.62 17.75 September 1025 10.5 September 1680 16.75 OKtober 10.18 10.147 Dezember 16.54 16 27 Potröienm in Cascs 19.65 19.65
März .965 15.84 in Tanks 9.2657 Nai 15.70 15.64 Stand white 16.25 16.25n 15.41 165.24 Pennsyly. Rohoi 285-—8. 40 2.85— 8.40

Baumwolle, loko 16.45 16,60 Zueker, Zentrif.

Soept. September 277 2.71Oktober 15.65 16.82 ezember 3.85 2.79Dezember 15.83 16, Januar 287 2.81Januar 15.94 15 10 NMNMäür 2.80 2.74März 16 18 16 81 Kauntsehnk, rst, 1loxko 41.87 42.Mai 16.48 16,62 smoked 41.62 4175Juh 16.51 16.65668 r di 92.50 9260J August Sarannah-Teorpentin 8460 84.75Baumwolizut New Orleans Baumwolle,Atl. und éoitnaten 67 000 e6 000 loko 15.66 15.82
Elektr.-Kopter, loko 1480 14.80 Weisen, Red- Winter

Dezember 14.80 14.90 neue Ernte, loko 149 149.Zinn, 1oKko 69.12 69,75 Hard- Winter Joko 154 25 154.Blei Hals. loko 88.60 87.75Zink .40 7.42 Roht 00 7.rig 1076 1970 ohl, wheat clar 7.00-- 7. 50 7.00 7. 50
Weisebleeh 5.50 660 Getreidefracht nach
sehmala. pr Western 14.99 14.80 n. d. Kontinent 20 ets. W ets

Ohioago 22z. 92 Z. 9. denmais per Oktober 14.20 14.10
Weizen per September185,75 186, Januar 1867 18 20r Dezember 188 62 189.-- Kippen Septemberls.65 13.65

Mai 144.-- 148.57 n Oktober 18.05 13 05Nais September 74.12 73.75 Januar7 Hezember 80.- 79.62 vpeek, 14 60 14.50
Mai 87. 86123 sehweine, leichteüater September 40 niedrigster Preis 12.25 12.80
PDezember 48.87 42 75 höehster Preis 18 40 13.50
Mai 4787 47.12 Schwere niedr. Preis 1185 11 85

Roggen September 85, 96540 höchst. Preis 13.40 13,40
Dezember 99.87 9987 sehweinezutuhrev
Mai 106. 26 105.75 in Chicago 12 000 25 000

senmal Sept. 14.20 14.10 im Westen 78 000 89 000

Eigene Drahtmeldung.

Berliner Börse vom 23. September 1926.
bedeutet ex kl. Dividende

Ohne Gewähr für Hörtehler.

z 24 9 26 9 238 22 9 24. 22 9Dt. Wert. 1928 100.0 Deutsehe Bank 166 0 167.5 Braunschw. Ju Felt S Qul. 144.5 146.0 Kraft Weste. 1166 116.5 Plauen. Gd. 77.75 78. Tack Cle. 8230 83.
0.475 0.460 Dt. Uebers. BK. 118.0 113.5 Buderus Eisen 91.26 92. EFraust. Zt. 117.0 119.7 Kronpr. Metall 87. 87.25 do. Spitzen 48. 48, Tafelglas 73. 78 12

äto. VI 0.477 0 460 Diskontoges. 161.6 163,0 Busch opt. 48.50 59. Freund 30.12 32. Kytfh. Hütte 6287 61.37 Pöge H. R. 91. 91.60 Tei eDt. Reiehsanl. 0.627 0.505 Dresdner Bank 141.1 141.2 Busch. 64. 63 60 Friedriechshball 98. 9860 Polyphon 94.50 95. Tel. Berl. 82. 83.753 dto. 0.502 0.477 r ver. Byk Guldenw. 72.60 73 q 3 x 102.0 e 139 o 189.8 Ponge Spl. 32. h 7.60 7.818 äto. 0.459 0.477 0 al zhest els. Berg. 160.2 urahbütto 63. 68.37 Poppe W. 70.50 71.25 Thale Eisenäto. e. Great. Be r elnteeere 23 24. Leipz. Gum. 20.—16.80 Prectout. 110.2 Thor Oel 79.86 79.50Dt. Sohbategebtot 7.56 7.66 Oesterr. Oreait 8.76 880 Ohari. Wasser 1666 106.7 em. Lom. 143.0 145.0 Leipr. Ldkr. 85. 86 Thur. Bleiw. 65.75 66.Ht. o. 300 0280 Relchebank 155.3 152.6 Cn. F. Buer 1020 102.0 l. Untern. 172.0 1720 Leipa. Pia. Z. 115.7 114.5 Rauchw. W. T. 86.50 Thür. Gas 105.2 105 345 Pr. Oonsols 0.4756 Wiener bankver. 6.061 Ghem. v. Heyde 1115 1160 Glaus. Zu. 86. 85 Leonh. Brk. 108.0 107.7 Rhein. Braunk. 215.1 215.5 dto. Zucker 20 12 21.35
z uro. 0.472 äto. ind. Gelsen 80.76 71.25 Solachwidt 103.8 Leop. Gr. 105 6 do. Elektro 185.0 136.5 Leonh. Tietz 96. 96.87äto. 0o527 0.610 1605 161.0 Chem. Spinn. 73. a Soll es. 20.52 22 60 Linde Eiem. 159.0 169.2 dto. Metalle. Hittel Krager 160.0 160.065 Anhalt 8.06 T. Sehultheis 7 266.5 Ohromo Najorx P. fGoers 38. 38.25 Lipädetr. O. 160.0 161.0 äto. Naceau 95.- Trans 120.8 121.26 Dt. Zuek 13.90 12.72 Portmund Aktien 171.0 172.0 Goneordiaspinn. 4670 67. 25.25 27. Liogel. Seh. 63.50 68. 25 dto. Stahl 149.7 151.0 Triptis 67.6 0 67,87
102Lseb. Ctr 10.30 10. 20 Dortmuad Onlon 188 5 189.0 SontiCaoutseh. a s u Srepp V. 186.3 1360 er 91. 91. Rb. W. Elektro 1670 1650

ato. 7.11 700 Rie 116.5 117.9 Gröllwitz. P. 110 116.6 reh. 7 67 67.60 e Hotmann 83. 75 85. dto. KLalk 113.5 116.7 Union chem. 70.50 76.er. o Boa. aoia 108.5 108.5 elbräu 239 0 339.9 6 g Ladw. Loewo 183.0 184.0 äto. Spre 101.0 08.
d Pr. Ka Anl. 5.62 5 62 Daimler Motor 78.26 78.25 Hackethal Dr. 90. 90.75 Lorenz G. 105.2 108.0 Riebeck Mont 145.5 1495 Parr. 87.50 88.64 r. hogg- 7361 7.30 Aseh. Leder 26. 26.25 Delmenborst 180.5 180 Hall. Masech. 1450 145.0 Ladseeb. 81. 86. Riedel J. D. 8660 87.87 Voer. ehb. 110.5 130.5
95 arent. 1-11 6.70 1 6.68 Akkum. F. 147.7 147. Deeeauer Gas 144 6 j 146.7 Hammer 114.5 1 114.6 Luther Ma, j Räderg. BK. 512.0 612.0 dto. eh. Zeltat 6.70 6.69 Adler P. Z. 116 5 117.2 Dt. Atl. Lelegr. 74 12 756 Han. Aseh. 71. 71.560 Romhbaceher 15.75 13 60 dto. Dt. Niekel 165.0Goldro t. 1-9 98.25 98.36 Adl. 116.0 116.2 Dt. Laxemburg 148.7 150.0 do. V agon 15.- 15. Aga. fGas 70.60 75. Roeitz. BK. 80.50 80. dto. Go 132.0 180.0äto. der. 98.25 98.25 187.0 128 2 Dt. Niederl. Tel. 1262 126.0 Heardeg. Phöntz 71.50 71.62 Mgab. s 105.5 107 do. Zuckert. 78.87 78 ato. Iute „B“ 65.

ato. Ser. 1-2 79.50 79. Adler- W. 81.25 81 76PDt. Erdol 137.2 188.3 Harbg. Klson 66. 66.-- O. D. 54 68 25 Ferd. Rdek 65. 66.60 do. M. Pucht. 53.50 64.Suchs. Brk. t 332 5.82 A. G. t. Pap. 80.76 30, Dt. Gubetahl 89.-92. Harkort Berg 65. 64. 25 137.8 138.0 Rutgerswerko 113.5] 114.5 dto. Schnh es. 26 63.7
65 dto. dto. g82 38.82 Alexandw. 74- 74. Dt. Jute 106.0 106.0 Harpener 159 5 161.2 Mansteld 111.7 111.5 Ver. dtahlw! 188.2 188ö s ato. dito IV Allg. El-G. 1660 1665 Dt. Kabel 99 50 1012 Hartm. 8. 42 12 48.25 con. so 68. w. 108.5 109.8 Wer 93. 96.6 Thür. ev. kogr- Alsen P.--Z-. 218.0 218.5 Ot. Kaliwerke 110.0j 1120 Marienhb. K. 55. 68. j Sachs. GuBetahbl 150.5 147.0 Vgil. 52. 63.6 her. 1 84.50 84.50 Amme, Sk. D. Linoleum 167.0 167.0 Heme Co. 67. 66. Hark Fortl. a Vogtl. Spitzen 45.50 45.b0Amwend. Pap. 178.1 1765.0 Dt. Maseh. 99 87 100.7 Held Fr. 76. 79. M. Baum. 71.50 do. Th. P 175.0 174 o do. Tao 48. 61.-
4142 Oest. Staates 14 22. 22. Ang. O. -G. 95 95.25 Dt. Werke 96 60 Hemm, P.-Z. 200.0 200.6 do. Buekan 108.0 109.0 ett. 168.7 166.2 Voigt Häftner 101. 106.04 ato. 24.37 24 87 Anb. Kohl. 88 25 90, do. Wollw. 6 66. Hirvch. Kupf. j 114.0 118 0 do. 11. erh. M. 120.0 121.5 Vorwurte Spinn4 ato. Kr. Rte. 412 4.40 Annener G. 87.- 47. Dt. Eisenhandel 75.-76 50 Hoeseb Eises 133,5 134 o M. W. Und 174.7 176.0 Sar. Schok. 148.0 1498
4 Tark. Adm. Anl. 14.50 15. Asebaff. P. E. Dipge a. 86 25 87.560 Hobealoheo 18 62 19 87 do. Sorau 135.5 135 6 Saxon. P.--2. 125.0 128.0 Wanderer 169.5 168.0

ato. Bagdad I 8076 L. Agb. Nb. 88 87 88. Dmtszsch. T. 68. 58.- ſh. Holzm. 122,7 124.5 N. W. Zittau 83. 84. Bebeidemd. 38. 38.75 Gru. 163.5 1646ato. dto. I 23.69 28. Donnersm. H. 82.76 82.75 Horahwerko 77.-- 76.75 MeeraneKammg. 62.76 60. Secher eune 196.0 1930 Waes. Gels. 116.0 113645 dto. Zolloblig. 16.25 16.63 98.- 97 Doring u. L 72 73.50 Humd. Me. 63. 6350 Mehlth. T. 28.50 80.-Sehl. B. u. 134 o 183.2 Wegelin H. 96. 96.26Turkenlose 31. 32. Baleke M Dresd Gardinen 101.2 1080 Hapteld. L. 26. 25. 12 Merkur- W. 134.7 184.7 do. Oellul. 105.2 104 0 Wernebausoen 54.60 60Ung. Staates 18 19 80 20. 40.50 41. Darkopp 62.76 60.25 Hutechenr. Porr., 59.25 50 25 Dr. P. Meyer Schles. El. A. Wersech. W. 165.2 165.5dto. dto. 14 20.90 23 33 Dyn. Nobel 181.0 j 182.0 j Lor. Hutschenr. 130.0 121.0 3 z dto. B. 3373 3777 Porz. rldrento 30.90 22.25 0. 79 75 S Gena. 1 1 Wage s 59.75 Westeregelng. er. 4.10 Bauten Tuch 47.26 47. BEoekert B. 67.50 87. lse Berg 159.2 159 0) NMot. g. S 7 rtl. 168 5 159.5 Wesett. Draht 7
Mexikaner 46.30 47.50 Bay. Cellu. 74.50 76.50 st. Srw. 78.75 79.75 Junghb. Gb. 88.-- 87 60 NMulb. Bgw. 119 s 118.5 Text h4.76 64 (4to. Elgen Dr. 61. 61.

4 äto. 80,- 31.63 do. Splglgl. 63. 63 50 enb. K. 75.50 75. E. 63. 638.25 äto. Kupter 72.-] 7Balttmore 98.40 99. Eintr, Brk. 125.0 166.7 Kahla Porsz. 85. 25 86. Nationale Auto 85. 86. Sehbab Sal. 166 0 166.0 Wicek P. -2Z. 181.0 181.0Caoads Bahn 67.37 67.60 j Bembg. J. J. 175.0 178.7 Eisenb. Verkehr 80.-- 80.50 Rahblbaum 175 0 j Niederl. Kohle 165.0 f 154.5 Sebuekert el. 134.5 136.2 Wilhelm hätte 63.
Sohantungbahn 5.60 65.87 Bendix, H. 35.- 36. Elekt. Dan. 127.0 127.0 b al Aschoersl, 135.7 137 2 Nd. Eiew. 137.6 188 0 Sebultz 107.6 W. 79.75 l.Elektr. Hochbahn 106.5 106.7 verg C. 93.50 983 50 do. Lieter t 1440 1440 X. 4350 44 12 do. 148.0 148 0 Seeck Uäabl. VWibn. Mot. 97. 97.26Berger T. 191.5 195.0 Licht u. Kraft 148.0 148.2 R. Karetadt 124 5 124.5 äo. Wo 144.0 144 8 Seid. Naumann 6026 61.- Nitt. 66.60 67.
Dt. Australler 146.0 147.0 el. 152.5 152 Elitewerke 40.37 Kassel Foder 30.- 36 12 Sieg. Solg. 66 75 56.25 Woll 50.50 62,Hamb. Amerika 159 8 162.0 Beri G Butt. 224 8 2248 Erdmd. P 74. B. Kubtner 40.50 40. Oberbedart 71.75 72. Siemens Glas 186.0 186.0 Wotan a 33
Ham So o 140.0 Has2.7 Bln. t. 70.75 70.62 Ernem. W. 67 65. Kattowita Bg. Ober-Caro 85. 88. Siemens Haleke 194 2 195.7 Wurzeo Kunrt 29.186.2 1870 dto. Karisr. 104 8 105 Eschw. Bk. 138.5 135 5 Kirebaer Co o 25 100.0 Ober Koks 110 2 112 0 Stadtbg. Hotte 49 49.25
Nordd. v 157.5 1690 dto. 85.50 86. 12 Eesen. Stk. 147.0 148.0 Kldeknerwerke 113.5 114.5 Oppein P. Z. 152.0 169.5 Staßt. eho. 63 75 65 Zeitz. NMaseh. 144.0 144.0
Ver. 650.87 52 Berthold HMees. 131.0 132 0 Excel Fabr. 128 0 1295 Kolp Heweesen 139.2 105.0 106.7 Stettin Chamott 84. 86. Ver. 100.5 101.6Br. Kolp Rott weil 141.0 Osnd. Kapk. 70. 70. Stettin Vulk. 66 25 68,37 do. Walädhb. 178.7 180.0Bank el. Werte 147.7 149.0 Bingwerke 98.50 62 Fab. Bleist. 89.--91.87 Kolner Gas 187.2 Oetwerkeo .235.2 3365 Stoek u. Co. 72. 73. TZwiekau U. 48.50 43.59Barmoer Bankver. 130.0 128.2 um Guß 148.7 1650.0 Febib.. L. O. 90. 9160 Königeb. a 51. 62 Städr a. us. o 154 8 225.7Berl. 217.7 218.6 Gebr. Böhler 64 85 Folkenetein s8 88. Körbied. 82.25 80.75 Peters Union 95.25 95. 25 Stoeg. Näh. 86. 84.25 Dt. Ostafrika 237.0Co 189.0 140.5 Braunk. u. Br. 148.2 149.0 Farbeniodust 2730 272 2 Körtg. o Phoniz Berg 116 1 116.48 old. 152.5 148 5 Neu Guines 594.0 601.0

Darmataät Bank 228.0 225.5 Brechw. 168.0 1690 l Feläm. P. 136.0 186.0 I Kartg. E. 92.20 Phan. Brau. 85. l 87. S itrails. Svielk. 142.0 140.0 vi 88.40 83.60
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Halle, 28. September.

Der Verkehrstürmer
Da, wo bisher auf ragendem Sockel der Verkehrsſchupo des

Riebeckplatzes ſtand, erhebt ſich jetzt Halles erſter Verkehrsturm.
Kein monumentales Gebilde aus Stein, Zement oder Beton
nein, vielmehr ein hochſtandähnliches Produkt aus feldgrau-
geſtrichenem Eiſen. Eine kleine, breitſproſſige Leiter führt empor
zu der geräumigen Plattform, wo ſich alsdann auf jeweils 60 Mi
nuten der Herr Schupo oder Verkehrstürmer poſtiert. Juſt wie
ein Jägersmann, der auf den Anſtand geht und auch kein ſchützen
des Dach über dem Lodenhute hat.

Ja, und dann ragt ſeine Schulter tatſächlich (und ſchätzungs
weiſe drei Meter) ob allem Volk. Und er gibt darauf in aller
Oeffentlichkeit ein einſtündiges Praktikum in moderner Körper-
kultur, auch Menſendiechen geheißen. Arme vorwärts ſtrecken,
Arme ſeitwärts ſtreckhen, Rumpf beugen, Kopf rollen, links um,
rechts um allerdings in einem weit ſchnelleren als Dreiviertel-
takte Batterie kehrt! So geht es fortgeſetzt in buntem
Wirbel

Und im Halbkreis um die „Kuller“ ſtehen die Menſchen.
Stauen ſich ſtaunend um dieſen Verkehrstürmer, der da als ein
ſchnellbeweglicher, weißbehandſchuhter Zwei- und Treuhänder
über vielpferdeſtarke Autos gebeut. Denn wahrlich: alle Räder
ſtehen ſtill, wenn ſein ſtarker Arm es will!

Und der vom Bahnhof kommende Provingiale, der da offenen
Mundes und angſtbleichen Geſichtes den potsdamerplatzähnlichen
Verkehr über den Riebeckplatz fluten ſieht, ſchaut andächtig empor

zu dem Grünen da droben auf hoher Warte. Nun braucht er
doch nicht mehr an den talergroßen Weſtenknöpfen abzuzählen,
ob er den Sprung ins Ungewiſſe, nämlich über den Platz, wagen
ſoll. Er wartet ganz einfach auf ſein Zeichen, das ihm von oben
gegeben wird, und ſchreitet alsdann geruhig fürbaß.

Heil dir, Verkehrstürmerl

550 S Gewerbeſteuer in Halle
Die Gewerbeſteuer iſt eine Frage, die auch die Halleſchen

Geſchäftsleute augenblicklich ſehr lebhaft intereſſiert, wie zahlreiche
Eingaben an das Stadtparlamenttverſammlungen ſowie

beweiſen.
lich war bei der Verabſchiedung des Städtiſchen Etats

dieſe Steuer auf 550 Prozent feſtgeſetzt worden. Der Regierungse ſideat in Merſeburg hatte n die Steuer um 15 Prozent,

alſo gut 885 nt, herabgeſetzt. So erkannte auch der Begzirks-
ausſchuß in Merſeburg, bei dem der Magiſtrat der Stadt Halle
Beſchwerde eingelegt hatte. Nunmehr wandte ſich der Halleſche

an die nächſthöhere Jnſtanz, nämlich den Provinzial
ausſchuß in Magdeburg. Dieſer iſt dem Beſchluß der Stadtver
e beigetreten und hat die Steuer auf 550 Prozent feſt
geſetzt.

Jn derſelben r in Provingzialausſchuſſes ſollte auch
wegen der beanſtandeten Erhöhung der Halleſchen Magiſtrat s-
was verhandelt werden. Die Vorlage wurde aber im letzten

ugenblick vertagt.

Eine Prinzipienfrage
Großbäckerei und Brötchenverkauf vor 7 Uhr morgens.

Eine derartige Beſtimmung, die ebenfalls einer Ergänzung
bedarf, iſt die Verordnung über den Verkaufsanfang in Bäcke
reien. Allgemein iſt feſtgeſetzt, daß vor 7 Uhr morgens nichts
verkauft werden darf. Jn den Bäckereien, wo die Ware nur aus
der Backſtube in den Laden kommt, ſtößt die Befolgung dieſer
Verordnung auf keine Schwierigkeit. Und an dieſe Bäckereien
hat jedenfalls auch die Behörde gedacht. Aber wie ſoll es mit
den Großbäckerein gehalten werden, die verſchiedene Filialen über
die ganze Stadt hin zerſtreut haben Auch ſie wollen ihren Kun
den mit dem Glockenſchlag ſieben Uhr friſche Brötchen bieten.
Würden ſie doch ſonſt gegenüber den Ladenbäckern einen kaum
auszugleichenden Schaden tragen müſſen. Gilt für ſie auch die
Beſtimmun daß die Brötchenwagen vor 7 Uhr das Grundſtück
nicht verlaſſen dürfen

Die Großbäckerei Schubert war gleichfalls gezwungen,
Stellung zu der Frage zu nehmen. Und der Chef entſchied ſich
dahin, daß der Brötchentransport zu den Filialen mit dem Ver-
kauf nicht das geringſte zu tun habe, alſo nicht unter die Ver
ordnung falle; es ſei vielmehr mit ihm genau dasſelbe wie mit
dem Hinaufſchaffen der Brötchen aus der Backſtube in den Laden.
Auch für dieſen ſei keine Stunde feſtgeſetzt. Auf Grund ſolcher
Erwägungen ließ er alſo ſchon vor 7 Uhr ſein Auto aus dem
Grundſtück abfahren, um ſeine Filialen rechtzeitig zu verſorgen
und damit konkurrenzfähig zu machen. Doch manchem Laden
bäcker war es unangenehm aufgefallen. Er witterte in Schuberts
Vorgehen eine ſeines eigenen Unternehmens. Die
Folge war eine Anzeige beim Gewerbegericht. Dieſes ſah eine
Uebertretung der polizeilichen Verordnung als vorliegend an und
bedachte Schubert mit einer Geldſtrafe von 100 Mark.

Dagegen hatte er Einſpruch erhoben und geſtern kam die
Sache vor dem Amtsgericht zur Verhandlung. Der Staatsanwalt
überließ die Entſcheidung dem Richter und dieſer kam zu einemreif r uch. Danach darf jede Großbäckerei
ihre Filialen vor 7 Uhr mit friſcher Backware verſorgen, ohne
gegen die Polizeiverordnung zu verſtoßen, die nur den zu frühen
Verkauf treffen will. Deshalb beliefert Schubert auch die Händ-
ler, welche die Ware von ihm kaufen, in richtiger Erkenntnis der
Sachlage erſt nach 7 Uhr.

Schwerer Unfall. Der Heizer Wohler wurde auf dem
Abraumbetrieb der Grube „Alwine“ bei Bruckdorf von einer
Lokomotive erfaßt und überfahren. Mit ſchweren Verletzungen
wurde er dem Krankenhaus zugeführt, wo ihm das linke Bein
abgenommen werden

Schweißkurſus des Verbandes für autogene Metall
bearbeitung e. V., Hamburg, in Halle. Der obige Schweißkurſus,
über den wir kürzlich berichteten, läuft jetzt und hat ganz außer
ordentlichen Anklang gefunden. Es iſt angeregt, auch in Halle eine
Ortsgruppe des Verbandes zu gründen und die Kurſe baldigſt

zu wiederholen. nDie 25. Kirchweihfeier der Petrusgemeinde, über die wir
hexichteten, hat auf der „Bergſchenke“ ſtattgefunden.

Dover Calais neue Luſtſpiel vonT 7 das Berſtl,wurde am Stadttheater Halle zur Urgufführung erworben.

„Kommunalbant Halle“
Die Girozentrale Magdeburg ſaniert die Stadtbank in Halle

Wir müſſen wieder einmal die Feſtſtellung machen,
daß die auswärtige Preſſe über kommunale Ange-
legenheiten, ſoweit ſie vom Magiſtrat behandelt
werden, beſſer unterrichtet iſt als die hieſige Preſſe
dies war ganz beſonders in der Stadtbankaffäre
der Fall. So iſt auch jetzt wieder die „Magdeb.
Ztg.“ über eine in Halle abgehaltene Si ung,
in der über die Verſchmelzung der Stadtbank mit
der Girozentrale verhandelt wurde, vollſtändig
unterrichtet; es heißt hier:

In der geſtern in Halle abgehaltenen Sitzung von Vertretern
der Girozentrale Magdeburg und der Stadtgemeinde Halle wurde,
wie wir erfahren, die Errichtung einer Kommunalbank beſchloſſen.
Dieſe wird aus der Fuſion zwiſchen der Halleſchen Zweiganſtalt
der Girozentrale und der Stadtbank der Stadtgemeinde Halle
hervorgehen.

Dieſe Transaktion iſt die unmittelbare Folge der großen
Verluſte, die der Stadtbank durch eine höchſt mangelhafte Ge-
ſchäftsführung entſtanden ſind. Man nannte bekanntlich eine
Verluſtziffer von etwa 4 Millionen Mark, es ſoll aber e ſchonziemlich ſkihtehen daß der endgültige Verluſt über dieſer Grenze

liegt. Wenigſtens hat nun das Fiasko der Stadtbank das eine
Gute gezeitigt, daß jetzt auch im Halleſchen Bezirk der von uns
ſchon mehrfach für erforderlich gehaltene Zuſammenſchluß des
öffentlichen Kapitals ſich vollzieht. Die Halleſche Zweigen
der Girozentrale-Kommunalbank für Provinz Sachſen, ürin

nhalt wird vom 1. Januar 1927 ab die Bankabteilung
er Städtiſchen Sparkaſſe (Stadtbank) der Stadtgemeinde Halle

übernehmen und von dieſem Tage ab als „Kommunalbank Halle
Saale), Zweiganſtalt der irozentraleKommunalbank für
rovinz Sachſen, Thüringen und Anhalt, Magdeburg, öffentliche

Bankanſtalt“ firmieren.
Das neue Jnſtitut wird das größte Vertrauen beanſpruchen

können denn die Geſchäftsführung hat nach Maßgabe der allge
meinen bewährten Geſchäftsgrundſätze der Gixozentrale zu er-
folgen und was das wichtigſte an der ganſgen Angelegenheit

gen und

iſt ſie wird unter unmittelbarer Aufſicht der Direktion der
irozentrale ſtehen. Man kann dahe: hoffen, daß die Kontroll

funktiqnen, deren klägliches Verſagen ja den Zuſammenbruch der
Stadtbank mit verſchuldet hat, nunmehr in wirkſamer Weiſe aus
geübt werden. Das Aufſichtsorgan wird ein ſogenannter Ver
waltungsausſchuß ſein, der von der Stadtgemeinde Halle im Ein
vernehmen mit der Girozentrale eingeſetzt wird. Er beſteht aus
dem Vertreter der Girozentrale, einem Mitglied des Magiſtrats
oder deſſen Stellvertreter und je einem Vertreter der Jnduſtrie,
des Handels, des mittelſtändigen Gewerbes, der Landwirtſchaft
und der Verbraucherſchaft. Der überragende Einfluß der Giro
a ſtale kommt aber auch hierbei zum Ausdruck: denn die Wirt
chaftsvertreter ſind vom Magiſtrat der Stadt Halle zu ernennen,

und zwar im Einvernehmen mit der Girozentrale. Von Wichtig-
keit iſt auch, daß der rei cher in Abweſenheit des
Vertreters der Girozentrale keine Beſchlüſſe faſſen kann, es ſei
denn, daß die Girozentrale ausdrücklich ihre Zuſtimmung erteilt.

Bei Stimmengleichheit im Verwaltungsausſchuß entſcheidet die
Stimme der Girozentrale.

Jm übrigen iſt noch zu erwähnen, daß die neue Kommunal
bank ſich nur im Depoſiten-, Kontokorrent-, Scheck- und Giro-
verkehr und in allen ſonſtigen bankmäßigen Geſchäften betätigen
wird. Jhre beſondere Aufgabe iſt die Pflege des mittelſtändigen
Kredits. Das Sparkaſſengeſchäft verbleibt in vollem Umfange
der Sparkaſſe der Stadt Halle. Das Betriebskapital ſoll 500 000
Mark betragen, die zu gleichen Teilen von der Girozentrale und
der Stadtgemeinde eingebracht werden. Der Vertrag zwiſchen
beiden Parteien wird auf 10 Jahre geſchloſſen und verlängert
ſich ſtillſchweigend jedesmal um weitere 10 Jahre, falls er nicht
ein Jahr vor Ablauf von einer der Parteien gekündigt wird.

Mit der Errichtung des neuen et wird auch im Halle
ſchen Bezirk das öffentliche in einer Handvereinigt ſein; die Stadt darf ein eigenes Bankunternehmen nicht
betreiben. Frage: Muß die Einſicht, daß die Konzentration des
öffentlichen Kapitals der ngis richtige Weg iſt, erſt mit Millio
nenverluſten bezahlt werden
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Falſche Gerüchte!
Sitzung des Haushaltsausſchuſſes.

Ueber die Befeſtigung des Marktplatzes laufen Gerüchte
um, nach denen der neue Walzaſphalt, kaum fertiggeſtellt, an vielen
Orten wieder aufgeriſſen würde, weil er entweder nichts tauge,
oder weil nachträglich noch Kanaliſations- und ſonſtige vergeſſene
Arbeiten ausgeführt werden müßten. Richtig iſt, daß die aus
führende Firma 10 Jahre Garantie zu leiſten hat und deshalb
aus dem fertigen Belag Stück herausbricht, um ſich durch Labora
toriumsverſuche von der Güte des Materials zu überzeugen. Daß
an einigen Stellen die Arbeiten nicht gleich mit zu Ende geführt
werden, iſt auf die Befürchtung zurückzuführen, daß der aus Lehm,
blauem Ton und Latten beſtehende Untergrund noch nicht ſo feſt
iſt, wie es notwendig iſt, um ein gutes dauerhaftes Pflaſter zu
erhalten. Es handelt ſich hier alſo um Vorſichtsmaßregeln.

Es ſind auch Gerüchte im Umlauf, nach denen der kaum
fertige Teil der Leipzigerſtraße teilweiſe wieder aufgeriſſen
wird, um Kabel einzubringen. Richtig iſt, daß nach Umſtellung des
Elektrizitätswerkes auf Drehſtrom in die Gangbahnen neue Kabel
verlegt werden müſſen. Das wird aber wahrſcheinlich erſt in drei
Jahren geſchehen. Die Kabel ſchon vor der Neupflaſterung einzu
legen, war nicht möglich, weil heute noch nicht feſtſteht, welcher
Querſchnitt notwendig wird und außerdem müßte die Gangbahn-
ſpäter doch noch einmal bei Einbringung der Hausanſchlüſſe teil
weiſe geöffnet werden.

Eingehend beſprochen wurde eine Eingabe der Siedlung Halle-
SüdOſt, die ſich mit Kanaliſations- und Pflaſterfragen befaßt. Da
die Verhältniſſe in der Siedlung NeuHalle dieſelben ſind, wurde
beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die Wünſche dieſer Stadt
teile in einer Vorlage zuſammenzufaſſen und den Stadtverordneten
vorzulegen.

Es wurde ferner beſchloſſen, im Thaliaſaal einen weiteren
Umkleideraum für Darſteller einzurichten. Ebenſo ſoll der dort ein
gerichtete Wandelraum, der durch die Hinzunahme des kleinen
Saales geſchaffen wurde, ausgeſtattet werden. Koſten: 4000 Mark.
Für weitere Straßenbauten und Reparaturen wurden 106 000 Mark
bewilligt. Unter anderem ſoll der jetzt noch mit Holzpflaſter ver-
ſehene Teil der Leipzigerſtraße mit Walzaſphalt befeſtigt
werden. Beſchloſſen wurden ſchließlich Jnſtandſetzungsarbeiten
in der Turnhalle der Kloſterſchule; ebenſo die Beſchaffung von
Neueinrichtungen.

Ein fingierter Ueberfall
Vor einigen Tagen ging die Nachricht von einem Ueberfall

und Notzuchtverbrechen in Büſchdorf durch die hieſigen Tages-
zeitungen. Die ſofort angeſtellten Ermittelungen haben ergeben,
daß das Mädchen den Ueberfall erdichtet und ſich die
Feſſeln ſelbſt angelegt hatte, um dadurch ihr Fernbleiben aus
ihrer Wohnung zu entſchuldigen.

Beſſer achtgeben!
Geſtern gegen Abend wurde an der Ecke Merſeburger--Raffi-

nerieſtraße eine Frau, welche plötzlich hinter einem Straßenbahn
wagen hervorkam, von einem mit zwei Perſonen beſetzten Motor
rad um gefahren. Während die Frau ſcheinbar nicht verletzt
wurde, zogen ſich der Motorradfahrer und ſein Begleiter, die zu

gekommen waren, Verletzungen an Armen und Beinen zu.
Die neue Kirchenkreiseinteilung

Bekanntlich decken ſich in der Provinz Sachſen und auch wohl
anderswo die Kirchenkreiſe nicht durchweg mit den politiſchen
Kreiſen. Das hat ſeine geſchichtlichen Gründe und ren
Für die Verwaltung macht es natürlich Schwierigkeiten, da häufig
genug einzelne Orte vom Mittelpunkt der Kirchenkreisleitung
allzu weit entfernt liegen.

Man iſt jetzt beſtrebt, die Zahl der Kirchenkreiſe zu ver
ringern;

aus 100 ſollen etwa 70 werden.
Das Evangeliſche Konſiſtorium verhandelt mit den einzelnen
Kirchenkreiſen und Gemeinden und nimmt dazu beſondere
Wünſche entgegen. Vielfach macht die bisherige Gewöhnung der
Gemeindekirchenräte, in der Verbindung der Dörfer unterein-
ander, u Eigenarten Rückſicht nötig. Die Umſtellung wird
planvoll betrieben, dürfte aber für ihre Vorarbeiten noch eine
reichliche Zeit in Anſpruch nehmen.

Blinde als Berufsmuſiker
Die Blindenanſtalt in Halle hat jetzt bei der Ausbildung von

Blinden in der Muſik eine W getroffen. Während
bisher für alle Zöglinge gleichmäßig die Ausbildung im Hand
werk als wichtigſte Grundlage für den ſpäteren Lebensberuf an
geſehen wurde, legt man neuerdings Gewicht darauf, Berufs
muſiker aus entſprechend veranlagten Zöglingen heranzu
bilden. Reichliche Uebungsſtunden ſind dieſen Blinden zu

emeſſen. Das Ausbildungsgebiet iſt Klavier, Orgel und Violine.Vamll ſie zum Handwerk zurückkehren können, werden ſie von

der Arbeit in der Werkſtatt nicht ganz entbunden. Man hofft,
mit dieſer Neuerung gute Erfahrungen zu machen.

Klettermaxe
Sie halten ihn gewiß für einen Einbrecher, nicht wahr?Moderner Thyp, alſo Faſſaderlletterer was hat denn der aber

in Halle zu ſuchen? Er kam auch wirklich nur aus Zufall
hierher, kam natürlich aus Berlin, wollte weiter nach Stuttgart,
aber das unſichtige Wetter hinderte ihn am Weiterfliegen
ach ſo, ich habe ja noch gar nicht geſagt, daß der „Klettermaxe“
ein Flugzeug iſt. Und was für eins!

Wir waren heute auf dem Flugplatz und beobachteten gerade
das aus Zürich ankommende Luftſchiff („Zürich mal wieder
proppenvoll“ konſtatierte einer der Angeſtellten), als ein wunder
licher Käfer angebrummt kam. Klein, gedrungen, hellgelb, offen,
nur mit dem Piloten beſetzt, landete er flott, nahm Benzol, und
flog gleich wieder ab, um nach einer Viertelſtunde wieder zurück
zukommen. Jntereſſiert umringte ihn alles: „Unmöglich, heut noch
über die Thüringer Berge zu fliegen,“ berichtete der Führer, „in
200 Meter Höhe war ſchon Halle nicht mehr zu ſehen, da über
nachte ich lieber hier.“

Jm Warteſaal kamen wir dann ins Geſpräch; es war näm
lich heute wirklich ein rechter Warteſaal, denn der Autobus hatte
einen kleinen Motordefekt bekommen, und bis der beſeitigt war,
mußten wir alle warten, Reiſende, Flieger, Gäſte und Angeſtellte.
Und der „Klettermaxe“ hatte allgemeines Intereſſe erregt. Was
auch ſein augenblicklicher Daſeinszweck iſt, wie wir erfuhren, denn
er fliegt zurzeit Reklame für ſeine Beſitzer, die „Münchener
Neueſten Nachrichten“, die in der „Münchener Jlluſtrierten“ dem
nächſt den ſenſationellen Roman „Klettermaxe“ bringen werden.
Wenn das nicht amerikaniſch ſmart iſt! All right, man muß
modern ſein.

Die Sache hat aber einen ſehr ernſten, bedeutſamen Hinter
grund. Unſere Daimlerwerke haben mit dieſem kleinen Käfer
denn als ſolcher wirkt er tatſächlich einen Typ herausgebracht,
der Zukunftsmuſik bedeutet; den Typ des kleinen Privatflug-
zeuges. Es iſt ſozuſagen ein fliegendes Motorrad. Hat nur
18 P. S., wiegt nur 270 Kilo, kann mit dieſem minimalen Ge
wicht aber eine Zuladung von 185 Kilo aufnehmen (alſo außer
dem Führer einen Paſſagier mit reichlichem Gepäck), hat eine
Stundengeſchwindigkeit von 100 Kilometern und verbraucht pro
Stunde für 3--4 Mark Betriebsſtoff. Ein Flug von Stuttgart bis
Berlin dauert beiſpielsweiſe demnach knapp fünf Stunden und
koſtet für zwei Perſonen 15--20 Mark. Jch würde dies alles
nicht für möglich halten, hätte der Pilot ſich nicht ausführlich
über ſein Flugzeug mit einem anderen Jlieger unterhalten, der
die Abſicht hatte, ſich eine ſolche Maſchine zu kaufen. Welche Um
wälzung für unſeren geſamten Geſchäftsverkehr die Einführung
dieſes billigen Verkehrsmittels bedeuten würde, iſt gar nicht zu
überſehen. Seine Leiſtungsfähigkeit erſcheint unbeſchränkt, wenn
man erfährt, daß es in 3300 Meter Höhe die Zugſpitze überflog
und ſein kleiner Zwillingsbruder ſogar den Groß-Glockner in
4500 Meter Höhe!

Vorbedingung für ſeine Allgemeinverwendung wäre natürlich,
daß jede größere Stadt ihren Flugplatz hätte, aber ſo weit ſind
wir ja beinahe ſchon. Amerika hat übrigens bereits fünf dieſer
Flugzeuge angekauft; noch koſtet es 8000 Mark, aber wenn es,
wie beabſichtigt, ſerienweiſe hergeſtellt wird, wird der Preis be
deutend niedriger werden.

Tatſächlich, man ahnt: die Zeit iſt nicht mehr fern, in der
jeder größere Geſchäftsmann ſein eigenes kleines Privatflugzeug
haben wird, um Zeit, alias Geld, zu ſparen. Und deutſcher
Erfindergeiſt iſt einmal wieder allen voran geweſen! Das erzählt

einem der „Klettermaxe“. E. v. M.
D. H. V. Fachgruppe Bankgewerbe. Jn einer am

Dienstag ſtattgefundenen Verſammlung der Ortsfachgruppe Halle
des Bankgewerbes im DHV. berichtete Kollege Hanſen vom
Gauarbeitsamt über die am Montag im Reichsarbeitsminiſterium
ſtattgefundenen Verhandlungen, an denen in Anbetracht der
Wichtigkeit der zur Verhandlung ſtehenden Fragen der Gau-
vorſteher, Kollege Feger, Halle, teilgenommen hatte. Nach ein
ehender Ausſprache wurde dann über die im kommenden Winter-in u leiſtende berufliche Arbeit ausführlich geſprochen.
reudige Zuſtimmung fand ein Vorſchlag, der die Einrichtung

von beſtimmten Arbeitsabenden vorſieht, in denen dann banktech-
niſche Einzelfragen ſowie beſondere wirtſchaftspolitiſche Vor
kommniſſe behandelt werden ſollen. Von ſeiten der Kollegenwurden außerordentlich gute Anregungen gegeben, die bei der

Durchführung unſeres Winterplanes in jedem Falle verwertet
werden ſollen. Schon am 28. September wird mit dieſer Neu
einrichtung von Arbeitsabenden begonnen. Nachdem noch einzelne
Organiſationsfragen geklärt waren, konnte die überaus gut be
ſuchte Verſammlung in ſpäter Abendſtunde geſchloſſen werden.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht und Sonntagsdienſt: MohrenApo-heke, Reilſtr. 184;
HirſchApotheke, Markt 17; KronenApotheke, Steinweg 28.
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Einführung der VierundzwanzigStundenzählung

Amtlich wird gemeldet Mit dem Jnkrafttreten des nächſt
jährigen Sommerfahrplans werden im inneren und äußeren
Dienſtverkehr bei der Deutſchen Reichspoſt und der Deutſchen
Reichsbahn die Stunden um Mitternacht beginnend durch
gehend von 1 bis 24 begeichnet werden, wie es bereits in faſt allen
Ländern des europäiſchen Feſtlandes geſchieht.

Dieſe Maßnahme gilt alſo nur für alle Dienſtzweige der
Deutſchen Reichspoſt und für den Eiſenbahnbetrieb. In den ſon
ſtigen öffentlichen Verwaltungsgweigen und im bürgerlichen Leben
bleibt die hergebrachte Zählung nach Vormittags- und Nach-
mittagsſtunden beſtehen.

Turnfeſt der Kuguſt hermann FranckeSchule
Dienstag ittagl Heller, lachender Sonnenſchein! Der

große, weite latz, der tagtäglich von den verſchiedenen
Schulen der Franckeſchen Stiftungen fleißig benutzt wird, liegt noch

ſtill und verlaſſen. Es iſt ja erſt 244 Uhr, und um 4 Uhr beginnt
das Turnfeſt. Nur die Schülerinnen von der Quarta an auf
wärts eilen ſchon jetzt zur Turnhalle, um dort die hellen Kleider
mit den ſchlichten ſchwarzen Turnanzügen zu vertauſchen.

Wir aber haben noch Zeit und wandern ein wenig durch die
ſchönen Parkanlagen der Stiftungen. Vogelgezwitſcher und Blumen
duft, wie mitten im Sommerl Ein ideales Grundſtück dient hier
der rlichen und geiſtigen Erziehung unſerer Jugend. Selbſt
ein en fehlt nicht. Blumen und Gemüſe aller Art,
Proben der verſchiedenen Getreideſorten, ja ſogar ein Sumpfbecken
mit Fröſchen und Kaulquappen, dienen neben den praktiſchen

dem Anſchauungsunterricht. Hier haben die Kinder Gelegendurch Säen, Pfiangen und Ernten das Geheimnis des

s und Gedeihens zu erleben. Die Natur beantwortet dem
enden Kinde die großen Fragen des Werdens ganz von

ſelbſt, und über dieſer natürlichen Beantwortung liegt eine Weihe
und Heiligkeit, die durch Bücher und Schriften niemals erſetzt wer
den kann.

Doch genug der Betrachtungen! Es iſt Zeit, zum Sportplatz
zurückzukehren. Eine große Zahl Zuſchauer hat ſich bereits ein

Und es iſt eine wahre Herzensfreude, wie ſich all' die
kig friſche Jugend in ſtrammer, ungezwungener Diſziplin

unter der äußerſt geſchickten Leitung der Turnlehrerin ſammelt
und in Reihen zu je 12 zu den Freiübungen aufſtellt. Und nun!Welch wohliges Reden und Strecken der jungen Glieder in freier,

1 Jeder Körperteil, alle Gliedmaßen kommen zu
Recht: Rumpf-, Arm und Beinübungen, Uebungen, bei

denen der geſamte Körper in den Fußgelenken federt; übrigens eine
ngl Ebenſo die Beinübungen nach rechts und

links in Hockeſtellung. Von unendlichem VLiebreiz iſt die Schwebe
übung; man glaubt, einen C v ögel vor ſich zu haben, der
ſich zum Fluge rüſtet. Die Gleichgewichtsübungen zu zweien

neben einer großen Gelenkigkeit ein ſcharfes Anpaſfungs
vermögen Korrekt und i folgt eine Uebung der anderen. Die
Vorturnerinnen e Sache tadellos. Es folgt der Staffel
lauf. bunte en ſind die Läuferinnen der verſ

en nzeichnet, und mit jubelnder Begeiſterung wir
mal der Sieg der betreffenden Mitſchülerin begrüßt.

Nun ändert ſich das Bild. Klaſſenweiſe verteilen ſich die
Turnerinnen, teils auf den Sportplatz, teils auf den großen freien

Sat vor der wo nun s r S eprung, prung, Hochſprung, Fauſtball, Korball r r e a nener hervorru rs erwähnt ſe urnen
Barren, eine glänzende Leiſtung. Einige hübſche

der vierten Klaſſe bilden den Abſchluß des wohlge-
e Schulfeſtes. Sie haben ihre Sache prächtig gemacht, die

iedenen
jedes

und mit Stolz können die Turnlehrerinnen
einzelnen Klaſſen auf den Erfolg all ihrer Mühen blicken.
Möchte es unſerer Zeit gelingen, durch all die ſportliche BeGces auch unſere ſeranwathſenßen Mädchen zu einem geſunden

herangubilden geſund an Leib und Seele. Unſere Volk braucht nicht nur ſtarke Männer, es verlangt ebenſo

nach Frauen, die neben echter Weiblichkeit ſtark und kräftig mit
helfen am Wiederaufbau unſeres geliebten Vaterlandes.

Grete Eichner.

Hildesheim
Von Konrad Haumann.

Leute. Es heißt Hildes
r es iſt doch ein Märchen.

Jch kenne ein Märchen fürim. S z eine Stadt ſein
eine dt von heute hat langweilige Häuſerreihen an

breiten Straßen und die Einwohner arbeiten in düſteren
Fabriken. In Hildesheim aber gibt es nur enge Gaſſen,

bunte en und r d W Don c enuſper n angeputzt und auf jedem Hügel ſtehteine e immer f 10 Se alt iſt. Weil be Haus
ein iſt. Kaieey bunte e ein Märchengarten und
der g Mittelalter Hildesheim iſt ſo unwirklich

ein Traum. Drum kann man durch Hildesheims Alt-
en nur ſinnend und verträumt wandeln, ſtillvergnügt

heiter lächelnd. Und wenn man mal vergißt, den Mund
gzuguklappen, weil man aus dem Staunen ni-ht heraus

kommt, ſo nimmt es hier niemand übel!

einen langen Hagen, einen Kläperhagen, einen Pfaffen und einen
eine Judengaſſe, jede Gilde eine Gaſſe, und nun

weißt Einigedu ſchon mancherlei aus Hildesheims Geſchichte.

m
War eckerſtraße.

r 1 Mond iel de ein n geweſenes Mittelalter, das moderneMaler v v
haft a Unregelmäßigkeit! Ein Auf und Nieder von
Gi ebelchen, Winkeln und Gewinkle in leuchtendem
Rot; eingedrückt und windſchief von der Laſt der Jahrhunderte
und weit über die Gaſſen vorhängend. Vorgekragte Stockwerke
der e Holzbauten. Hunderte nach außen geöffnete Fenſter,

ger e W Frtere m nitzereien, Reliefs un n.Und die Maler en mit bunten Pinſeln nachgeholfen. Alles

prangt in bunter Farbenpracht. Jedes Bild, jedes Ornament,
jeder Spruch hat durch ein paar bunte Pinſelſtriche fröhliche Auf
erſtehung gefeiert. Und die prächtigen Gotik-, Renaiſſance- oder
Rokokoportale lachen hellauf in ihrer Farbenbuntheit. Und ſonſt
haben die Jahrhunderte für eine wundervolle Tönung des Fach-
werkes geſorgt. Beileibe laufen die vorgekragten Stockwerke nicht
immer lot- und wagerecht. Die Jahrhunderte haben daran ge
rüttelt, bis manch altes Haus ganz ſchief daſteht. Oder ein köſt
licher Erker iſt an ſolch r Haus geklebt, wie in ein Geſicht
eine Warze. Man kommt aus dem Sichverwundern nicht
heraus. „Wer buet an der Straten, mut de Lue kören laten!“

Soll iſt vom Andreasplatz erzählen, wo die Andreaskirche
mit ihren Türmen herrſchgewaltig über die umſtehenden Mittel
alterhäuſer ragt, als ſei es Lumpenpack? Es iſt wie eine bunte

u

4Dettor ber en
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.)

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.
Mitteldeutſchland liegt jetzt im Grenzgebiet zwiſchen dem

Hochdruckkern, der heute die ſüdliche Nordſee überdeckt
und einem Tiefdruckgebiet, das über der ſüdlichen Oſtſee liegt

Es haben ſich ngeelen in Deutſchland nordweſtliche Winde ein
eſtellt, die der Witterung bei zeitweiſe ſtärkerer Bewölkung einen

unfreundlichen rakter verleihen. Stellenweiſe fällt etwas
Regen. Das H druckgebiet wird oſtwärts u den Kontinent
treten und damit wieder eine Wetterbeſſerung herbeiführen. Es
rückt vom Atlantiſchen Ozean bereits eine neue Störung heran,
die ſchon Ende der Woche unſer Wetter von neuem beeinträchtigen
wird.

Ausſichten für Freitag, den 24. September:
trocken und tagsüber wärmer.

Ziemlich heiter,

W Nan nover.
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Eucken und Vietzſche
Der bedeutende Jenenſer Philoſoph Rudolf Eucken war wohl

der letzte unter den Profeſſoren, die noch mit Nietzſche zuſammen
an der Baſler Univerſität gewirkt haben. Die kurze Bekanntſchaft
mit dem damaligen klaſſiſchen Philologen, in dem ſich zu jener Zeit
erſt die Anfänge ſeines philoſophiſchen Schaffens regten, hat auf

-Eucken einen tiefen Eindruck gemacht.
Er hat ſelbſt dieſes Erlebnis in dem „Den Manen Friedrich

Nietzſches“ gewidmeten Sammelband zum 75. Geburtstag der Frau
FörſterNietzſche geſchildert. Jm Frühling 1871 kam der berühmte
Aeſthetiker Fr. Th. Viſcher, der damals die Univerſitätskuratel der

Bann gebe feh ins Stadttheater
Sonntag Kortag Diedstog Witwoch Vopgertay frel'ag Sovnaders
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Kunſtgeſchichte aller Zeiten, die ſich da aufbaut in Spitzgiebelhäuſern, Gldewäſcr Gotik, Rengaiſſance, Rokoko und

täten. Da ſteht das putzige „Pfeilerhaus“, das auf drei Säulen
ruht, gleich daneben der kurioſe „Umgeſtülpte Zuckerhut“, ein
Buchbinderhaus, das, je näher es an den Himmel kommt, immer
breiter auskragt. Müſſen die alten Hildesheimer ſchnurrige
Käuze geweſen ſein! Soll ich erzählen vom „Kaiſerhaus“ am
Langen Hagen, deſſen wundervolle Rengiſſancefaſſade graugolden
wie eine Kleinodientruhe, eine Antiquität, anzuſchauen iſt? Oder
vom ſpitzbogigen „Kehr wieder“Turm über dem Gewirr der Rot

wo in Kriegszeiten die Hildesheimer Jungfer die feind
ichen Kugeln mit ihrer Schürze aufgefangen haben ſoll? Und
da muß ich auch der Frauen und Mädchen gedenken, die in Alt
Hildesheims Gaſſen wohnen. Die tragen zuweilen bunte Kleider
mit Puffenärmeln, juſt wie ihre Urahnen im Mittelalter.
Puffärmelkleider können wie Mummenſchanz wirken, aber in
dieſer bunten Mittelalterlichkeit ſind ſie doch heimatberechtigt und
bodenſtändig Wenn ich, wenn ich ein wohlweiſer Rat der
wohllöblichen Stadt Hildesheim wäre, würde ich für eine Kleider
verordnung Sorge tragen, wonach Mädchen und Frauen ihr Ge
wand mittelalterlich ausſtatten, dagegen die Männer Wams,
Pluderhoſen und Barett tragen müßten. Denn der modern an
gezogene Zeitgenoſſe ſtört in Althildesheims Gaſſen merklich.

ll ich erzählen vom Dom Dem ganzen ummauerten
Dombviertel mit der bunten, trunkfeſt dreinſchauenden Dom
per den biederen Rundtorhäuſern mit buntem Wappenſchmuck,

ie achtungsvoll entfernt um den Dom ſtehen: Biſchofshut, Kon
vikt, Gymnaſium, Dechantei, Biſchofspalais, St. Bernhard, Hildes
heims größter und kunſtſinniger Biſchof, ſteht in wallendem Ge
wand auf Steinſockel unter den blühenden DomplatzLinden. Juſt
ſchreitet ein Geiſtlicher in lila Spitzenkleid über den Platz. Weit
hin leuchten des Domes giftgrüne Spitztürme, prunkt die goldene
Kuppel über der grünen Vedachung. Demutvoll die goldgekrönte
Mutter Gottes zwiſchen den beiden Heiligen am Portal. Schätze
und Wunder birgt der Dom. Vor allem des Biſchofs Bernward
gegoſſene Chriſtusſäule, Torflügel, Taufbecken. des Hezilo roma-
niſcher Radleuchter, die goldſilbernen, diamantbehangenen Hei
ligenſärge Kunſtwerke, an denen faſt ein Jahrtauſend vorüber
zog und die dennoch unverſehrt Zeugnis ablegen von Hildesheims
großen Biſchöfen, Kunſt und Kunſtfertigkeit. Und der Domfried-
hof inmitten Kreuzgang und roten Kornſpeichern und der zier
lichen St. Annen Kapelle mit Blumen, Blüten, Gräbern iſt voll
tiefen weltfernen Friedens Und da rankt ſich um das graue
Chorgemäuer mit ſeinen lichten Heckenroſenblüten das Wunder
des tauſendjährigen Roſenſtockes Vom letzten Sommer ſind die
Blüten, jahrzehnte alt die Triebe, aber 1000 Jahre alt ſoll die
Wurzel ſein. Kaiſer Ludwig der Fromme, verirrt auf der Jagd
nach der weißen Hindin, bat unter dieſem Roſenbuſch Anno 815
geträumt, wobei ihm die Muttergottes befohlen, über dem Roſen
buſch eine Kavelle zu bauen. Alſo geſchah es, und um die Hapelle
erſtand Hildesheim, die Stadt.

Und der Marktplatz dieſer märchenhaften Stadt gehört
zum Schönſten, was es zu ſehen gibt in deutſchen Landen. Er iſt

Baſler Hochſchule leitete, S nach Frankfurt a. M., um den
jungen Dozenten nach el zu berufen. Hier erzählt er ihm
bereits, daß man zu gleicher Zeit einen klaſſiſchen Philologen be
rufen habe, der noch nicht einmal den Doktor gemacht hatte. Es
war Nietzſche. „Jch ſelbſt traf ihn zunächſt,“ ſchreibt Eucken, „in
den Sitzungen des Senats und der Fakultät. Dann ſahen wir
uns öfter in kleinen Geſellſchaften, wo er ſich als liebenswürdiger
Unterhalter erwies, dem freilich alles Kleine und Niedrige fernlag.“

Zunächſt galt Nietzſche nur als Philologe; als aber die „Un
eitgemäßen Betrachtungen“ erſchienen, mußte man ihn auch als
hiloſophen würdigen. Seine ſpäteren Schriften fanden keinen

Widerhall. „Unvergeßlich iſt mir ein Geſpräch, das ich mit ihm
in der Baſler ſeze ellſchaft hatte,“ erzählt Eucken, „Zahlreiche
Zeitſchriften lagen dort aus. Nietzſche zeigte mir einen Artikel
eines Berliner Blattes, das ſein Streben in unwürdiger Weiſe
verſpottete und lächerlich zu machen ſucht das iſt ja eine Lieb-
lingswaffe kleiner Seelen ich ſagte, er möge eine ſolche Sachenicht nehmen, er ſtehe u hoch, um durch ſolche Angriffe
getroffen zu werden: „Ja, logiſch haben Sie recht, aber es ſchmerzt
doch, wenn man in dieſer Weiſe behandelt wird.“ Dieſe kleine
Begegnung ließ mich das Tragiſche ſeines Strebens deutlich
empfinden: eine feine, edle, zu höchſten Zielen berufene Natur
trifft zuſammen mit einer fremden, ja ſtumpfen Welt; über die
geiſtige Stumpfheit jener Zeiten kann heute kein Zweifel ſein, die
Zeit ließ die dargebotenen Schätze unbeachtet. Nietzſche hat in
ſeinen geſunden Tagen von keinem ſeiner Bücher „Die Geburt
der Tragödie“ ausgenommen eine neue Auflage erlebt.

Endlich kommen die Anzeichen einer inneren Wendung in
Kunſt und Literatur, aber für Nietzſche ſelbſt war es zu ſpät, ein
hartes Schickſal entriß ihm die Feder, die noch e Reiches zu
ſchaffen verſprach; er konnte ſeinen vollen Erfolg ſelbſt nicht mit
wachem Bewußtſein erleben.“

Kunſtnachrichten. Max Reinhardt wird das neue Schauſpiel
von Hugo von Hofmannsthal „Der Turm“ in einem ſeiner Ber-
liner Theater und im Theater an der Joſefſtadt zur gleichzeitigen
Uraufführung bringen. Camillo Hildebrands neueſtes Bühnen
werk „Der tolle Coſimo“, ein heiteres Spiel von Tod und Liebe,
Text von Georg N. Felke, gelangt im Oktober am Stadttheater
Plauen i. V. unter der Regie des Jntendanten Strickrodt zur Ur-
aufführung. Bühnenvertrieb: „Deutſche Buch-Genoſſenſchaft“,
BerlinWilmersdorf, Holſteiniſche Straße 9. Maxim Gorki ha
ein neues Drama vollendet, das noch in dieſem Herbſt im Mos
kauer Künſtlertheater zur Uraufführung gelangen wird. Da
Drama führt den Titel „Die falſche Münze“ und behandelt pſycho
logiſch ein Thema aus der Revolution.

Geſchäftliches

Jubiläum der Perſilwerke in Düſſeldorf.
Das weit über die Grenzen unſeres Vaterlandes hinaus bekannt

Düſſeldorfer Jnduſtriewerk Henkel begeht in dieſen Tagen die Feier ſeines
50 jährigen Beſtehens. Am 26. September 1876 legte der Kaufmann Fritz
Henkel in Aachen den Grundſtock des Unternehmens, das ſich in wenigen
Jahrzehnten zu einer der größten Firmen der deutſchen chemiſchen Jnduſtrie
und zu einem Hauſe von Weltgeltung entwickeln ſollte.

Waſch und Reinigungsmittel ſind die Haupterzeugniſſe der Firma,
jene kleinen Päckchen im farbigen Kleid, die in Haus, Küche und Waſch
raum täglich vielſeitige Verwendung finden und die vor allem der Hausfrau
gute Bekannte ſind. Die Zeit liegt noch nicht fern wo dieſe Gebrauchs
mittel, ohne tiefere wiſſenſchaftliche Grundlage, rein handwerksmäßig hergeſtellt
wurden. Die eigentliche Bedeutung des Henkelſchen Werkes liegt darin, daß
es hier erſtmalig unternommen wurde, mit dem in eines z

ichtigen Erzeugniſſe auf ſorgſam erforſchter Baſis nach
rein wiſſenſchaftlichen Geſichtspunkten aufzubauen.

Beſonders iſt es ſein Haupterzeugnis, das bekannte ſelbſttätige Waſch
mittel Perſil, das den Ruhm der Firma begründet hat; ſein Erſcheinen leitete
eine vollkommen neue Epoche der Wäſchebehandlung ein. Heute iſt Verſil
in jedem Kulturlande ein wohlbekannter Beariff.

Seit dem Jahre 1878 befindet ſich die Firma in Düſſeldorf, wo auch
der geſamte Verwaltungsapparat ſeinen Sitz hat. Tochterfabriken beſtehen in
Genthin (bei Magdeburg) und Pratteln (Schweiz).

Großzügigkeit und durchdachteſte Zweckmäßigkeit in der Einrichtung ſind
die Grundzüge des Werkes, und in allem tritt dem Beſucher der Geiſt höchſter
techniſcher und organiſatoriſcher Entwicklung entgegen. Vor all
die muſtergültige Ausgeſtaltung der ſozialen und humanen E
erkennung und Bewunderung. Sie ſind ſo recht im eigentlichen die Schöpfung
des Begründers der Firma, der, den Achtzig nahe. heute noch in voller
Rüſtigkeit an der Spitze ſeiner Unternehmen ſteht. Das Aufblühen des Hauſes
iſt Kommerzienrat Henkels verſönliches Verdienſt. Jahrzehnte lang lag die
Geſamtleitung allein in ſeinen Händen; heute leitet er das Unternehmen

t von ſeinen beiden Söhnen, zuſammen mit einem größerer
rektorium.

1876 und 1926 zwiſchen dieſen Jahreszahlen liegt eine Entwicklung
die bedeutſam nicht nur für das Werk el. ſondern auch fü
deutſche Wirtſchaſt iſt. Das Werk darf mit Recht von ſich ſagen, daß kauf-
männiſcher Wagemut, gepaart mit ernſtem wiſſenſchaftlichem Streben, da
Grundgefüge des ſtolzen Unternehmens iſt, das nunmehr Rückſchau
auf ein halbes Fahrhundert induſtriellen Wirkens und daß es zu ſeinen
Teil erfolgreich mitgewirkt hat an der Erfüllung einer großen allgemeinen und
nationalen Aufgabe.

in ſeiner Geſamtheit ein Schmuckkaſten und jedes Bürgerhaus,
jeder Profanbau aus gotiſcher, Rengiſſance- oder Barockzeit iſt
ein Kleinod. Ums gotiſche Rathaus mit ſchwerem Giebel, Lauben-
gang und Erkerturm ſtehen: das graue gotiſche Tempelherren
haus mit dem von zwei ſchlanken Türmen bewachten Giebel, das
bilderbuchbunte Wedekindhaus mit er drei Zierſpitzgiebeln,
das gotiſche Rolandſtift mit dem hohen Treppengiebel. Das
KnochenhauerAmtshaus, das ſich mit vorgekragten fünf Stock
werken und ſteilhohem Spitzgiebel aufbaut wie ein märchenhafter
Bilderhimmel. Ohne Reiſeführerweisheit zu wiederholen: der
Marktplatz zu Hildesheim iſt der Höhepunkt mittelalterlicher
Städteſchönheit, wohl der architekturreinſte Marktplatz in deutſchen
Landen! Mir ging es ſo: als ich hernach wieder durch alte
Gaſſen wandelte, zog es mich magnetiſch zum Markt zurück und
mußte ſchauen und wieder ſchauen und wurde dennoch nicht ſatt.
Liebkoſend umfaßte dann zum Abſchied der Blick nochmals die
bunte Schönheit. Und heute ſage ich's eindringlich jedem nach
klaſſiſchem Vorbild:

Menſch, Deutſcher, ſieh' Hildesheim

Ueuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
Wochenausſtellung vom 27. September bis 3. Oktober.
Sartorius: Die Nachkommenſchaft D. Martin Luthers in viet

Jahrhunderten. 1926. Blach: Die Arbeits und Lohnverhältniſſe
im e Buchdruckgewerbe 1914-1925. 1926. Heller:
Nationalökonomie (Theorie und Geſchichte). 1926. Sartorius
v. Waltershauſen: Die Weltwirtſchaft und die ſtaatlich geord-
neten Verkehrswirtſchaften. 1926. Das Werden in der lt
wirtſchaft. Herausgegeben von der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Berlin. 1926. Zeiler: 170 Aufwertungsfälle vom
Reichsgericht. 1926. 25 Ans de littérature rançaiſe.
P. p. ntfort. T. 1--2. 1926. Feſtſchrift Friedrich Kluge zum
70. Geburtstage. 1926. Guy: Hiſtoire de la poéſie Françaiſe au
XVI. ſiècle. T. 1--2. 1910--1926. Barbey Louis de Chalon.
1926. Berve: Das Alexanderreich. 1926. La Cirengica. Geo
grafica, Economica, Politica. 1928. Hahne: Die halliſchen
Jahreslaufſpiele. 1, 2. 1926 Tſchumi: Urgeſchichte der Schweiz.
1926. Feulner: Die deutſche Plaſtik des 16. Jahrhunderts. 1926.
Porter: Romanesque Seulpture of the pilgrimage roads. i626.
Swarzenski: Nicolo Piſano. 1926. Blumberg: Lehrbuch der
toponaphiſchen Anatomie. 1926. Jagic: Herzkrankheiten bei
Frauen. 1926. Kraus, Gerlach, Schweinburg: Lyſſa bei Menſch
und Tier. 1926. Haecker: Allgemeine Vererbungslehre. 3. Aufl.
1921. Monographien der 2, Winterſtein: Die Narkoſe.
9: Harms: Körper und Keimzellen. 10: Ungerer: Die Regu
lationen der Pflanzen. 1926. KedesdySchuchard: Chemiſche
n 1926. Richard Meher: Chemie in Naturs Kultur. 1925. Michaelis: Praktikum der phyſikaliſchen

emie. 1926. WienHarms: Handbuch der Experimentalphyſik.
der Balliſtik. 2. 1926. Mosler1. 1926. Cranz: Lehrb

Leithäuſer: Einführung in
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Bauernhochſchulen

Die Bauernhochſchulen ſind Anſtalten, welche in ihrer ſtillen
der großen er faſt unbekannt ſind und dennoch

unendlich viel Segen ſtiften. Sie haben es ſich zur Aufgabe geſetzt,
im Gegenſatz zu den landwirtſchaftlichen Schulen nicht das Fach
wiſſen unſerer Landjugend zu erweitern, ſondern unſerer Land
jugend ein feſtes Wiſſen üher die kulturellen, wirtſchaftspolitiſchen
und geſchichtlichen Grundlagen unſeres Vaterlandes zu vermitteln,
das gerade unſerer deutſchen Landjugend leider noch in vielen
Dingen mangelt. Erſtaunlich iſt es, mit wie geringen Mitteln die
Bauernhochſchulen arbeiten können. Die bisher einzige Bauernhoch-
ſchule ſg unſere Provinz, die in Neudietendorf bei Erfurt
von Pfarrer Weigelt in Wandersleben geleitet wird, fordert
für ihren dreiwöchigen Mädchenlehrgang, der unter dem
Thema: „Der Lebenskreis des deutſchen Weibes“, in Verbindung
mit einer Singwoche am 11. Oktober beginnt, einſchließlich Ver
pflegung und Unterkunft nur 40 Mark und der Aufbaulehr-
gang für Jungbauern, der vom 15. November bis
22. Dezember ſtattfindet, koſtet einſchließlich Verpflegung und Unter
kunft nur 60 Mark.

Alle Landwirte, die ſich für den Lehrgang intereſſieren, ſollten
ihre Anfragen ſogleich an den Schulleiter einſenden. Der Fahrpreis
für die Hin- nd Rückfahrt zum Lehrgang wird von der Eiſen
bahnverwaltung in allen Wagenklaſſen um die Hälfte ermäßigt.
Dieſes iſt von beſonderer Wichtigkeit für die Beſucher der Bauern
hochſchule, die aus den entfernteren Gebieten des Regierungsbe
zirkes Magdeburg die Neudietendorfer Bauernhochſchule beſuchen
wollen.

Stahlhelmſportfeſt in Lauchſtädt

i. Lauchſtädt, 22. Sept. Die Bezirksgruppe Mücheln des
Stahlhelms hatte am Sonntag nachmittag ihre Ortsgruppen
und den Jungſtahlhelm zu einem Appell in Lauchſtädt
verſammelt; auch einige Ortsgruppen des Wehrwolfs und
Scharnhorſts und zwei Reitervereine waren erſchienen. Es fand
dort gleichzeitig auf dem grünen Raſen ein Sportfe ſt ſtakt.
Auf dem Markte ſtellte ſich der neue Gauführer Kamerad
Hauptmann a. D. Gnade der Bezirksgruppe vor. Unter Vor
antritt der Hallenſer Stahlhelmkapelle und des Müchelner
Spielmannszuges wurde ein Umzug durch die Stadt gemacht;
dann ging es hinaus zur großen, ſchwarzweißrot geſchmückten
Sportwieſe bei Schraplau, wo der Begirksführer Kamerad
Steller eine Anſprache hielt.

Darauf begannen die Wettkämpfe; reiterliche Vorführungen
und wehrſportliche Veranſtaltungen gingen nebeneinander her.
Die beiden ausgezeichneten Reitervereine von Lauchſtädt und
Eisdorf zeigten Schulreiten, Hindernisreiten, Kranzſtechen, Aal-
reiten und Wettrennen. Die Kameraden traten in Gruppen zu
ſammen zum Wurfkeulenwerfen, Stafettenlauf, Hindernislauf
und Tauziehen. Die Motorradfahrer löſten Aufgaben im Lang-
ſam- und Geländefahren. Es wurden teilweiſe vecht gute
Leiſtungen ergzielt. Der Bezirksführer nahm am Schluß die
Sie h vor; dann folgte der Einzug. Mit demSſerires fand die Feier auf dem Marktplatz ihr Ende. Sie hat

zeigt, daß die alten Soldaten noch immer beweglich und wer
ähig ſind, und daß die Jungen ihnen nacheifern. Die Bevölke
rung nahm an der Veranſtaltung regen Anteil.

Abflauen der Typhusepidemie in Hannover
Feſtſtellung der Privatbehandelten. Eine Erklärung des

ſtädtiſchen Preſſeamtes.

Hannover, 22. Sept. Nachdem nunmehr die Typhuserkrankungen
nicht mehr in dem rapiden Tempo zunehmen, wie bisher ſeit
geſtern i die Zahl der Neuerkrankungen nur ſechs, ſind
die hieſigen Medizinalbehörden dazu übergegangen, die Kreisärzte
zur Feſtſtellung etwa verheimlichter Krankheitsfälle in die Woh
nungen zu entſenden und die privatbehandelten Kranken in die

zu überführen. Zu dieſem Zweck iſt die Zahl der
ſtaatlichen Mediginalbeamten durch Abordnungen aus anderen
Städten erheblich vermehrt worden.

Gegenwärtig ſind etwa 25 Kreisärzte damit beſchäftigt, von
Haus zu Haus zu gehen und diejenigen Perſonen feſtzuſtellen, die
etwa aus Scheu vor dem Krankenhaus bisher keine ärztliche Hilfe
in Anſpruch genommen haben. Erfreulicherweiſe haben auch die Er
krankungen im Landkreiſe HannoverLinden nicht mehr erheblich

Aus Mitteldeutſchland
zugenommen. h Ueberwachung aller Maßnahmen, die von den
Behörden zur Bekämpfung der Typhusepidemie ergriffen worden
ſind, begab ſich der Leiter des preußiſchen Geſundheitsweſens,
Miniſterialdirektor Dr. Krohne, am Mittwoch abermals nach
Hannover.

Das ſtädtiſche Preſſeamt veröffentlicht heute eine Erklärung
zu den Gerüchten, wonach das Trinkwaſſer durch das Grundwaſſer
der Ricklinger W verunreinigt worden ſei. Jn der Er-
klärung heißt es: Zu den Gerüchten, die ſeit dem Ausbruch der
Typhusepidemie aufgetaucht ſind, gehört auch die Behauptung, daß
das Grundwaſſer der Ricklinger Friedhöfe mit dem Waſſerge
winnungsgelände des Waſſerwerkes Ricklingen in Verbindung
ſtehe und das Trinkwaſſer verunreinigt habe. Zuerſt war dabei nur
vom alten Ricklinger Dorfriedhof die Rede, ſpäter auch von dem
großen ſtädtiſchen Friedhof bei der Landwehrſchenke. Von Sachver
ſtändigen iſt dieſer Gedanke ſchon wiederholt zurückgewieſen wor
den. Jn demſelben Sinne haben ſich die hieſigen ſtaatlichen
Medizinalbeamten ausgeſprochen.

Großfeuer in Leipzig Plagwitz
Eine FJſoliermittelfabrik eingeäſchert Schaden von mehreren

hunderttauſend Mark
Leipzig, 22. Sept. Jn der Nacht zum Mittwoch brach aus

N r x ehe in es eng rbriku Jn r, LeiS ahnſtraße i Der Brand griff mit u ver
Schnelligkeit um ſich und äſcherte die Fabrik bis auf das Rontor
gebäude und einen Teil der wertvollen r r an Kork

gar Auge r u rn ich vorlä noch nicht genau iffern, t rin die Hunderttauſende. Gebäude Maſchinen See
material ſind vernichtet. Der Betrieb iſt vorläufig ſti t. Die
Belegſchaft wird mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt, die Fabrik
nach Beſeitigung der Trümmer von Grund auf neu gebaut.

Ein Thüringer Großflughafen
Jena, 22. September. Zwiſchen den Städten Erfurt,

Weimar, Jena, Apoldag und deren Luftfahrtvereinen ſchweben
neuerdngs wieder Verhandlungen zwecks Schaffung eines
Einheitsflughafens auf dem früheren Kreisflugplatz in
bei Weimar. Man hofft, daß das Flughafenprojekt zur Verwirk
lichung gebracht werden wird.

Der Brockenflieger ſeinen Verletzungen erlegen

Sagan, 22. Sept. Der am 5. September hier verunglückte
Flieger Jaſchinsky, der durch ſeine Landung auf dem BProcken be
kannt geworden war, iſt ſeinen Verletzungen erlegen.

Künſtliche Biberbauten an der Elbe
Aken, 22. September. Von der Elbſtrombauverwaltung iſt

der Bau künſtlicher Biberbauten angeordnet worden, die den als
Naturdenkmälern beſonderen Schutz genießenden Tieren bei
Hochwaſſer Unterkunft gewähren. Das Hochwaſſer iſt der
größte Feind des Bibers. Er wird dadurch aus ſeinen Bauten
verdrängt und der Vernichtung preisgegeben.

pg. Döllnitz, 22. September. (Felddiebſtähle ohne
Ende.) Seit einigen Wochen nehmen die Felddiebſtähle in
hieſiger Gegend in ganz erſchreckender Weiſe zu. Die Diebe
ſtehlen Futter- und Zuckerrüben in großen Mengen. Auch die
Kartoffeln laſſen ſie nicht verſchont. Es ſind von den Tätern
verſchiedene Kartoffelpläne zum großen Teil voll und ganz ver
wüſtet worden. Die betreffenden Landwirte erleiden dadurch,
da ſie in dieſem Jahre an und für ſich z. T. nur auf eine
geringe Ernte rechnen können, großen Schaden.

Merſeburg, 22. September. (Falſche Zweimark-
ſtücke im Umlauf.) Beim Poſtamt Merſeburg ſind in den
letzten Tagen wiederholt falſche Zweimarkſtücke angehalten
worden. Sie trugen den Müngſtempel A und B. Erkennbar
ſind ſie am leichten Gewicht und dem blechernen Klang.

Könnern, 22. September. (Konzert.) Zu dem von uns
am 20. September veröffentlichten Bericht über das Konzert des
Männergeſangvereins von 1890 muß nachgetragen werden, daß
als Dirigent Lehrer Rudolf Lehmann tätig war, der bereits
ſeit fünf Jahren das Amt des Chormeiſters verſieht.

Donnerstag, 23. September 1926

Eine Millionenanleihe Stendals
Für öffentliche und private Neubauten

Stendal, 22. Sept. Die Stadtverordnetenverſammlung ge
nehmigte den Haushaltsplan der Forſtwerwaltung und ſtimmte dem
Ortsſtatut über die t Straßen zu. Für das Polizei

ſam und für Dienſtr der Poligzeibeamten ſoll ein
eubau auf dem Grundſtück Mönchskirchhof neben dem ſtädtiſchen

Verwaltungsgebäude ührt werden; die Koſten betragen
76 000 Mark. Die Pläne für den Umbau des Verwaltungs-
gebäudes werden demnächſt der Verſammlung zugehen. Ein von
der Stendal eingegangenes Schreiben, das ſich mit
dem Verhalten des Publikums bei Trauerzügen auf den Straßen
und auf dem Friedhofe beſchäftigte, wurde dem Magiſtrat zur Er
wägung überwieſen. Der Magiſtrat über Aufſtellungeiner Larade a dem Krankenhausgrundſtück ſtimmte die Ver

ſammlung zu. ie Stadtverordneten hatten letzthin die Auf
nahme von Darlehen beſchloſſen, und zwar 325 000 M. für
Neubau eines Oberlyzeums, 810 000 M. für Straßenpflaſte
rungen, 150 000 M. für Wohnungsbauten, 76 000 M. für
eines Polizeigewahrſams uſw., 51 800 Mark für Um und Aus

a e an de Werſeag ſ erklärten rerſtändnis mit der Vorlage des iſtrats, für vorgenannZwecke eine Anleihe von l Million Mark armen
Zwei Pferde von einer CLokomotive zermalmt

Eilenburg, 23. Sept. Ein Unglücksfall ereignete ſich auf der
Kleinbahnſtrecke Schildau Mockrehna. An einem Bahn
übergang hinter Probſthain überfuhr ein Landwirt aus Dober
ſchütz das Gleis mit ſeinem mit zwei Pferden beſpannten Wagen.
Dabei wurde ein Pferd von der Lokomotive erfaßt und zermalmt,
das andere Pferd mußte infolge ſeiner ſchweren Verletzungen ab
geſchlachtet werden. Der Führer konnte ſich retten. Den
Bahnbeamten trifft keine Schuld.

i. Stöbnitz bei Mücheln, 22. September. Die Kampagne
beginnt.) Früher als andere Jahre eröffnet die Zuckerfabrik
Stöbnitz ihre diesjährige Kampagne bereits am 30. September,
um nicht zu weit in den Januar hineinzugelangen. Hat doch die

abrik diesmal infolge der Stillegung der Körbisdorfer Zucker
abrik deren Rübenquantum mit zu verarbeiten. kommen

alſo die Rüben von etwa 16 000 Morgen Anbaufläche, das beitzt
über 8 Millionen Zentner zur Verarbeitung. Die Rübenern
iſt durchweg gut zu nennen.

Mücheln, 22. September. (Turnverein.) Der i
Turnberein Liet am Sonntag bei ſeinem „Ahturnen“ den
e 3 ommertätigkeit; die Leiſtungen ſtanden r
au trächtlicher Höhe. Geräteübungen wechſelten mit
kämpfen im volkstümlichen Turnen. Außerdem wurden noch
raten Freiübungen, Volstänze der Turnerinnen und Vor

Mrgen der chterabteilung geboten. Die Schüler und
Schülerinnenabteilung vergnügte ſich an Spielen. Am Abend
vereinigten Konzert und Feſtball die Turner und Turnerinnen
mit ihren Freunden.

Eisleben, 22. September. (Landratsbeſtätigung.)
Der bisherige kommiſſariſche Landrat Dr. Fitzner iſt von der
Staatsregierung zum Landrat des Mansfelder Seekreiſes er
nannt worden.

Querfurt, 22. September. (Neuer Kreisarzt.) Der
Kreisarzt des Kreiſes Querfurt, Medizinalrat Dr. Ragmund,
ſcheidet am 1. Oktober aus ſeinem bisherigen Amt, um das Amt
eines Kreisarztes in Stolp (Pommern), dem größten Kretſe
Preuhgge zu übernehmen. An Stelle des Herrn Medizinalrat

Rapmund tritt vorausſichtlich Kreisaſſiſtenzargzt Dr.
Winter- Erfurt.

Der „Gordlan“ sohriebe
elne der besten

deutschen Schokoladen“
Edelbitter

60 Pf.
Mignon David r

Alexandra Jan
Der Roman einer ruſſiſchen Emigrantin.
6 Von Horst Bodemer.

Neu hinzutretende Abonnenten der „H. Z.“ erhalten gegen
Vorzeigen der Bezugsquittung die Anfänge des Romanes
„Alexandra Jwanowa“ koſtenlos nachgeliefert.

(Nachdruct verboten.)

Frau von Sankpiel hatte bis weit in den Morgen hinein
geſchlafen und dehnte ſich nun behaglich in ihrem Bett. So matt
fühlte ſie ſich, ſo geborgen hier. Es tat gut, einmal zu wiſſen, daß
man keine aufregenden Nachrichten zu erwarten hatte. Unterge-
taucht war man, verſchollen, wenn auch nur für kurze Zeit. Dann
ging die Hatz wieder los Auf fuhr ſie in ihrem Bett. Nein,
Ruhe fand ſie auch hier nicht! Nicht für ein paar Stunden! Toben
würde jetzt Peter Mirkowiczl Und wenn die Hatz ſo weiter ging,
dann kam ein Tag Sie duckte ſich, ſprang dann mit beiden
Füßen aus dem Bett. Heftig klopfte ihr das Herz, der Atem pfiff
ihr aus der Kehle. Warum das? Was konnte ſie dafür? Ha
war ja viel gefährlicher als Liebe! Und wo Haß und Liebe ſich
paart? Liebe? Ach nein, Begehren! Auskoſten die Rache, das
wollte er Nun, ſie kramte in ihrer Handtaſche. Ein Stilett
hielt ſie zwiſchen ihren weißen Fingern. Wenn es ſein
mußte, ſtieß ſie es Peter Mirkowicz in's Herzl Sie hätte es
ſchon tun ſollenl Aber was dann Wenn ſie ihn nach Frankreich
lockte? Vorher mit einem ausgezeichneten Advokaten ſprach, dort
ließen ſich die Geſchworenen rühren, wenn man ihnen mit ſchwung
vollen Worten deutlich machte, daß es ein Akt der Verzweiflung
eweſen wäre. Daß ihr nichts anderes ſei, um

ihre Frauenehre zu ſchützen! Aber Peter irkowicz hatte ihr
immer ſoviel Geld zur Verfügung geſtellt, daß ſie leben konnte
nach ihrem Geſchmack Was wäre ſonſt aus ihr geworden Wie
ſo viele ihrer Standesgenoſſen, hätte ſie im Straßengraben gelegen
Und dann? Dann? Keine Nachricht hatte ſie aus Rußland mehr
erreicht ſeit einem Jahr. Und wenn ſie ſich an die Auskunftsſtelle
ewandt, hatte man die Achſeln gezuckt und geſagt: kein Wunder

n muß n ſein! Unſere Sache marſchiert! Nur deshalb
hatte ſie Peter Mirkowicz in Innsbruck ſprechen wollen. Geld ver
mochte ſoviel und Haß noch mehr! Schwerlich hatte er ihr die
Wahrheit geſagt, aber nur hören hören, einmal ein Wort mehrſagen zu Mufen. das erleichterte auch das Herzl Sie klingelte,
b das r h das Bad zu richten und erſchien um elf im
Er um Frühſtück.Ter ihr entgegen, küßte ihr die Hand.

„Hoffentlich gut geſchlafen, gnädige Frau!

„Ausgezeichnet! Sonſt wär ich ſchon früher erſchienen!“
Er frühſtückte noch einmal mit ihr, ſagte dann:

„Es iſt Beſuch gekommen, gnädige Frau, nebenan in meinem
Arbeitszimmer wartet er auf Siel!

Sie ſchrak zuſammen. Beinahe hätte ſie aufgeſchrieen. War
etwa Peter Mirkowicz da? Oder wer ſonſt, ihre Knie zitterten
ſo, daß ſie ſich nicht erheben konnte. Aus ihren Augen ſprach eine
namenloſe Angſt.

„Nur jemand, der Jhnen danken willl!“
Sie brauchte eine halbe Minute, um Ordnung in ihren Kopf

zu bringen. Ganz wollte es ihr nicht gelingen. An Ueber-
raſchungen hatte ſie ſich gewöhnen müſſen. Ganz verſagte ſie nie.

„Wer?“ fragte ſie.
Sulten hatte ſie aufmerkſam beobachtet. Wer reine e

hatte, ſchrak nicht ſo zuſammen. Und doch tat ihm au
leid. Leichtſinn mochte ſie in dieſe peinliche Lage gebracht haben,
kaum Schlechtigkeit!

„Jch hab' Jhnen noch eine Miſſetat zu berichten! Jn der
Münchener Zeitung, die in Jhrer Taſche a war eine
mit Bleiſtift an Das braune Kleid mit dem langen
Riß in Hüfthöhe ließen mich S ergngrn iehen, die
ſtimmen müſſen! Alſo drüben wartet der Baron Herrlin auf
Sie. Wird Sie bitten, einige Zeit auf ſeiner Beſitzung in Ober-
bayern zu verleben!“

Alexandra Sankpiel ſchoſſen die Tränen aus den Augen.
Jhre Nerven verſagten. Sulten war aufgeſtanden, hatte die Tür
um Arbeitszimmer de Der Baron Herrlin trat ein, einen
oſenſtrauß in der Hand.

„Meine gnädige Frau, entſchuldigen Sie dieſen Ueberfall!Aber Sie ſelbſt ſind an ihm ſchuld! Warum entziehen Sie ſich

unſerer Dankbarkeit?“
„Jch tat doch nur meinee Tränen wiſchte ſie ſi

Lächeln auf die Lippen. u r„Eine würdige Auffaſſungl Meine kranke Frau kann
leider nicht ſonſt ſie auch hier! Es iſt ihr natürlich
auch Herzensbedürfnis, Jhnen zu danken! Haben Sie die Liebens
würdigkeit und verbringen Sie einige Zeit bei uns. Jn länger,
deſto lieber wird es uns ſein!“

Die Dame der großen Welt erwachte. Sie lächelte ſchon
wieder ſchalkhaft.

„Wenn man ſo etwas ſieht wie damals auf der Brienner-
ſtraße, muß man doch zugreifen! Jch brauchte ja nur die Hand
auszuſtrecken; daß mich der Kraftwagen umriß, war ungeſchickt
von dem Lenker!“

flicht, Baron
aus den Augen, quälte ſich ein

Der Baron wurde ſehr ernſt, ſagte eindringlich:

„Das ſtimmt nicht! Jch habe außer der Erzieherin meines
Kindes auch noch drei Zeugen geſprochen! Sie haben alle gang
gleichlautend ausgeſagt, daß Sie unter eigener Lebensgefahr zu
eſprungen ſind, ind wenn der Lenker des Kraftwagens nicht einebigee Geiſte gegenwart beſeſſen und die ſchwere Limouſine

rumgeriſſen hätte, ein Rad an den Rand des Bürgerſteigs feſt
geklemmt wurde, wären Sie an ſicher worden!

„vBaron, ſelbſt das wäre kein ſehr großes Unglückl! Nehmen
Sie alſo an, mir länge ſehr wenig an meinem Leben!“

Er zog ſich einen Stuhl herbei, ſich. Gleich das Eiſen
ſchmieden. Ein wenig konnte nichts ſchaden!

„Das vermag ich r nicht zu beurteilen! Der Lebens-
retterin meines Sohnes als Richter gegenüberzuſtehen, wird mir
auch nie zuſtehen! Aber Jhnen wieder Freude am Leben zu
ſchaffen, um meines Kindes willen, das iſt jetzt nach dem, was
Sie mir angedeutet haben, meine Pflicht! Mir kann kein Menſch
nachſagen, daß ich jemals einer Pflicht aus dem Wege gegangen
bin! Man wird es auch in er nicht ſagen können!
Alſo, gnädige Frau, reiſen wir heute abend oder morgen früh nach
Walduffeln?“

Einmal Ruhe wieder! Einmal ſich ein wenig vrröärn
laſſen! Einmal eine Spanne Zeit, in der ihr nicht das Geld
durch die Finger rann! Einmal nicht betteln brauchen um Hilfe!
Einmal aus ſicherem Hafen ſich erkundigen können, nach ihm, den
ſie liebte! Von dem ſie nicht einmal wußte, ob er ſich nicht mehr
um ſie kümmern wollte, es nicht konnte, oder vielleicht gar nicht
mehr unter den Lebenden weilte Der Baron flößte ihr Ver
trauen ein! Aber ſchon manchmal hatte ſie ſich in den Männern
eirrt.ſ Lag das an ihr oder am andern Geſchlecht? War's über

haupt ſo im Leben, daß jeder Menſch im tiefſien h
einſam blieb? Daß man den Gedanken überhaup nicht aus-
dachte, nach Zerſtreungen, nach Worten griff um ſich nicht ſelbſt
u quälen? Seit dem Umſturz in Rußland, ach nein, ſeit derFriegeerliätung ſchon, in des Lebens ſchönſter Maienblüte, war

ihr dieſe Erkenntnis gekommen! Nach einem Jahre voll von
Saus und Braus! Jn dieſem Jahre hatte Peter Mirkowicz,
der der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft in Petersburg zuge-
teilt geweſen war, im Leben der Alexandra Jwanowna Tatjakoff,
der Tochter des Leibſtallmeiſters des Zaren aller Reußen, eine
wichtige Rolle geſpielt Peter Mirkowicz

„Ja, Baron, wenn ſie es durchaus wollen! Jch werde mich
ſehr freuen, Jhre Frau Gemahlin kennen zu lernen und den
blonden Jungen wiederzuſehen! Beſtimmen Sie nur, wann
wir fahren wollen!“Be heute Abend! Haben Sie vielen Dank, tig Frau!
Jch werde meiner Frau die erfreuliche Nachricht gleich tele
graphieren (Fortſetzung folgt.)



ſtändig zertrümmert.

Wieder eine verhängnisvolle Schwarzfahr;
„Erfurt, 22. Sept. Der Kraftwagenführer des Beſitzers der

„Grünen Apotheke“ in Erfurt, Willy Steinrück, unternahm
am Dienstag abend während der Abweſenheit ſeines Arbeit-
gebers mit zwei Erfurter Mädchen eine Schwarzfahrt. Jn der
Nähe des Dorfes Waltershauſen verlor Steinrück in einer
ſcharfen Kurve die Gewalt über das Steuer, der Wagen fuhr
mit großer Wucht gegen einen Baum und überſchlug ſich.
Dabei wurde das eine der beiden Mädchen, die 22jährige
Grete Stange aus Erfurt, getötet, das andere, die gleich
alterige Paula Brecht aus Erfurt, erlitt lebensgefähr-
liche Verletzungen. Steinrück, den die Polizei in Haft
nahm, kam mit dem Schrecken davon. Der Wagen wurde voll

Urtern, 22. Sept. Vom Magiſtrat.) Die Liſte der
in der Gemeinde Artern wohnhaften Perſonen, welche zu dem
Amte eines Schöffen oder Geſchworenen berufen werden können,
liegt in der Zeit vom 23. bis zum 30. September 1926 zu
jedermanns Einſicht auf dem Rathauſe, Zimmer Nr. 2, offen
aus. Gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit derſelben kann
innerhalb dieſer Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll bei dem
hieſigen Magiſtrat Einſpruch erhoben werden.

Mädchenhandel in Amerika und in aller Welt
Von H. Hesse, NewYork

Schon ſeit den Uranfängen der Geſchichte iſt der Sklavenhandel
bekannt. Auch daß mit Frauen und Mädchen ihres Geſchlechtes
wegen Handel getrieben wurde, hat man viele Jahrhunderte hin
durch gewußt und ignoriert. Er ging im geheimen vor ſich, und
lange Zeit tat das Geſetz nichts gegen ihn. Er gehörte eben zu
jenen Dingen, denen nun einmal nicht abzuhelfen iſt. Wo Nach
frage iſt, ſtellt ſich auch das Angebot ein. Eine Reihe von Momen-
ten nutzte dieſer Handel von jeher aus: die Jugend und Unwiſſen-
heit der Opfer, ihre romantiſche Schwärmerei, ihre Sucht nach
Glanz, Glück und Lebensgenuß, den Drang, dem Elend zu ent
fliehen, und auch die bittere Not.

Der Mädchenhandel iſt international, und nur durch
internationales Zuſammenarbeiten der Staaten er wirkſam
bekämpft werden. Eine der neueren Maßnahmen gen ihn beſteht
in der Einſetzung der Sklavenkommiſſion des Völkerbundes, deren
Bericht kürzlich erſchienen iſt.

Die früher ſo geheimen Handelsſtraßen ſind nun bekannt, und
Zufluchtsſtätten für die Opfer werden in der ganzen Welt errichtet.

Allein ſo lange es möglich iſt, auf bequeme Weiſe aus dem
Laſter Geld zu münzen, werden gewiſſenloſe Subjekte es trotz der
Gefahr immer wieder verſuchen, ihr lichtſcheues Gewerbe des
Mädchenhandels auszuüben. Wie ſie es in Amerika anſtellen, um

Seelenverkäufer hatten alle Vorkehrungen getroffen, um nicht
weniger als hundert Mädchen über die Grenze zu ſchmuggeln. Sie
wollten gerade mit dem Schiff abreiſen, als die Polizei auf der
Bildfläche erſchien zum Glück hatte ſie noch rechtzeitig Wind von
der Sache bekommen.

Eine der ſchlimmſten Stätten des Mädchenhandels ſcheint
Alexandria zu ſein. Jn den letzten Jahren ſind eine große Zahl
Ausländerinnen nach Aegypten geſtrömt, begleitet von ihren wider
lichen Paraſiten, den Zuhältern. Der Handel iſt gut organiſiert,
und es wurde nachgewieſen, daß die Organiſation ſich bis nach
Marſeille erſtreckt, wo die Polizei auf Nachrichten aus Aegypten
hin ein Neſt von Schurken aushob, die Mädchen nach Aegypten an
warben. Die engliſchen Konſulate ſind auf der Wacht, und ein
britiſcher Staatsangehöriger kann das Leben der Schande kaum
lange fortſetzen, ohne entdeckt zu werden. Franzoſen aber führen
in Alexandria und Kairo zu Hunderten ein liederliches Leben
auf Koſten jener unglücklichen Frauen und Mädchen. Die franzö
ſiſchen Behörden begnügen ſich damit, das Gelichter auszuweiſen.
Allein es hindert den Zuhälter nicht, mit einem neuen Paß
wiederzukommen und neue Opfer mit ſich zu ſchleppen.

Ein ganz empörender Fall wurde Anfang April 1926 aus
Buenos Aires gemeldet. Der Staatsſekretär im Kriegsminiſterium,

Lum Das große Herbſtmanöver in der Priegnitz

Ein 7,5Zentimeter-Geſchütz wird in Stellung gebracht. Tanks, allerdings nur Attrappen, da wir nach dem Friedens
vertrag keine Tanks mehr haben dürfen.

Hackpfüffel, 22. Sept. (Ruheſtörer.) Faſt jeden Abend
wird in unſeren Straßen ſehr viel gelärmt. Die gefährlichſten
Lieder werden geſungen und der Einwohner kann ſich keinen
ruhigen Schlaf gönnen. Am Sonnabend kam es zu einem
Zwiſchenfall. Einer der Schreier bekam ordentliche Prügel. Das
wird wohl auch die beſte Medigin für unanſtändiges Betragen
ſein. Hoffentlich bekümmert ſich nun unſere Ortspolizei ein
mal um dieſe Rüpel.

Teuchern, 21. Sept. (Der hieſige Vereinigte
Turn- und Radfahrverein), D. T., hielt am Sonntag
ſeine ReichsJugendwettkämpfe ab, die von ſchönem
Wetter begünſtigt waren. Auf dem Sportplatz am Trebnitzer
Wege wurden die volkstümlichen Uebungen und auf dem Schieß-
platze die Uebungen am Reck, Barren und Pferd abgehalten, an
welchen 34 Turner und 11 Turnerinnen teilnahmen. Es er-
reichten 38 Prozent der Teilnehmer die verlangte Wertung als
Sieger. Sechs Teilnehmer werden die Hindenburg Urkunde er
halten.

Hoym, 22. Sept. (Als Betrüger) entpuppte ſich ein An
geſtellter eines hieſigen Kaufmanns. Unter dem Vorwand, einen
Augenarzt in Aſchersleben aufzuſuchen, fuhr er nach Thale, wo
er einen Lehrling ſeiner Firma, der dort mehrere Rechnungen ein
zukaſſieren hatte, das ſchon vereinnahmte Geld in Höhe von
875 Mark abnahm. Dem Lehrling hatte er geſagt, er ſei dazu von
ſeinem Arbeitgeber beauftragt, da dieſer einen Ter v
m Ueber den Aufenthalt des Defraudanten iſt bisher 8

annt.
Siersleben, 22. Sept. (Von einem Poſtauto über

fahren) wurde auf der Straße von Siersleben nach Eisleben
ein 11jähriger Knabe aus Hübitz, der von dem Poſtauto erfaßt
wurde, als er trotz Warnungsſignals auf einen mit Wieſenmarkts
e beſetzten Laſtkraftwagen zueilte. Der Knabe war ſo
ort tot.

Ohrdruf, 22. Sept. (Durch einen Selbſtſchuß ſchwer
verletzt.) Beim Umherlaufen in einem fremden Garten kam
ein Schulknabe einem Selbſtſchuß zu nahe. Dieſer löſte ſich und
die volle Ladung traf den Knaben in den linken Oberſchenkel, der
ſchwer zugerichtet wurde. Aerztlicherſeits müſſen 60 bis
70 Schroten entfernt werden.

Camburg, 22. Sept. (Von einem Eberverletzt.) Der
noch im ſchulpflichtigen Alter ſtehende Sohn des Gutsbeſitzers
Lorenz in Steglitz wurde, als er die mit dem Hunde in Streit
geratenen Eber auseinanderbringen wollte, von einem der wütend
gewordenen Eber angegriffen und ſo ſchwer verletzt, daß er ärzt-
liche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Zeulenrode, 22. September. (Ein Hirſch auf dem
Friedhof.) Ein mächtiger Hirſch mit großem Ge-
weih wurde auf einem hieſigen Friedhof aufgeſtöbert. Er ſetzte
mit gewaltigem Sprung über die hohe Friedhofsmauer, durchraſte
mehrere Straßen und verſchwand ſchließlich in der Flvr.

Eckartsberga, 22. September. (Nur noch ein Erwerbs-
loſer.) Die Nachricht über den Stand der Erwerbsloſigkeit in
Eckartsberga iſt dahin zu erweitern, daß infolge der zahlreichen
Anforderungen von Arbeitskräften durch die Rittergutsverwal-
tung Mariental zur Zeit nur noch ein Arbeitsloſer in unſerer
Stadt vorhanden iſt.

Quedlinburg, „22. Sept. (Mit Lyſol vergiftet.)
Hegemeiſter fand am Sonntag vormittag auf dem Reviergang im
Unterholz eine weibliche Perſon im Alter von 22 Jahren, die nur
noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Der Arzt ſtellte feſt, daß
das Mädchen, das er als Patientin behandelt hat, ſich mit Lyſol
vergiftet hatte. Ehe das Krankenauto kam

Der

war das junge Mäd-

ihre Opfer ins Garn zu locken, mögen zwei Vorfälle aus der
neueſten Zeit erhellen.

Jn Berwick, einem Ort im Staate Pennſylwanien, wurde
kürzlich ein gewiſſer Albert Kreſch verhaftet, und zwar auf
die Beſchuldigung eines Mädchens, er habe ſie in ein Gaſthaus
an einer Landſtraße verſchleppt, aus dem es ihr zu entfliehen
glückte. Dieſe Verhaftung führte zur Entdeckung einer Organiſation
des Mädchenhandels in Amerika. Kreſch iſt Mitglied einer Bande
von Männern und Weibern, die in Pennſylvania eine Reihe von
Landgaſthöfen betreiben und deren Fangarme bis in viele Groß-
ſtädte reichen.

Bereits zwei Jahre arbeitete dieſe Bande mit anſehnlichem
Erfolge. Sie hatte das Geſchäft des Mädchenhandels ſyſtematiſch
organiſiert. Für die Polizei der Oſtſtaaten bedeutete dieſer Fang
eine Enthüllung, und nach Berichten aus anderen Quellen ſcheint
der Mädchenhandel auch in Amerika noch immer vorzukommen.

Dieſe Bande hatte in allen Großſtädten Agenturen und ſoll
für das Verſchwinden von vielen Dutzenden junger Mädchen ver-
antwortlich ſein. Durch blinde Jnſerate, die verlockende
Stellungen auf der Bühne und in Filmateliers in Ausſicht ſtellten,
wurden die Opfer in die Netze der weißen Sklavenhändler gelockt,
die hauptſächlich in den großen Städten der Oſtſtaaten arbeiteten.
Jn manchen Fällen ſuchten dieſe Unholde kleinere Städte und
Dörfer heim, indem ſie ihren Opfern einträgliche Sellungen oder
die Heirat verſprachen, um ſie in die Großſtädte zu locken, wo ſie
der Bande leichter zum Raube fielen. Ein verführeriſ Trick
beſtand darin, den jungen Mädchen vom Lande einen Kurſus
in einem Schönheitsinſtitut anzubieten, wo ſie unter
der ſorgfältigen Ueberwachung durch die Madame in kurzer Zeit
für die Zwecke der Bande tauglich gemacht wurden.

Kreſch erklärte den Polizeibehörden, daß die Müdchenjäger
fünfzig Dollar und mehr für jedes Opfer, das ſie den Füh-
rern des Ringes liefern, erhalten und weitere Zahlungen, ſobald
das Mädchen ſich als brauchbar erweiſt.

Ein anderer Fall wurde kürzlich in NewYork und Chicago
bekannt, wo Geheimbeamte 21 farbige Männer und
Frauen verhafteten, und zwar unter der Beſchuldigung, unter
dem Deckmantel eines religiöſen Hultes Mädchenhandel ge-
trieben zu haben. Wie der Unterſuchungsrichter angab, wurden
der Behörde über ſiebzig unmoraliſche Handlungen angezeigt, die in
der Ausübung des religiöſen Kultes der aus über 300 Mitgliedern
beſtehenden Gemeinde vorgekommen ſind. Auch der Aelteſte der
Gemeinde namens Robertſon alias „El i“ wurde in Chicago ver
haftet, und zwar in ſeiner verſchwenderiſch eingerichteten Woh
nung. Bei der Verhaftung ſtreckte dieſer ſonderbare Heilige den
Beamten abwehrend die Hände entgegen und ſchrie: „Hütet Euch,
Jhr vergreift Euch an Jeſu Chriſtol Jch bin der Meſſias! Jch
bin Chriſtus

Das ganze Theater half ihm jedoch nichts. Die Beamten pack
ten ihn und ließen ihm nicht einmal Zeit, ſein ſchwarzes Käpp
chen mit einem Hut zu vertauſchen.

Ein früherer Anhänger der Gemeinde, der in der Kolonie in
New Jerſey ein hübſches Mädchen heiratete, ſoll in Reue über das
ſündhafte Treiben ſeiner bisherigen Glaubensgenoſſen deren
Schandatten den Behörden verraten haben und als Hauptbelaſtungs-
zeuge auftreten.

Die Gemeinde hatte in Chicago drei „Kirchen“. Vor dem Ver
ſand wurde jedes Mädchen einer gründlichen Unterſuchung durch die
Führer unterworfen. Nur jene fanden Gnade vor den Augen der
Kenner, die tgdellos gewachſen waren und kaum die Kinderſchuhe
ausgetreten hätten.

Anfang März 1926 wurde aus Oslo in Norwegen berichtet,
daß die Polizei eine Bande abfaßte, die junge Mädchen in großer
Anzahl zu unmoraliſchen Zwecken ins Ausland verſchleppte. Die

Cortez, führte dort ein Doppelleben. Am Tage gehörte dieſer
Unhold zur vornehmſten Geſellſchaft, nachts aber trieb er ſich in
Kaſchemmen und Nachtlokalen herum. Seine amtliche Stellung aus
nutzend, nahm er einreiſende Frauen und Mädchen in Empfang
und verkaufte ſie an übelberüchtigte Häuſer. Der Menſch als
Warel! Nicht weniger als 850 Mädchen wurden auf dieſe Weiſe
verkuppelt und nach Argentinien und Braſilien verſchickt, um in
ungewolltem Elend und Laſter ſchmachvoll unterzugehen.

Ob ſie das Glück eines Menſchenlebens oder gar einer ganzen
Familie ruinieren, kümmert die entmenſchten Mädchenhändler nicht
Vor Jahren brachte es ein ſolcher gewerbsmäßiger Verbrecher in
NewYork fertig, ſich an eine verheiratete Frau heranzumachen, ſie
ihrem Manne und den Kindern zu entfremden und ſie zur Flucht
zu bewegen. Er verſchleppte ſie nach Südafrika, wo die Unglück
liche die Brutalitäten der Kohlengräber über ſich ergehen laſſen
mußte. Allein dieſe Tat brach dem Unhold doch das Genick. De
Zufall fügte es, daß die Frau jemand fand, der einen Brief mit
nach Amerika nahm, in dem ſie den Frevler anzeigte, ſo daß er
ſeiner Strafe nicht entging. Es gelang auch, die Frau wieder zu
befreien.

Sie war eine der wenigen, die Glück haben unter ſo vielen,
für die es keine Rettung gibt und die elend zugrunde gehen. Viele
Tauſende verſchwinden jährlich in Amerika, von denen nie wieder
ein Lebenszeichen Kunde gibt. Welche Schickſale mögen ihnen allen
beſchieden ſein!

Das Taifun Unglück in Japan
New--HYork, 22. September. Wie ergänzend aus Tokio

gemeldet wird, ſind durch den Taifun auf der Jnſel Oſhima
38 Perſonen getötet und 1200 Häuſer zerſtört worden.
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Ein Hund zerfleiſcht ſeine Herrin

Berlin, 22. Sept. Ein entſetzlicher Unglücksfall hat ſich am,
Hkenstag morgen im Hauſe der Baronin von Carnap-
Bornheim in der Bendlerſtr. 26 in Berlin ereignet. Die
Baronin beſaß ſeit längerer Zeit einen dreijährigen ruſſiſchen
Windhund, den ſie von vefreundeter Seite zum Geſchenk erhalten
hatte. Das Tier war beſonders biſſig und hatte erſt vor kurzer
Zeit das Dienſtmädchen der Baronin und auf der Straße ein
Kind und einen Schutzpoliziſten gebiſſen. Am Dienstag morgen
nun, während die Baronin noch zu Bett lag, hatte ſich das Tier,
ohne daß irgend ein Grund vorlag, We ſie geſtürzt und die
Nichtsahnende in der furchtbarſten Weiſe im Geſicht, an den
Armen und den Beinen zerfleiſcht. Die Ueberfallene
rief laut um Hilfe, worauf ſich das Tier immer feſter in die
Baronin verbiß. Hilfeſchreiend lief das Dienſtmädchen auf die
Straße, wo es einen Schutzpoliziſten alarmierte, der dann
im Schlafzimmer ebenfalls von dem Tier an gefallen wurde,
ſo daß er gezwungen war, den Hund mit einem Schuß nieder
zuſtrecken. An dem Aufkommen der Baronin, die
25 Jahre alt iſt, wird gezweifelt.

Die Abenteuer der Dreizehnjährigen
Verlin, 22. Sept. Ein unternehmungsluſtiges Mädchen iſt die

dreizehnjährige Schülerin Hildegard B. aus Lichtenberg. Sie ver
ſchwand am Mittwoch der vorigen Woche aus der elterlichen Woh
nung. Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben, daß Hilde
gard vom Hauſe regelmäßig mit der Schulmappe wegging und
immer zur rechten Zeit zurückkehrte. Die Schule hat ſie jedoch ſeit
Wochen nicht geſehen. Am Mittwoch der vorigen Woche ſtahl ſie
den Eltern 150 Mark und machte ſich wiederum mit der Mappe
auf den Weg. Diesmal ging ſie in ein Warenhaus, wo ſich die
kleine Lebedame vom Kopf bis zu den Füßen neu ein
kleidete Sie kaufte ſich auch einen kleinen Koffer, in den ſie
die alten Sachen verpackte. Dann ging ſie zu einem Friſeur, ließ
ſich einen Bubenkopf ſchneiden und machte ſich auf die Reiſe
nach Stettin. Hier machte ſie mit einer Frau, die ſie kennen lernte,
einen Ausflug nach Finken werder. Der betreffenden
Frau wurde die Sache aber verdächtig, worauf ſie das Mädchen in
den Berliner Zug ſetzte, um es nach Hauſe zu befördern. Hier
traf die Hilde aber nicht ein. Inzwiſchen fragte die Frau aus
Stettin bei den Eltern Hildegards an, ob ſie das Mädchen nicht
ganz zu ſich nehmen könne. Auf dieſe Weiſe erfuhr ſie dann einige
Kapitel aus Hildegards AbenteurerRoman. Bisher iſt es nicht ge
lungen, feſtzuſtellen, wo das Mädchen geblieben iſt. Die Vermißten
zentrale bemüht ſich um die Ausfindigmachung ihres Aufenthalts
ortes.

Eiſenbahnkataſtrophe in Polen
Drei Perſonen getötet, viele verletzt.

Warſchau, 22. September. Ein Perſonenzug durchfuhr
die Station Sienkiewiczowka in Wolhynien und gelangte in voller
Fahrt auf eine blinde Strecke, wo er entgleiſte. Mehrere Wagen
ſtürzten vom Bahndamm hinab, wobei drei völlig zertrümmert
wurden. Eine große Anzahl von Perſonen wurden ſchwer verletzt,
von denen drei verſtorben ſind. Der Lokomotivführer erklärte, er
habe einen Anfall von Geiſtesverwirrung gehabt und die Veſinnung
verloren.

Ein Eiſenbahnattentat bei Königsberg
Königsberg, 22. September. Jn der Nacht zum Montag wurde

auf der Strecke Johannisburg--Dlottowen von frevelhafter Hand
ein Hemmſchuh auf das Hauptgleis gelegt. Durch die Lokomotive
des am Montag verkehrenden Perſonenzuges wurde der Hemm-
ſchuh heruntergeſchleudert, ohne daß ein Unfall eintrat.
dem Täter auf der Spur.

Tuphus Epidemie in Konitz
45 Erkrankunden und 5 Todesfälle

Danzig, 22. Sept. Jm Kreiſe Konitz ſind bisher 45 Fälle
von Thyphus-Erkrankungen feſtgeſtellt worden, von denen fünf
tödlich verlaufen ſind. Sämtliche Erkrankten ſind in ärztlicher
Behandlung. Es ſind Maßnahmen zur Jſolierung und Ein
dämmung der Seuche getroffen worden.

Der Abſturz des Transozeanflugzeuges
New-York, 22. September. Das Transozeanflugzeug Foncks iſt

wenige Sekunden nach dem Start abgeſtürzt. Der Abflug, dem
eine große Menſchenmenge beiwohnte, ging glatt vonſtatten. Aber
kurz darauf, als das Flugzeug etwa dreiviertel Meilen zurückgelegt
hatte, beobachtete man ein bedenkliches Schwanken und der Apparat
verſchwand hinter einer Bodenwelle. Ein dumpfer Knall folgte und

Südflorida im Wirbelſturm
Von F. A. Fahlen

Aus dem ſumpfigen und noch vor fünfzig Jahren als ein heil
toſes Fieberneſt verſchrieenen Florida hatte amerikaniſcher Unter
nehmergeiſt ein Paradies von Blüten, Seen und köſtlichen Frucht
auen geſchaffen, und, wie es Ponie de Leon, als er 1512 nach dem
ſagenhaften Bimini auszog und Florida entdeckte, vergeblich ſuchte
und ho einen Brunnen der Verj nung und des ewigen
heiteren Lebens in dieſem Kranze von ädern gewonnen, deren
bedeutendſter Mittelpunkt das in den letzten Jahren ſagenhaft aus
kleinen Anfängen zum Weltbade hochgeſchoſſene Miami iſt. Hier
gab ſich die ganze Ariſtokratie der Milliarden, der Schönheit und
des erfolgreichen Genies ein Stelldichein.

Wie oft ſind wir in unſeren illuſtrierten Blättern, ſogar zum
Unwillen mancher Leſer, mit Bildern des vergoldeten Lebens dieſer
Luxusbäder unterhalten worden. Und nun iſt all dieſer Prunk
durch ein elementares Ereignis, einen Wirbelſturm von beiſpiel
loſer Gewalt vernichtet; uſende von Automobilen koſtbarſter
Marken liegen zerſplittert, zertrümmert und begraben im Schlamm
der Meereswogen, die übermannshoch, haushoch aufſpritzend, die
Stadt verſenkten und den Strand wegfegten; die Wohnſchiffe, Segel
jachten und Dampfpinaſſen, die auf ihre reichen Beſitzer warteten,
liegen wie tote Fiſche hoch auf dem Lande mit gebrochenem Kiel,
oder ſie ſind im Hafen geſunken mit ihrer Beſatzung. Zweitauſend
Häuſer ſind zertrümmert, die Prachthotels, zwanzig Stock hoch, in
Eiſenbeton aufgeführt, ſind zuſammengebrochen wie Kartenhäuſer.
Man ſpricht von 1200 Todesopfern, aber die nächſten Nachrichten
werden dieſe Zahl ſicher vervielfältigen oder noch erheblich ver
mehren. Die Straßen ſind 4—-5 Fuß hoch mit ſchmutzigem See-
waſſer gefüllt, alles iſt voll von Trümmern, Leichen und Zer-
ſtörung. Keine Telegraphenleitung iſt erhalten und die Regierung
von Florida hat, wie es heißt, das Kriegsrecht aufgeſtellt, um
Plünderungen zu verhindern. Die Zufahrtſtraßen ſind zerſtört, wo
durch es überaus ſchwer iſt, den Ueberlebenden Nahrung und vor
allem Waſſer zu bringen. Und ſo ſteht es nicht nur in Miami,
ſondern an der Küſte, Palmbeach, Campa, Clearwater,
Lakeland, Petersburg, Bradenton, Saraſota und KeyWeſt werden
vor allem genannt.

Und doch darf man dieſes Ereignis nicht als etwas Uner-
hörtes, Niegeſchehenes anſehen. Jm Gegenteil, derartige Tornados
ſtellen ſich mit einer gewiſſen geheimnisvollen Geſetzmäßigkeit in
der Gegend des mexikaniſchen Golfes immer wieder ein. Sie
hängen anſcheinend mit den Meeresſtrömungen zuſammen und ent-
ſtehen auf dem Atlantiſchen Ozean. Einer der beſten Kenner dieſer
Orkane, Dr. Alfred Fiſcher, hat für die letzten 150 Jahre alles

Man iſt

bevor noch die Zuſchauer zur Beſinnung kamen, ſchoſſen dicke
Rauchwolken empor. Jnfolge der furchtbaren Hitze, die das
brennende Flugzeug ausſtrömte, konnte keine Hilfe gebracht wer
den. Die beiden Toten ſind der Franzoſe Clavier und der Ruſſe
Jslamoff. Sie hatten in der Kabine Platz genommen und ſind
bei lebendigem Leibe verbrannt. Der Führer des Flugzeuges, der
Franzoſe Fonck, der Amerikaner Curtin und die beiden anderen
Teilnehmer, die ſich im Führerſtand des großen Apparates befanden,
hatten ſich durch Abſpringen retten können. Das Flugzeug iſt völlig
vernichtet. Man vermutet, daß das Unglück durch einen Bruch des
Rädergeſtells infolge Ueberlaſtung verurſacht worden iſt.

Großfeuer in Kaulsdorf
Berlin, 22. September. Geſtern nachmittag brach in der Fabrik

der Märkiſchen Wachsſchmelze Becher u. Rechnitz in Kaulsdorf ein
Großfeuer aus, das in kurzer Zeit die geſamte Fabrik bis auf die
Grundmauern einäſcherte. Der Brand fand an den Benzin und
den Paraffinvorräten reiche Nahrung. Es mußten zehn Löſch-
züge eingeſetzt werden, um des Feuers Herr zu werden. Das
an die Fabrik anſchließende Wohnhaus konnte gerettet werden.
Durch den Brand iſt ein Schaden von über einer viertel Million
Rm. entſtanden.

Grubenunglück bei pilſen
Pilſen, 21. Sept. Ein ſchweres Grubenunglück ereignete ſich

auf einem Schachte bei Pilſen. Jnfolge Einſturzes eines Stollens
epgoſſen ſich Waſſer und Steinmaſſen in die unter dieſem liegen-
den Stollen, wobei ſieben Arbeiter verſchüttet wurden. rei
Perſonen waren ſofort tot, weitere drei wurde ſchwer verletzt.

Selbſtmordverſuch einer Miniſterwitwe
Wien, 21. September. Die Witwe des verſtorbenen öſterreichi-

ſchen Miniſters Dr. Albert Goß mann ſtürzte ſich geſtern in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht aus ihrer im zweiten Stock gelegenen
Wohnung in den Hof hinab. Sie erlitt dabei ſo ſchwere Ver
letzungen, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird.

Mißglückter Kezeptdiebſtahl
Berlin, 22. September. Wie die Morgenblätter melden, ver-

haftete die Elberfelder Kriminalpolizei eine Bande von Dieben und
Hehlern, die ſich auf den Diebſtahl von Chemikalien gelegt hatte.
Dabei wurde auch ein Apotheker in dem Augenblick feſtgenommen,
als er das einer großen Fabrik entwendete Rezept zu einem hoch-
wertigen mediziniſchen Präparat für 300 000 Mark an
einen Ausländer verkaufen wollte.

Folgenſchwere Exploſion von Sprengmunition
Allenſtein, 22. September. Eine folgenſchwere Exploſion er-

eignete ſich bei einem Straßenneubau in der Nähe von Grünwald.
Ein Vorarbeiter öffnete zwei Kiſten mit Sprengmunition, die zum
Stubbenroden gebraucht werden ſollte. Dabei explodierten die beiden
Kiſten. Der Vorarbeiter wurde ſofort getötet, ein anderer
Arbeiter ſchwer und ſechs leicht verletzt.

Exploſion in einer Kutogenſchweißerei
Paris, 20. Sept. Jn einer Pariſer Anſtalt für Autogen-

ſchweißerei ereignete ſich eine ſchwere Exploſion. Die Gewalt der
Exploſion war außerordentlich groß, ſo daß drei Arbeiter auf die
Straße geſchleudert wurden. Der Tod trat bei ſämtlichen Ar-
beitern auf der Stelle ein. Drei weitere Arbeiter wurden
ſchwer verletzt, während der ſiebente wie durch ein Wunder ohne
Verletzungen davonkam.

Vergebliche Verſuche zur Bergung eines Dampfers
London, 22. September. Die Verſuche der Bergung des am

21. Mai 18922 geſunkenen indiſchen Dampfers „Eghypt“ mit einer
Million Pfund Gold an Vord ſind für dieſes Jahr auf-
gegeben worden. Einem deutſchen Taucher gelang es, mehrere
Male bis zu einer Tiefe von 400 Fuß hinabzuſteigen, er war aber
nicht in der Lage, irgend etwas mit hinauf zu bringen, wodurch das
Wrack hätte identifiziert werden können.

Wenn die Meldung richtig iſt, daß der deutſche Taucher eine
Tiefe von 400 Fuß (etwa 120 Meter) erreicht hat, ſo hat er damit
einen Rekord aufgeſtellt. Wie wir von ſachverſtändiger Seite
erfahren, iſt es mit dem ſogenannten Tiefſeeapparat bisher nur
in toten Binnengewäſſern möglich geweſen, eine Tiefe von
120 Metern zu erreichen, wie Verſuche im Walchenſee ergeben
haben. Mit normalen Apparaten ſei ein Unterwaſſerkommen von
höchſtens 40—-45 Metern möglich.

100 o000 Goldmark für ein Lächeln
Vor neun Jahren, ſo erzählt eine Londoner Zeitſchrift,

ſaß ein kleines, zwölfjähriges Mädchen vor der armſeligen
Hütte ſeiner Eltern, als ein Landarzt aus dem Nachbarhauſe
trat und ſeinen Wagen beſtieg. Das Kind ſprang auf, machte
einen Knix und grüßte mit ſo lieben swürdigem, ſonnigem

m

Kinderlächeln, daß der Doktor in einer gerührten Aufwallung
verſprach, es in ſeinem Teſtament zu bedenken.

Das Mädchen, das heute zwanzig Jahre alt iſt und im Be-
griff ſtand, einem armen Vauern die Hand zum Ehebund zu
reichen, rde plötzlich von der Nachricht überraſcht, daß es tat
ſächlich von dem Arzt in ſeinem Teſtament mit einem Legat
von 500 Pfund Sterling bedacht worden war. Und da ein
Glück ſelten allein zu kommen pflegt, ſo erhielt das Fräulein
gleichzeitig die Nachricht, daß es bei der Schönheitskonkurrenz,
an der es teilgenommen hatte, den erſten Preis erhielt.

Gegen Schmutz und Schund
Es iſt mexkwürdig, ſobald ſich in Deutſchland irgend eine

Stimme erhebt, die ein Verbot der Schmutz Literatur für die
Jugend fordert, tutet eine bekannte Preſſe in das beliebte Horn
(„Reaktion“, „Unterdrückung der Freiheit der Preſſe“, „Die Demo
kratie iſt bedroht“). Wir wiſſen, daß gewiſſe Kräfte daran ſind,
durch immerwährende Unterwühlung der deutſchen Kultur alle die
ſittlichen Grundlagen unſeres Volkes zu zerſtören, die infolge der
doch immer wieder hervorbrechenden nationalen Kraft dieſes deut
ſchen Volkstums die finſtern Pläne und Gedanken jener geheimen,
nicht an die Oeffentlichkeit tretenden Mächte doch immer wieder
hindern. Dieſe ſehen ja in jeder Nation und jedem nationalen
Staat ein Hemmnis der Verwirklichung der Beherrſchung aller
Völker durch beſtimmte internationale Gruppen. Bedeutet denn die
Freiheit, Schweinereien zu ſchreiben, das Heiligſte im Menſchen,
ſein Jnnenleben, ſeine Familie d profanieren, wirklich die Frei
heit?! Wir ſind gewiß keine Moralprediger und nichts liegt uns
ferner, als eine Prüderie und innerliche Hohlheit zu predigen, die
dem geſunden Triebleben des Menſchen widerſpricht, aber die Ge
meinheit des Schmutzes findet auch uns als einen heftigen Gegner.
Dem Drange der Lehrerſchaft vor allem war es zu verdanken, daß
der Reichstag ſchon vor Jahren und erfreulicherweiſe einſtimmig
was ja ſehr ſelten vorkommt dem Verlangen nach einer Aus
arbeitung eines Geſetzes zur Bekämpfung der Schmutz und
Schundliteratur entſprach. Endlich iſt nun der Ausſchuß hierfür ſo
weit gelangt, daß er beſtimmte Vorſchläge machen kann, wie dieſes
Geſetz geſtaltet werden ſoll, denn die ſog. lex Heinze hat bisher
vollkommen verſagt.

Schwer iſt vor allen Dingen die Begriffsbeſtimmung von
Schmutz und Schundliteratur. Hier gehen natürlich die Auf
faſſungen ſtets etwas auseinander. Die Arbeiten des Ausſchuſſes
bedeuten einen gewiſſen Fortſchritt, als ſie ganz beſtimmte Anhalts-
punkte zur Beurteilung geben und als ſie dadurch, daß Schriften
politiſchen, ſozialen, religiöſen und ethiſchen Jnhalts niemals unter
ein Verbot fallen können, manchen Mißgriff ausſchalten. Die Ent
ſcheidung ſoll nun folgendermaßen getroffen werden. Die Länder
haben ſog. Prüfungsſtellen zu bilden, dieſe ſetzen ſich aus einem
beamteten Vorſitzenden und ſechs Sachverſtändigen zuſammen.
Dieſe Sachverſtändigen ſind zu entnehmen je einer aus dem Kreiſe
der Kunſt und Literatur, des Buch und Kuyſthandels, je zwei von
der Jugendwohlfahrt bezw. Jugendorganiſätion und von der
Lehrerſchaft bezw. Volksbildungsgruppen. Auch die Religionsgeſell
ſchaften werden bei der Auswahl berückſichtigt. Nur wenn fünf
Mitglieder einer ſolchen Prüfungsſtelle eine Schrift als Schund-
literatur anerkennen, wird ſie in die ſchwarze Liſte aufgenommen.

Ueber den einzelnen Prüfſtellen ſteht die Oberprüfſtelle, die
der Reichsminiſter des Jnnern leitet. Zu ihr gehören ſechs Ver
treter, die der Reichsrat ernennt, Sachverſtändige der oben ge-
nannten Gruppen. Dieſe Oberprüfſtelle iſt Beſchwerdeinſtangz. Sie
hat die Aufgabe, Schriften, die in die Liſten aufgenommen ſind,
öffentlich bekannt zu geben. Sie ſind damit von dem Handel im
Umherziehen ausgeſchloſſen, in Ladengeſchäften öffentlich nicht aus-

ſtellbar, vor allen Dingen n ſie nicht an Perſonen unter
18 Jahren verkauft werden. Die Landesbehörden ſind für Ueber
wachung der Beſtimmungen verantwortlich.

Wir ſehen, daß dieſer Geſetzentwurf, der bald das Plenum
des Reichstages beſchäftigen wird, außerordentlich milde iſt und

noch lange nicht alle die Wünſche erfüllt hat, die zu einer ſtrengeren
Ausleſe und zu einer Bewahrung vor weiterer ſittlicher Verrohung
deutſcher Jugend führen kann. Wir hingegen wollen an unſerer
Stelle in unſerer deutſchen Jugend ſoviel geſunden Geiſt wecken,
daß ſie von allein und von ſelbſt Dinge ablehnt, die einem geſundenEmpfinden widerſprechen. Dieſe Erziehung wird immer die beſte

Waffe gegen Schmutz und Schundliteratur ſein, denn wenn dieſe
nicht gekauft wird, wird ſie allmählich, aber ſicher von er ver

H. I.ſchwinden.

Ritter- KaffeeI täglich frisch in unübertroffener Qualität.

Versand nach auswärts äiter 5112
Otto Noak in. Georg Rittor,

zuſammengetragen, was bekannt iſt. Am häufigſten treten die
Hurrikane, wie ſie nach einem alten indianiſchen Worte ge
nannt werden, dem auch unſer deutſcher Orkan entſtammt, im
Hochſommer auf, zu der Zeit, in der die tropiſchen Windſtillen im
Atlantiſchen Ozean am weiteſten nach Norden reichen. Die Bahn
des Sturmzentrums ſtellt gewöhnlich einen nach Oſten geöffneten
paraboliſchen Bogen dar. Jn ſeiner Mitte befindet ſich eine mit-
fortſchreitende windſtille Stelle, das „Auge“ des Sturmes.

Der Urſprung der Wirbelbewegung liegt in der Gegend
zwiſchen den Kapverdiſchen Jnſeln und Amerika. Nicht immer
richtet ſich der Weg des Hurrikans auf Florida am häufigſten
führt er wohl auf die kleinen Antillen und beſonders die Jnſel
Barbados zu, und daher tragen dieſe Wirbelſtürme auch den Namen
BarbadosHurrikane. Sehr oft wurde die blühende, reichbevölkerte
Jnſel von kleineren Tornados getroffen, mehrmals aber von
Kataſtrophen, die der heutigen gleich waren. Schon 1675 und 1694
wurde aller Wohlſtand, alle Häuſer, alle Pflanzungen vernichtet,
doch wüteten 1780 und 1781, alſo zwei Jahre hintereinander, noch
viel ſchlimmere Hurrikans, die viele Tauſende von Menſchenleben
forderten. Auch dort, wie hier, die ſchreckliche, dem Sturm beige-
ſellte Flutwelle, die faſt noch mehr ſchädigt, wie jeher. Wie man
ſieht, ſehr unregelmäßige Zeiten, unregelmäßig wie Vulkanaus-
brüche. Wendet ſich der über dem Aktlantiſchen Ozean wandernde
Sturm etwas nördlicher, ſo drängt er ſich entweder durch die Enge
zwiſchen Kuba und Florida in den mexikaniſchen Golf, oder er
krifft auf Florida ſelbſt. Der erſtere Fall koſtete 1900 der Stadt
Jalveſton ihre Exiſtenz, 6000 Tote und ein Schaden von 30 Mil
lionen Dollars waren die wohl zu gering berechneten Folgen. Und
im Jahre 1909 traf ein atlantiſcher Hurrikan den auf Korallen
riffen an der Südſpitze von Florida erbauten Hafen KeyWeſt und
zerſtörte ihn völlig. Alſo, wir ſehen wieder einmal, wie kurz unſer
Gedächtnis iſt, wenn es ſich um Kataſtrophen und ihre Ueber-
windung handelt.

Jm Wirbel des Hurrikans hat im Hafen von Miami ein Schiff
ſein Ende gefunden und ſeine ganze Beſatzung mit ſich in die
Tiefe gezogen, das uns Deutſchen Erinnerungen an eine ver
gangenen Zeit erweckt. Die Kaiſerjacht „Meteor“ iſt auch ein Opfer
des Sturmes in Florida geworden, ſie, von deren Heck einſt ſo
ſtolz die deutſche Kaiſerflagge wehte, und die dann einen gleich
gültigen, angelſächſiſchen Namen trug, iſt nicht mehr.

Otto Klemperer, Operndirektor der Berliner Staatsoper.
Der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung hat
Generalmuſikdirektor Otto Klemperer vom Wiesbadener Staats
theater zum Operndirektor der Staatsoper am Platz der Republik
ernannt. Otto Klemperer wird ſeine Tätigkeit am 1. September
1927 aufnehmen

Die Ehrenrettung des Ritters
Blaubart

Der böſe Ritter mit dem ſchwarzen Bart war keine reine
Phantaſieſchöpfung. Als Vorbild diente Gilles de Laval, Baron
de Rais, Marſchall von Frankreich. Er kämpfte gegen die Eng-
länder, zog ſich dann auf ſein Schloß bei Nantes zurück und ſtarb
im Jahre 1440 auf dem Schafott. Die gebräuchlichſte Lesart über
die Gründe war folgende: Blaubart, Erfolge bei den Frauen
bekannt waren, ließ ſich, als ihm das auegigeben drohte, mit
einem italieniſchen Alchimiſten Prelati ein, der machen wollte.
Manches vertrauliche Geſpräch mag zwiſchen den Beiden in den
Kellergewölben des Schloſſes Machecoul geführt worden ſein.

Endlich bemerkte die Außenwelt, daß der Baron das Geld wieder
mit vollen Händen ausgeben konnte. Böſe Gerüchte gingen um.
Und weil gerade in dieſer Zeit eine Reihe von Mädchen und
Frauen, auch Kindern, jener Gegend ſpurlos verſchwanden, dauerte
es in jener abergläubiſchen Zeit nicht lange, bis Gilles de Rais
beſchuldigt wurde, aus Menſchenblut Gold zu machen. Es folgte
der Prozeß und die Hinrichtung.

Heute, fünf Jahrhunderte ſpäter, wollen bekannte Rechts
gelehrte Frankreichs die Reviſion des Prozeſſes vor dem Kaſſations
gerichtshof betreiben, da ſie von der Unſchuld des Marſchalls über
zeugt ſind. Das Märchen vom Ritter Blaubart werden ſie dadurch
freilich kaum noch aus der Welt ſchaffen können.

Grabbes Naſenfehler. Als Ludwig Tieck Leiter des Dres
dener Hoftheaters war, kam eines Tages Grabbe zu ihm mit dem
Anliegen, er wolle Schauſpieler werden, und Tieck ſolle ihn
engagieren. „Es gibt keine Rolle,“ ſagte Grabbe, „die ich nicht in
kurzer Zeit einſtudieren und ſpielen könnte. Tieck ſah ihn lange
prüfend an und ſagte ſchließlich: „Jch glaube das gerne, mein
Lieber: allein ich fürchte, Jhr ungeheurer Naſenfehler dürfte ein
unüberwindliches Hindernis für Jhre Schauſpielerlaufbahn dar
ſtellen. „Mein Naſenfehler,“ fragte Grabbe. Jawohl,“ erwiderte
ws er wird ſehr hinderlich ſein! Sie tragen die Naſe viel zu

och!“

Wieviel Worte gebrauchen wir? Nach den neueſten Ergeb-
niſſen lexikographiſcher Forſchung in England gebraucht ein fünf
jähriges Kind 1700 Worte, ein Kaufmann 3000 bis 10 000 Worte,
eine Perſönlichkeit mit literariſchem Geſchmack 12 000 Worte;
Shakeſpeare beſaß in ſeinem Sprachſchatz 24 000 Worte. Der Chef
redakteur einer großen Zeitung muß ungefähr 45 000 Worte
kennen. Der Präſident Wilſon hatte 62 210 Worte zu ſeiner Ver-
fügung.



Das „Große Deutſche Modell-Wett-o fliegen 1332 in hal
Am kommgnden Sonntag iſt unſer halliſcher Flughafen derSchauplatz eines flugſportlichen Wettkampfes ganz eigener Art.

Dem „Flugtechniſchen Verein Halle“ iſt es nämlich ge-
lungen, das „Große Deutſche ModellWettfliegen 1926“ nach Halle
u ziehen, alſo einen fliegeriſchen Wettbewerb, der die kleinſten
lugzeugthpen am Start ſehen wird. Nach den bis

herigen Meldungen iſt mit einer Teinahme von 30 Modellen zu
rechnen, die ſich auf Stab, Rumpf- und Segelmodelle verteilen.
Da die beſten deutſchen Modellbauer ihre Maſchinen gemeldet
haben, iſt ein i Kampf zu erwarten, zumal namhafte
Preiſe zum Austrag kommen. Flugſtrecken von 1000
Metern werden nichts außergewöhnliches ſein, denn das Wett-
fliegen iſt von vornherein auf Streckenleiſtungen eingeſtellt,
während Höhen, Kreis und Zielflüge nicht in den Rahmen des
offigiellen Wettbewerbes einbezogen ſind, trotzdem aber ausgeführt
werden dürften, Bei ſtarken Aufwinden verſpricht beſonders das
Wettfliegen der Segelmodelle intereſſant zu werden,
herrſcht hingegen ruhiges Wetter, ſo wird dieſer Teil auf den
Brandbergen abgewickelt, wo ein günſtigeres Gleit- und Segelge
lände gegeben iſt. Die Vorarbeiten hat der „Flugtechniſche Verein
Halle übernommen. Beſonders hervorgehoben zu werden verdient
die Neueinführung eines bei Modellwettfliegen noch ungebräuch-
lichen Vermeſſungsverfahrens vermittels dreier Theo-
dolits. Nach eingehenden Probemeſſungen hat ſich dieſes Verfahren
als das ſchnellſte und gleichzeitig als das zuverläſſigſte herausge-
ſtellt. Es verdient vollſte Anerkennung, daß ſich der „Flugtechniſche
Verein Halle“ auch für den Modellflugſport nachhaltig einſetzt und
ihm durch die Heranziehung des „Großen Deutſchen ModellWett
fliegens 1926“ nach Halle auch in unſerer Stadt neue Freunde
wirbt. Vornehmlich wendet ſich der Modellflugſport an die
flugbegeiſterte e Jugend, der im Modellflugzeugbau ein weiteslehrreiches Tätigkeitsfeld offenſteht, und der Vier die beſte Ge

legenheit gegeben iſt, ſich die grundlegenden fliegeriſchen Kenntniſſe
unter erfahrener Anleitung anzueignen. Denn der ModellFlug
ſport iſt die allererſte Schule unſeres fliegeriſchen Nachwuchſes, der
vom Modellflugzeugbau ausgehend allmählich zum Segelflug undſpäter zum Veblorfiug vorwärts ſchreitet. Dr. VI.

Fuß ball
Meiſterſchaftsſpiel Wacker S. D. 98

Kaum ſind die Spiele um die Meiſterſchaft für das Jahr
1926/27 in Gang gekommen, da ſtehen auch ſchon einige der
wichtigſten Treffen auf der Tagesordnung. Wacker und
Svortververein 98 werden am kommenden Sonntag
nachmittags 8,80 Uhr auf dem WackerSportplatz an der Deſſauer
Straße die Klingen kreuzen. Wenn man am Anfang der Serie
auch durchaus nicht im Klaren ſein kann, welcher Mannſchaft am
Ende der Spiele der Meiſtertitel zufallen könnte, ſo ſollte aber
doch andererſeits heute ſchon klar ſein, daß ſowohl 98 als auch
Wacker wie alljährlich in den Endkampf einzugreifen berufen
ſind. Und aus dieſem Grunde haben dieſe erſten Spiele der
Saiſon für die Vereine ſowohl als auch für das Publikum das
gleiche Intereſſe und die gleiche Beachtung zu beanſpruchen. Ein
verlorenes Spiel oder nur auch ein Unentſchieden mit zwei bzw.
einem Verluſtpunkt ſpielen am Schluß der Serie oft eine größere
Rolle, als man zunächſt vermutet. Die Mannſchaft des Alt-
meiſters kommt allmählich in Schwung. aber hat
77 S. V. 98 bewieſen, daß es mit ſeiner Mannſ vorwärts
gehi. Das Spiel verſpricht deshalb äußerſt intereſſant zu
werden.

Vor dieſem Spiel treffen ſich ebenfalls im Meiſterſchafts
kampf die Reſerven beider Vereine. In der Mannſchaft Wackers
wird erſtmalig der ehemalige 96er Walter Burghardt mit-
u der zurzeit für die Ligamannſchaft noch nicht ſpiel

rechtigt iſt. Schwimmſport
vereins Sweikampf Wacker Halle gegen Wacker Leipzig

Am Sonntag trafen ſich die Schwimmabteilungen genannterVeveine in n zu einem Klubrückkampf. Das erſte Treffen

endete ſeine in Halle mit einem Siege der Hallenſer
Wackeraner, diesmal ſiegten die t 55:54 Punkten
mußten a die benſer chlagen bekennen. Trotzdem domi-
nierte Wacker- Halle faſt in ſämtlichen Eingelrennen und
Staffeln, während Wacker-Leipgig das Waſſerballſpiel und ſomit
den Si erringen konnte. eich das erſte Rennen, die Eröff
n war eine ſichere Beute der Hallenſer mit der Manna ehe Kreſſe; Blümel, Sichting. Die 45c100 Meter-

r Jugend n Leipgig mit kn Vorſprung
in der Zeit von 6,83 Minuten. 100 m Bruſt für Herren war
wieder ein Sieg der Hallenſer. Blümel und Thielicke ließen ihre
Gegner vom Start weg ren ſich und machten das Rennen

ich. Die 480 m-Jugendlagenſtaffel gewann wieder
Wacker-Leipzig, ebenſo das 100 m-Freiſtilſchwimmen für
Herren. Beim Springen für Herren igte ich K. Weichſel

ter Form und konnte die Punkte für Halle holen.
pringen war ein Sieg des Leipgzigers Schulge. Dieſe

eidung dürfte wohl eine Fehlentſcheidung geweſen ſein,
er Schmidt zeigte beſſere Leiſtungen. Das

chen o die große Bruſtſtaffel, 6)100 m, brawieder Siege und Punkte für die Hallenſer. Letztere, die Senſation des Tages brachte gleich vom Start weg ein intereſſantes

Rennen, Kopf an Kopf lagen die Gegner bis zum 5. und 6. Mann.
ier bewieſen die beiden Schlußleute der Hallenſer Wackeraner,

Thielicke und Blümel, ſehr Kre Können und ließen den Gegner
um 11 Sekunden zurück. s zum Schluß folgende Waſſerball-
ſpiel konnten die iger mit 4:1 gewinnen, trotzdem ſich die

lleſche Mannſchaft die es Mühe zählbare Erfolge zu
ergwingen. An dem guten Leipziger Torhüter ſcheiterte alles.
Somit gewann Wacker Leipzig den Kampf mit einem Punkt Vor
rung Bedauerlich war der übermäßige Vereins- Patriotismus
der Leipziger.

KanuOlympiakurſus in halleBöllberg
Jn Böllbe

technik zu erlernen. Der
der Böllberger iſt begründet durch ſeine Höchſtleiſtungen, die

er ſeit Beſtehen des Deutſchen Kanuverbandes erworben
Obwohl die Kanuabteilung im H. R. V. Böllberg nur eine
Unterabteilung iſt, gegründet während der Kriegszeit, iſt ſie bei-behalten, geyſſeg und ausgebaut worden. Unter der Leitung von

Otto Blankenſtein ſind Leiſtungen vollbracht und die deutſchen
KajakMeiſte ten nach Halle geholt worden.

Ein W reang im Stadion zu Köln im vorigen Jahre,
wo die Böllberger Blankenſtein und Paul Turich als
Dogenten wirkten, war der Anfang. Der Kanuverbandstag in
Frankfurt a. M. beſchloß, Böllberg mit der Durchführung eines
weiteren Sportlehrganges zu betrauen. Die Olympiaſpende des
UllſteinVerlages gab ihnen die Mittel dagu. Das Bootgerät

Zierner Gprel und Sport

J konnte, in 6:22 gewonnen.

ſtellt Böllberg. Der ſiebenfache deutſche Meiſter Paul Turi
wirkt als Lehrer. Die Zahl der Teilnehmer pireg wöchentli
4 Mann; ſie wohnen im Bootshaus des H. R. V. Böllberg. Bis
jetzt ſind 47 Mann ausgebildet worden, davunter in letzter Woche
3 Polizei- Offiziere aus Hamburg.

Kegelſport

Städtewettkampf Halle (S.), Leipzig und Torgau

Das 2. Treffen in dieſem traditionellen Städtewettkampf,
das am Sonntag auf den Bahnen des Keglerheims des Leipiger Verbandes ſtattfand, brachte die hall. e
Städtemannſchaft unter Führung von Karl Pretſch und Albert
Kuhn um weitere 24 Holz gegen Leipzig und Holz gegenTorgau gut vorwärts. Die Leipziger Mannſchaft, die ihre ahnen

glänzend behervſchte, verſuchte mit aller Energie die in Halle an
läßlich des 1. Treffens verloren r 155 Holz auf ihren
eigenen Bahnen aufguholen. o war es nicht zu ver
wündern, daß in dieſem Kampf Leiſtungen erzielt wurden, die
tatſächlich nur von gutdurchtrainierten Sportkeglern erzielt
werden können.

Halle hat ſomit in 2 Kämpfen einen Vorſprung von
179 Holz vor Leipzig, ſo daß es den Leipzigern im Endkampf, der
am 10. Oktober in Torgau ſtattfindet, ſchwer fallen wird, dieſen
Verluſt einzuholen.

Geſ. Reſ. Halle (S.) 5545 Holz, Leipzig 5521 Holz, v
g.5286 Holz.

Sportſpiegel
Der Tennis-Länderkampf Oeſterreich Ungarn

findet am Sonnabend und Sonntag in Wien ſtatt. Ungarn tritt
in ſtärkſter Beſetzung an und ein Sieg der Magyaren iſt als ſicher
anzunehmen.

Um die Jnſel Manhattan ſchwamm die Amerikanerin
Frau L. Schoemmell. Die 28-Jährige, die Mutter von zwei
Kindern iſt, legte die 44,5 Meilen 71,590 Kilometer) lange
Strecke in der neuen Rekordzeit von 14 Stunden 21 Minuten zu
rück und unterbot die gleiche Leiſtung der Kanalbezwingerin Mrs.
Carſon um über 126 Stunden.

Die Skullermeiſterſchaft der Seine, die über
1750 Meter führt, wurde von dem Engländer T. D. A. Collet, der
kürzlich den Olympiameiſter Beresford jr. einwandfrei ſchlagen

Die nächſten Plätze beſetzten Rieder
Schweiz, Langelow- Frankreich und Regout- Frankreich.

Die 1000 Pfund-Prämie, die die engliſche Zeitung
„News of the World“ für den engliſchen Staatsbürger ausgeſetzt
hatte, der den Ederleſchen Kanalrekord unterbietet, wurde
Norman L. Derham ausgezahlt, der Ende der vergangenen
Woche den Aermelkanal in 13:56:00 durchſchwamm.

Zur Olympiavorbereitung der deutſchen
Schwimmer erläßt der D. S. V. eine Bekanntmachung, wo
nach vom 15. Oktober 1926 bis 15. März 10927 die
kandidaten nur alle vier Wochen auswärts ſtarten dürfen. n
trägen auf Ausnahmen werden nicht ſtattgegeben.

Die Schachmeiſterſchaft von Frankreich, die in
Biarritz entſchieden wurde, fiel an André Chron.

berichten aufwarien muß.
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Blücherſtrake (2 Leitung Alfred W

Zum Fußball-Länderkampf zwiſchen Schwedund Dänemark am 8. Oktober in Kopenhagen tritt Schweder

an mit: Lindberg; Lindgreen, Kackaroff; Helgeſon, Friberg
V. Anderſſon; Wenzel, Rydell, F. Johanſſon, Keller und Kron.

Uurmi läuft Welerekord
Jm Rahmen einer improviſierten Abendveranſtaltung auf dem

za Hohe Warte in Wien beabſichtigt Paavo Nurm
ſeinem Weltrekord im 5000 MeterLaufen das Lebenslicht aus.
wir Als Schrittmacher ſtand ihm eine Fünferſtaffel vom

A. F. zur Verfügung, die ſich beliebig ablöſen konnte. Sein
Vorhaben glückte nur halb. Er blieb um 65,8 Sek. hinter ſeiner
5000 Meter-Beſtzeit zurück, drückte aber ſeinen Weltrekord im
Laufen über drei engliſche Meilen (4827 Meter
von 14:11,2 auf 14:07,4 herab. Dem Lauf ſahen etwa
15 000 Perſonen zu, die den Finnen für ſeine neue großartige
Leiſtung mit ſtarkem Beifall überſchütteten.

Dr. Peltzer wieder in Stettin
Der deutſche Weltrekordläufer Dr. Peltzer, der nach ſeinem

r Siege über Wide und Nurmi eine Reiſe nach Stock
ol m unternommen hatte, traf am Dienstag abend wieder in

ſeiner Heimatſtadt Stettin ein. Dort wurde ihm ein
Empfang bereitet, der den nach ſeiner Rückkehr von den engliſchen
Meiſterſchaften weit in den Schatten ſtellte. Ganz Stettin war
auf den Beinen, voran die Vertreter der Stadt, der Behörden und
der Sportvereine, um dem Meiſter einen ſtürmiſchen Empfang zu
bereiten.

hochenkampf München Berlin
Zu dem am 8. Oktober in Berlin ſtattfindenden Hockeh

Städtekampf München Berlin ſtellt der Brandenburgiſche
Verband faſt die gleiche Mannſchaft in den Kampf, die Berlin in
den vorjährigen Silberſchildſpielen ſo hervorragend vertreten hat.
Die Aufſtellung lautet: Lincke (BSV. 92); Franzkowiak (BSC.),
E. Simon (BSV. 92); Kummetz (Brandenburg), Hehmann (BHC.),
Zander (BSV. 92); Miller, Müller (beide BSC.), Boche
(BSV. 92), Strantzen (BHC.), Weiß (BSC).

Dereinsnachrichten

Deutſches Turn und Sportabzeichen,
Am Sonnabend, den 25. September 1926, finden ab nach

mittags 265 Uhr auf dem UniverſitätsSportplatz, Ziegelwieſe,
Prüfungen in den Gruppen II bis V ſtatt.

Die Bewerber müſſen das beglaubigte Urkundenheft mit
Lichtbild vorlegen.

Die Prüfungs- Kommiſſion
der Deutſchen Sportbehörde für Leichtathletik.

Halleſcher Schwimmverein von 1902, e. V. Sonntag, 26. Sept.,
Tagesausflug nach dem Petersberg. Treffpunkt: Vorplatz des
Sein 7.80 Uhr früh, Abfahrt 7.55 Uhr bis Wallwitz,

onntagskarte Wallwitz (70 Pf. löſen. Wanderung WallwitzPeters
berg, zurück über Löbnitz nach Teicha, von dort Heimfahrt 4.40 Uhr
er 9.85 Uhr nachm. Alle Mitglieder werden um Teilnahme
gebeten.

Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann.
Verantwortlich für Poltikt: Adolf Lindemannz für Lokales, Kunſt

und Unterhaltung: Dr. Erich Sellheim; für Volkswirtſchaft Mitteldeutſchland
und Sport Dr. Hans Henningſen. Für den Anzeigenteil- Paul Kerſten;
ſämtlich in Halle. Berliner i ſttettun ar

am
Berlin 8W 6l1,

An gie Frauen
Die elnzige entschledene Frauen-Zeituno, die Wir in
Mitteoldeutscohland und weit darüber hinaus haben zur
unersochrockenen Vertretuno der von der Frauerwelt
n Staat und WVirtesohaft verfochtenen Grundsätze, die
einzige Zeituno, die unentwegt elntritt für die Erreſohungo
unserer hohen Zliele, lst die

Mitteldeutseche Frauen-Zoltung
Wie urtellt man über dieses Blatt

Dieses Blatt intereselert mieh sohr. Es unterecheldet sioh so Vorteolihaft von vielen anderen
Frauen-Zeitungen, die von der Ansieht ausgehen, daß men r noch mit Koehrerepten und Mode-

Man héàre:

la Hönige mann Aünehen,
att mitr r 27 n W Kultur fehlt zu sehreau der „Frau“ orterdert, sondern

M. Gerloft, NMagdebury.

Fragen und Vereuohen, gibt endlioh meinem Suehen
Reifen des Leobeng und der

Anns Krlieger, Xönlgeberg I. Pr.
leh habe r Blatt geleseon und mieh Uber den Ernst und die h der

Frau Dr. Franzieka Tiburitiuse,

wurde geboren aus dem Mien, für die deutsche
Frauenbewegung zu kämpfen.
die die Zeitung ſieben, die Sitte:
„Hoelft mit, die Mitteldeutsche Frauen-Zeitung auf-
zuhbauen, schafft Euch eine würdige frauenpressel“

Frauen, die Euoh der Kampf um die hohen Ziele der
Frauenarbeſt mehr bedeutet als eine Phrase, bestellt die
Mitteldeutesche Frauen-Zeltung. Alle Postanstalten und de
unter zeichnete Verlag nehmen Bestellungen entgegen
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See F iseche Herren Von tadellosem Ruf,
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2 e en preiswe u o vorm auſe, u77 Stellenangebote zimmer mit 2 Betten Zu erfragen G. Brosoe, bier, Zimmer Kr. 51, an, wo während der Einſpruchsiriſi t88. 20er, wenn et ſog dinenbergerſtraße 6, III. Gr. Sandberg S. auch bie Vauunterlagen ausliegen. Beim Ausbleiben des t

180.5 für ſofort Sten ngek. 2ktober u dermieten. Eleltr ünternehmerz oder der Widerſprechenden wird gleichwohl nerb. unter T. S s 570 an Licht, Schreibtiſch, freie, ſonnige n mit r k5 hre W werden.S Qurreur e e e. BDereins- Nacfiriefiten n m t eaustochter. Der Gemeinderat von Rienburg dat deſchloſſen, an den 47 ernter Schlosser oder u e gleich ür meine Tochter, liebes Die Aufnahme von Rittetlungen krrr? dieſer vier w. u m Wilhelm Thiele, danke en 7373 Preiti g Hausmannsposten übernimmt, in ange- jung Madel (yme Aen er Elegant. Herren u. un gegen vaadiung Andegen n e h h en ren T ePeehme S gesucht. Ausführliche An T Jeſu und hafng. 159 z chlafzimmer eni n dieſer Seele Bit dine vier dent r Aemtern Kenninie.53. dote unt. T. P. 9568 an die dies. alt, nach alten deutſch. S evtl. G t an gut u Volk4partei, a a r ſagen d Zerbegn P v
i n e e ſ. Fern 252 Sreitag, 24. Eevtember, ſinden vier ehe Meter n Pernbuete weſcidt M die Tiennarte ein.

uche ich einen e vermieſen. Bahnnähe, Telephon lungen ſtati, und zwar Süd Weſt nachmittags 4 Uhr „Hoſ ſchen wikden lanne ehe106.0 Ehr UD., l ges e neben ren e uſw. Off. unt. A. K. 9588 jäger“, Nord Oſt abends 8 Uhr Kai ſerhof“, Nitie-Dit a r en Twber u
S 29 v 7 Wer rſtel an d. Geſchäfraſt d. Ztg. 2857 Uhr Nitolaus“, Arbeitergruppe 8 Uhr Nilolaus“ än. u t,
z MRuen c e Pr ren chi. nimmt. Bevorzugt ep Land in Heilvbra Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe bar. 2 n
16as Pprelt. muß b n ſof. ober geſucht. Zauehalt, wo Hüfe für grobe r rr] Antreten der Ortsgruppe zum Sporttag in Weimar am 932 vild m. Aakenten, Arbeh en vorhanden W ag, 26. Sepiember, vorm. 6,20 Uhr an der Thielen e

Brübl'iche Terraſſe, Sangerbauſen. Lvil bei gegen eit. Zufrieden S27 a Prnreſake. Auter den bereits Gemeldeten Gutsco ein
55 de in mit können noch einige Kameraden ſich an der Fahrt beteiligen. beſtelle hiermit nach beiliegendem Textde e her Nee e e er nei ebne Aug. Meſtele blerm rert. u. trefſen he e er en e v a h. rn h e udr im Haus n i Senae kinzeige zur maligen Hufnahme

e einer kurzen rechung n clie 9u S 77 n H G ver e e Freugg, 21. Septembeer,errſchafts roße ehe a eheSeifen und venh Alles muß erer abends 8 Uhr „Stadiſchävendaus y ſ ch 3KVaſchmittein köchin t Kellekräume h alte e rungS en des Haushalts er n den 24. d. Mis., a 8 r Ortsgrgute Proviſion geſucht. u Wer h diente eicbääää, Frangeſtraße. Auf private Gelegenheitsanzeigen erhalten unſere
S

u verm. Kl. Ulrichſtr. 26, Abonnenten gegen Vorleaung der lesten Abonne33 lihr ghat Co an X Kacauftagen dor ſelbſt Tiere Vaterländiſcher Urdeiterverein, E V., Halle. Wir machen
g 20 Worte umſonſt; der Aber- 55d das Konſervieren, unſere Mitglieder auf das Kinderfeſt unſerer Werksgemein mentsquittung144.0 Suche für ſofort oder 1. r See Wer al An ver hausdame Mietgeuche t Zuckerraffinerie aufmerkſam, das am Sonnabend, den

d. M., nachmittags 256 Uhr im Neumarktſchützenhaus“ ſchießende Reſt der Hnzeige wirc zum Vorzugs-o tober eine langt. Angebote mit Zeugnis- b a v g v Eeiferttapelle, Kinder ni w. uns Wir e raten unter i. Alle Mitglieder vit Preiſe für Gelegenheitsanzeigen berechnet.n Stü e an ſpr U. B. an die Ge 2 gut möbl. ihren Angehörigen ſind hierzu eingeladen. lz n Frau Lädicke, Garhrie d Bühnenvolksbund. Montag, den 27. September wahl den 1026 tS an in en Ritgt. Trebitz (Elbe) e Simmer freie Vorſteüung für alle Reiden) Der Wüldſchnv, (ord)
83.0 Kochen iowie w. kochen k. u. Hausmädchen komiſche Oper von Lortina. Kartenausgabe 23.-27, Sept. 3en bei Wirtenderg. ſuchen Stelle. Helene seos. zum 1. Oktober von 2 gebild. Montag, den 27., und Dienstag, den 28., 84 Ubr n

Gebener r in n e e e e hg mittlerin, Leip; an e Karten zu 3 erere h M d. Ztg. 2840 (Tel. 21 643), gedffnet von 68.80-1 und 46.80 Uhr. Gewe
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Am 2l1. September Verschied infolge einer Ope-
ration unser langjähriger Buchhalter

ber El Boettger.
Ueber ein Menschenalter 38 Jahre lang

hat er in seltener Pflichttreue und unermüdlichem
Fleiß die Geschäfte eines Buchhalters geführt. Wir
verlieren in ihm einen treuen, fleißigen Mitarbeiter
und lieben Freund, dem unsere Gesellschafter ein
dankbares und ehrendes Andenken für alle Zeit
bewahren werden.

Schwittersdork, den 21. September 1926.

Der Vorstand und die Gesellschafter

der Zuckerfabrik Schwittersdorf.

Vrser lieber kleiner

jet heute sanft eruschafen.

in tiefern Schmerz
Bruno Kuckenburg
und Frau Herta

geb. Beinorf-

Todesfälle
nete a RLenmia Des 11ly Fritasehle z Weregig dem hallischen r als Geigerin r Brisch ege e Franzi und Prinzgemahl aus „Ein Walzertraum“. I. C 2c h O Uhr Aer eigene Dazu das große Beiprogramme e ein r inee T und die Ufa-Wochenschau. 196/88 ein Genuß.I dur n Beginn: Sonntags 32 Uhr, Werktags 4 Uhr. e meine onpröe 254/669

Zu rüc kgekenhrt F 777 ſtete friechen Miechungen.en das n en ſ* n lin 2 W T C I c F 0 B c 4 HS an. Rat Iuweſſer T o R c T Lopz Strasse 80. Fornrut 2801

2858

naoiie (Sccie), dern 22. Septermber 19256.

üfa- Theater Alte Promenade
Morgen Freitag Première

Tan7- Stunde Srugs
e vorm. E. Rocco

Die Herbstzirkel für Schüler und KaufleuteMitte Oxtober, der akademische Zirkel un n
vember und nehme t efl. Meldungen Rgerplet 12
entgegen. Alle Zirkel umfassen auch die mo

dernen Tänze nach neuestem Stil.
Privat- Zirkel zu Jeder Zeit

Un vor Tanzl sG. Crugeri, E. Rocco“s Nach z

Se

4 6
7Theebus ürenoe Tanz NoberoDer Film aus des an Vaterlandes hitterer Notzelt We Jem Roen

Der beispiellose Erfolg aller deutschen GroBßstädte. Neuer Spielplan
Jugendliche haben Zutritt und zahlen mitzur ersten Vorsteliung Kleine Preies. Klein Z10KVerstärktes Orchester. Ehren- und Freikarten ungültig. Senta Kals d

Pressekaren gültig. Saxophon-Duo LoroBeginn: Sonntags 32 Uhr. Werktags S Uhr. undI „Kasernen- 9hofblüten“Uta- Theater Leipziger Strabe h 2Nach v ReMorgen Freitag Erstaufführung! S v7 FrDie Boxerbraut n 184Der große Iustige Film.
In den Hauptrollen:

Dr. Grävinghoff

Von der Reise zurück.

Trauringecke
schmeerstrabe 12.

Promprer Versaond noch acuswälrrs.
9

Kinderarzt Höhensonne nachmittags Anfang Oktober Verlege ich mein seit 1823 destehendes
Martinsdor 13. n Stant. ſheater. Spezial-Gesehaft

für Kristall und PorzellanS nach

Ceschäfts Verlegung

S Große Ulrichstraße 33PrpOF. DP. SietfertNervenarzt. Auswärtige Theater in das Geschänshaus der a. Tauoohn Gronsoe.
tadttbeater
ordha

Immer Wieder billiger

von Il an
Stah JFeder x re i 227 ine wie
Kleiderschränke von anDoette gern ad Bottweehe in jeder Freitag, d. r Teptemb,

Preſoiago 73, Uhr Juarez undNodernato Rottfodern- Reinigung arximilian.
Nach aungwaäree Versand ohne Trauns- m.persbooohldigung durch eigenes Auto Altenburg

Freitag Septemb.,Bettendans Bruno Paris ehe wen
Buch Buch undführung Runſſ

Kleine Ulrichetr. 2 u Blingang Kanzieigasee

iunnmn 2 Alten vom Markt m
Auf Wunseh ZRahlungseorielehterung

nſen: A. Hecke rt.
r Die Entführungaus dem Serail. W W NW II II IIIIIIODNODMDM IVIIIICDDEMCDDDDDDD- VII witumnnFre We EZrtemb., u An nun M u n Ale beste Marke vwvelt bekannt

i U. Das Grabmal des Alleinverkauf für Halle und Umgegend belunbekannten Soldaten.
Opernbaus Dresden:
Freitag, d. 24. Septemb.

71. Uhr

Schanſpielbaus
Dresden:

Freitag d. 24. Septemb.,
Uhr Schwanenweiß.

als von der Fabrik g. e Se WMetalnbetttellen von 16,— an M pr Die cHolxbdettstelien e Von 22. an 8 Schickſals.Kinderbettsteſlen Von 16,50 an eerehtene T

Madame Buütterſiy. 9
n a
u

Empfenle für diese Woche besonders: fu

le hoch- à Pfd. von vonV prima 80 Pf. an Bracht ferner Rehwild, Wildschwein, ff. blüten- braweißes Mastgeflägel in sehr retehi. Auswahl n
S

ivon iö an Srgrege d. Be Septemb.,
r Raubder ohne

Reformunterdetten. von I an Natigugltvcater

lCede Dame
Ermäßigte Preise. elehe Wert auf guteSte er r urrMarke n 224/125

E. Riomer,

fu für Kunſt Leben. Küne
tedem Heft den Rahmen einer Zeitſchrift fur den

r in allen Gröben v a v rucke rei 6 h durg alle u oder nißBillig es Angebot! ne 4 W Halle S. c2222 her arm
Bernhardvſtraße 8. 7Zinkeimer, 28 cm gr.

5 e mit Du S

Studentin ſucht valdigftddrtnorden 185. Pensiton
in vornehm. Haus, nur Unw
Nähe. Offerten mit Preis unt.
T. O. 9667 an die Geſchäfts
ſtelle dieſer Zeitung. 2844

Ceipgigerſtr. Weißenfels
D.h4 Männerchor WeißentetsLandw. Hochschule Berlin.

r. t
h 1 Erſtes Spezialgeſchän für am 15. Oktober, der Vorlesungen am 1. November. ſkeremier billigſt 8 Uhr in „.Sehumanns Garten“-

aute Strumpfwaren Drucksachen durch die Registratun. III Allo sangesfreudigen D. H. V.er
and Trikotagen. 1231 Breslau sind nochmals hierzu eingeladen.BIiumenaseho u. —2 in alen Gräüßen e Vertreter n
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